Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 
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Sleine Unzeigen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon bee "Associated Press”. 
Ausland. 


Am ‚heiligen Huhland‘‘ 
Wieder Mafjenverhaftungen, — Terroriiten 
als Spindenräuber. 


St. Petrsburg, 28. Dez. Die „Zlies 
gende Abtheilung” der Geheimpolizet 
nahm, einem Bericht des Präfekten von 
der Zaunit zufolge, in ven legten brei 
Tagen bier 588 Verhaftungen bot, 
unter Untlage „revolutionärer Thätig— 
Zeit und ungejeglicher Wahlagitation“. 
Unter den Gefangenen find 33 
Frauensperionen. Weitere Verheftuns 
gen und Hausfuhungen merben eifrig 
betrieben. Diefe erhöhte Thätigfeit der 
Polizei ift Hauptfächlich Dur das | 
fürzfiche Attentat auf WVizeabmiral 
Dubaffow und durch die jüngite Er- 
mordung des Generals Grafen Aleris 
gnatiero veranlagt worden. 

Die Führer der Revolutionäre ha- 
ben nit üibermälttgender Mehrheit be- 
fchloffen, „unabläffig ihren gerechten 
Feldzug der Befeitigung zu betreiben, 
da Einfchiichterung die einzige mirk- 
Tame Waffe gegen die Schanbherr= | 
Tchaft it.“ Auch find die gemäßigteren | 
Mitglieder der revolutionären Partei 
dadurch auf die ertreme Seite gebracht | 
worden, daß wie Behörden Wahlver- 
fammlungen der Oppofitionsparteien 
einfach verbieten. 

Miedzyryecz, Polen, 28. Dez. Eine 
Heine Schaar Serroriften ftürmte 
heute den Bahnhof dahier, vertrieb die 
dienitthuenden Gendarmen, fprengte 
die Geldfpinde mit Dynamit und ent» 
fam mit dem Anhalt. 

Dmst, Aiatifh-Rußland, 28. Dez. | 
General Litwinow, Gouverneur der, 


Provinz Afmolinst, wurde heute auf | 
der Straße, in der Nähe feines Amt3- | 
Iofals, von zwei unbefannten Männern | 
ermordet. 

Tas verfhneite Europa. 
Seititeddiende Eifenbahnzüge und erfrorene 

Menichen, 

London, 28. Dez. Nicht nur in 
England und Deutichland, fondern fo 
giemlich in ganz Europa verurfacht ber 
nicht endentwollende Schneefall jehr 
große Unguträglichteiten! Großbri- 
tannien hat fchon feit 30 Jahren keit 
nen ſo ſchlimmen Schneefall mehr ge— 
habt. Von allen Landestheilen kommen 
Meldungen über Bahnzüge, die in 
—— begraben J——— ein, 
von Dundee nah Edinburg beitimm- 
ter Perfonenzug tft noch immer einge- 
Tchneit, und ein NRettungszug gerieth 
ebenfalls in eine Schneemehe! Den 
Hungernden Paffagieren und Ange- 
jtellten wurden Lebensmittel gebracht. 

Die Ausrüftung der britifchen 
Eifenbahnen ift für folche Verhält- 
nifje entfchieden nicht zulänglich. Ame- 
rifanifhe Dainpffchneepflüge mären 
ſehr wünſchenswerth. 

Soweit bekannt, ſind 9 Perſonen 
auf verſchiedenen Landwegen todt— 
gefroren. Wahrſcheinlich werden aber 
noch mehr derartige Meldungen kom— 
men 

Das ſchneebeladene Dach eiens 
Woarenhauſes von „Convent Garden“ 
ſtürzte zuſammen, und 40 bis 50 
Frauen hatten nur ein knappes Ent— 
fommen vom Tode. Die meijten 
wurden leicht verlegt. 

Turfei und Prrfien. 


Konftantinopel, 28. Dez. Die ener- 
giſchen Worftellungen des perfifchen 
Botjchafter? gegen die türfifche Beſe— 
Hung von Mergovar und Bend (zivei 
Bunfte auf: yerfifhem Gebiet) haben 
zur Folge gehabt, daß Befehl gegeben 
murbe, die ottomanifchen Truppen zu= 
rüdzuziehen. Damit werden Zufam- 
menſiöße zivifchen den beiven Truppen 
alüdlich vermieden. 

Neu er türfiiher Flottenminifter. 

Stonftantinopel, 28. Dez. Admiral 
Haflan Remy Pajcha, Befehlshaber des 
Dardanellengeichwaders, murde zum 
türkifchen Flottenminifter ala Nachfol« 
ger von Yellal Bafcha ernannt. 

Beim heifiihen Großherzog. 

Darmitabt, Heffen, 28. Dez. Der 
amerikaniſche Botſchafter Tower wur— 
de heute vom Großherzog Ernſt Lud— 
wig in Audienz empfangen und über— 
reichte demſelben die Medaille, welche 
die Anerkennung ſeiner Verdienſte bei 
der Förderung der St. Louiſer Welt— 
ausſtellung bildet. Nachher ſpeiſte der 
Botſchafter beim Großherzog. 

Raiſuli bleibt trotzig. 

Tanger, Marokko, 28. Dez. Nach 
der beſten erhältlichen Auskunft hat 
ſich der Banditenführer und früherer 
Miniſter Raiſuli geweigert, ſeine 
Amtsthätigkeit als Gouverneur aufzu⸗ 
geben. Er hat ſeinen Frauenharem un⸗ 
ter dem Schuß einer Wbtheilung 
Kabylen in’3 Gebirge gebracht, und er 
bereitet fich vor, zu Zinat den Trups- 
pen des Kriegäminifter Gabbas entge- 
genzutreten: 
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Zum Kirdenftreit, 

Rom, 28. Dez. Eine amtliche Note, 
welche der Vatikan heute ausgegeben 
hat, jagt: 

„Der, im frangzöfifchen Senat auf- 
geitellte Vergleich zmiichen dem preu= 
Biichen Kultusgejek von 1875 und 
demjenigen des franzöfifchen Kabinet3 
Glemenceau war ein ganz falicher. 
Das preufifche Gejet, obwohl 
und ungerecht gegenüber der Kirche, 
erfannte ausdrüclich die FTatholifche 
Hierarchie ald Grundlage der Kirche 
an, — mährend nas Grundprinzig des 
franzöfifchen Tennungsgeſetzes und 
der Briand'ſchen Vorlage darin be— 
ſteht, über die Hierarchie hinwegzu— 
ſehen und die gewöhnliche Ausübung 
der Mel:aion in ungerechtfertigter 
Weije zu behindern,” 

In Portorifo verhaftet. 

San Juan, PBortortfo, 28. Dez. &8 
mirb die Angabe beitätigt, daß Gene- 
ral Barret de Nazaris von Venezuela 
hier verhaftet worden ift, und zwar auf 
Veranlaffung des _jtellvertretenden 
Gouverneurs Pot und auf Erjuchen 
des Bundespiftriftsanwalts Simpfon 
bon Nem Morf. 

Der General ift der Banknoten» 
Fälſchung und Verſchwörung beſchul— 
digt. Er wurde ſpäter unter 85000 
Bürgſchaft vorläufig auf freien Fuß 
geſetzt, wird aber nach New York ge— 
bracht werden, fobald die nöthigen Pas 
piere ausgefertigt find. 


Inland. 


„Fälſchung im dritten Grad.“ 
Er:Derficberunasbeamte angeflagt. 

Nem Hort, 28. Dez. Gegen George 
MW. Pertins, friiheren Vizepräfident 
ber „New York Life Jnfurance Eo.”, 
und derzeit Mitglied der yinanzfirma 
% B. Morgan & Eo., jomwie gegen 
Charles ©. Fairhild, früheren Schab- 
amtzjefretär und Trujtee jener Ver= 
ficherungsgefelfchaft, erhoben die 
Großgefhmworenen Anklage auf Fäls 
Ihung im dritten Grabe. 

Yeirchild halt fich gegenwärtig im 
Europa auf. Perkins erfchien im Ges 
richt und stellte Bürgfchaft in Höhe 
von $100,000, 

Nuch das nom! 

New Hort, 28. Dez. MWähreni der 
befannte deutfche Arzt‘ Dr. Ulerander 
Trautmann mit feiner Gattin und fei- 
nem Dienftmädchen der gerichtlichen 
Schlußverhandlung beimohnten, in 


: welcher die Anfchuldigung eines gewif- 


fen Hogan, dab Frau Trautmann fich 
ihm ala. „Straßendirne” genähert und 
ihn beraubt habe, fich ala abjolut 
falfeh und unmöglich erwies, drang ein 
Dieb in das Heim tes Doftors und 


| raubte Jumelen und Silbergejchirr im 


MWerthe von mehreren Hundert Dols 
lars. 

Die Behandlung der Frau T. in ih— 
rer Polizeihaft — wo ſie mit wirk—⸗— 
lichen Dirnen zuſammengeſperrt wur— 
de, und Botſchaften an ihren Gatten 
unbefördert blieben — war eine der 
empörendſten welche ſeit langer Zeit in 
Polizeigefängniſſen dahier vorgekom— 
men ſind! Es wird der mißhandelten 
und ſo tief in ihrer Ehre verletzten 
Frau wenig Genugthuung bringen, 
wenn auch Hogan auf die, von ihr er— 
hobenen Klage des Angriffs verur— 
theilt wird! 

Durch Au-brecher erſchreckt. 


St. Louis, 28. Dez. Drei farbige 
Sträflinge brachen nächtlicherweile 
aus dem Zuchthauſe in Jefferſon City 
aus — wo ſie in der Kraftſtation au— 
ßerhalb der Mauer beſchäftigt waren 
— und ließen ſich von einem Perſo— 
nenzug der Mifjouri = Pazifitbahn 60 
Meilen weit nad St. Louis zu brin- 
gen. Unter den PBaflagieren brach eine 
Panik aus, ala e8 befannt wurde, daß 
die drei Musbrecher in den Zebraflei- 
dern auf dem Zuge waren; und man 
fürchtete, fie würden die Paflagiere 
ausrauben. An jeder Haltjtation trieb 
der Schaffner dad Trio vom Zuge; 
boch immer mieder ftieg daffelbe auf. 
Zu Kent aber, noch 60 Meilen meftlich 
bon St. Louis, verließen bie Sträf- 
linge endgiltig den Zug, und feitdem 
find fie verichwunden. hre Namen 
find: Henn Grimm, Samuel 
Ihompfon und John Higginbotham. 

Wirthshetze. 

Madiſon, Wis., 28. Dez. Eine all⸗ 
gemeine Razzia auf nicht lizenſirte 
Schankwirthſchaften wurde von Polis 
zeibeamten zu Stoughton vorgenom⸗ 
emn. Ausſtattungen und Waaren von 
8 derartigen Plätzen wurden beſchlag— 
nahmt und nach Madiſon gebracht, 
und die Eigenthümer wurden heute 
Nachmittag ſämmtlich verhaftet. 

Bei der Wahl im letzten Frühjahr 
hatte Stoughton mit Mehrheit gegen 
Wirthslizenſen geſtimmt. 

+ Bahnpräfident Caſſatt. 

Philadelphia, 28. Dez. Der vielge- 
nannte Präfident Cafjatt von der 
Pennſylvaniabahn iſt geſtorben. 

Philadelphia, 28. Dez. Die Kunde 
vom Tode des Präſidenten Alexander 
J. Caſſatt von der Pennſylvaniabahn 
rief allenthalben große Ueberraſchung 
hervor. Er ſtarb in ſeinem wohnhaus, 
Nr. 202 Weſt Rittenhouſe Square, 
plötzlich, infolge eines Herzſchlages, um 
1 Uhr Nachmittags. Noch, Montag- 
abend hatte er eine Ausfahrt gemacht. 
Heute Vormittag fühlte er fich nicht 
ganz wohl, verließ jeboch das Bett und 
war bei guier Stimmung. 

(Er mwurbe 1839 in Pittsburg ge- 
boren und erhielt feine Erziehung 
größtentheils in Deutfchland.) 
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Ghicaao, Freitag, den 28. Dezember 1906.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Diente als Lockvogel. 


Der zwölfjährige Krüppel R. Horner der 
Obhut eines Pfarrers unterſtellt. 

In einem Wägelchen wurde heute 
der zwölfjährige Robert Horner, dem 
vor mehreren Jahren von einem Eiſen— 
bahnzuge beide Beine abgefahren wur— 
den, in den Saal des Jugendgerichts 


‚hart | gefchoben. Am 12. Dez. hatten Be- 


amte ded Sugendgericht3 den Krüppel 
aus den Händen des Rev. Santone be= 
freit, der ihn als Lockvogel benutzte, 
um von wohlthätig geſinnten Leuten 
Gelder für das angeblich von ihm ge— 
leitete Waiſenhaus herauszuſchlagen. 
Santone wurde damals verhaftet und 
wegen Erlangung von Geldern unter 
Erregung falſcher Vorſtellungen um 
825 und die Koſten geſtraft. 

Auf Antrag der Mutter wurde heute 


Nö.hige Hohbanten. 


Welhe die Ch. & Northweftern- 
Bahır ausführen lafjen. 


Zivildienſt⸗Vorſchlage. 


Verſchiedene Verbeſſerungen des Syſtems in 
Vorſchlag gebracht. — Ein zu beſetzender 
Advokatenpoſten. — Beſchwerde über ei— 
nen weiteren Poliziſten. 


Die Stadt wird, nachdem derStadt⸗ 


rath der Chicago de Northweſtera— 


Bahngeſellſchaft den Bau des geplan— 


nannte, theilte heute dem Polizeichef 
mit, daß der Verkäufer Adolph 
Frantſche, an der Ogden pe. und 
Madiſon Straße wohnhaft, am 17. 
Dezember aus einer Wirthſchaft in je— 
ner Gegend herausgeworfen und von 
dem Poliziſten Wotſche von der Wa— 
che an der Warren Abe. durch Knüp⸗— 
pelhiebe über den Kopf ſchwer verletzt 
worden. Polizeikapitän Healy von je— 
nem Bezirk berichtete, um eine amtliche 
Erklärung erſucht, daß der Poliziſt ein 
muſterhafter Beamter, ſeit acht Mona— 
ten im Dienſt ſei und daß Frantſche 
am Tage nach jenem Vorfall im Poli— 
zeigericht ausgeſagt habe, er habe 
ſchwer getrunken und nicht mehr ge— 
wußt, was er thue. Der Mann ſei 
aber freigeſprochen worden. Der Po— 
lizeichef hat ſeine Unterſuchung noch 
nicht abgeſchloſſen. 


Mittwegs zwiſchen Weihnachten und Neufahr. | 
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ber Sinabe der Obhut 
Quille unterftellt. 
im MWorfing Boys Home, Nr. 363 
Sadlon Blod., unterbringen. 

Die Mutter ift in der Fair bejchäf- 
tigt. Sie lebt von ihrem Gatten ge= | 
trennt und hat ihre liebe Noth, ſich 
und die Gefchwijter de8 Krüppels 
Thleht und recht zu ernähren. 


| 
Ein netter Sohn, 


Hermann Bei, der 16jährige Sohn 
des gleichnamigen „Wahrjagers“, der 
ih unter dem Verdacht in Haft be= 
findet, jehs Mitalievder der Yamilie 
DBrzal vergiftet zu haben, erzählte 
geitern dem nfpeltor Shippy, daß er 
gejehen habe, wie die nunmehr verjtor- 
bene rau Braal das Gas in ihrer 
Wohnung andrehte, um ihre beiden 
Töchter Ella und Bertha zu vergiften. 
Sein Vater aber habe der Frau die er- 
forderlichen Anweifungen ertheilt. 

Dampfernachrichten. 


Angetommen, 


Bremen: Breslau von Galvefton. 

Hamburg: Bosnia von Baltimore. 

Queenstown: Qucania, von New Vork nach Liver- 
pool. 


des Pfarrers | 
Lepterer wird ihn ı 


\ 


Adgenangen. 

Brisbane, Auitralien: Moana, von Sponey nah 
Vancouver. 

Neadel. Canopie nach Boſton. 

Antwerpen: Montreal nach St. John, NR. B. 

Boulogne: Patrizia, von Hamburg nach New Vork. 

Am Lizard vorbei: Teutonie von Liverpool nach 
Rem Port. iR 

Shield: Waihington, von Kambura nah Pbis 
ladelpbia. 

New Port: La Provence nah Hapre; Atalia nach 
Livorno (ohne Briefpoft): Seguranza, nah Kuba 
und Merilo;: Finance, nah Mittel: und Weit: 
Südamerika. 

Trieft? Sofia Hobenbera . nah Nem Vort. 


— — — — — 
— Umgangen. — Erſte Freundin: 
„Ich habe unlängſt meinem Manne 
vorgehalten, daß ich mich mit meinem 
Hut nicht mehr ſehen laſſen könne, weil 
ihn ſchon jedes Kind des Städichens 
kennt!“ —Zweite Freundin: „Nun, hat 
er Dir einen neuen gekauftẽ“ —Erſte: 
„Leider nein! Um ſeine Verſetzung hat 
er nachgeſucht, der boshafte Menſch!“ 
— Wenn die Schlange heute nicht 
Er traue ihr nicht; fie fammelt ihr 
i 


— Dod eimas!— Mein Vater mar 
früher Brauereibefiger. In feinen al- 
ten Tagen bat er die Brauerei verjof- 
fen, und ns meiter nicht3 geerbt, 
als feinen Durft. 

‚— €r ftellte fi dumm. — Gaft- 
wirth (zum Studio): „Seit Ahrem 
legten ee ftehen acht 
Glas Bier bei mir, Herr Süffei.“ — 
Studio: „Giehen Sie's fort, mein 
Lieber—greken Sie's fort—da8 Tann 


ie jet oc Tin Menf mehr kin." 
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ten großen Bahnhofes geſtattet hat, 
fünf neue große Ueberführungen er— 
halten, welche die Bahngeſellſchaft zu 
bauen hat, nämlich an folgenden 
Straßen: Nord State Straße, Dear- 
born Xoe., North Ave., Halfted Str., 
Grand oe. und Erie Str. Für den 
Bau an der State Str. wurden heute 
die Vermeffungen beendigt. 


De befierung des Zivildienites. 


Zur Verbefferung de Zivildienſtſy— 
ftems, jchlägt ein Ausfchup des „City 
Club“ in jeinem heute Mittag einge: 
reichten Bericht vor, das Gejeh fo zu 
berändern, daß eine vorläufige Anitel- 
lung, gewiffermaßen auf Probe aeftat- 
tet wird, daß die Angejftellten das Be- 
rufungsrecht erhalten und daß fie auf 
Grund einer Prüfung zu höheren 
Stellen befördert werben fünnen. Die 
Vermwaltungsvorfteher erhalten das 
Recht, mit Zuftimmung der Zivil- 
dienftfommiffion Angeftellte zu entlaf= 
fen, diefe dürfen aber Berufung einle- 
gen, wenn ihnen Unrecht geichehen ift. 

Der Ausfhuß bat ferner empfoh- 
len, das Hirildienftgefeß auf alle Ber- 
mwaltungsämter de County audzus 
dehnen, abgefehen von einem Poften in 
jedem Amt, deffen Vorfteher ermänlt 
wird. Der betr. Vorjteher Toll zu be= 
ftimmen haben, welcher Boften da3 fein 
fol. Schließlich empfiehlt der Bericht 
die Einfegung einer ganz neuen Zi- 
vildienſttommiſſion. 

Der Ausſchuß beſteht aus den Her— 
ren: Zivildienſtkommiſſär Elton Low— 
er, Kommiſſär James Hadley, Edgar 
B. Tolman, N. A. Parkridge, Joſeph 
Errant, William B. Molton, E. A. 
Bancroft, Weſtern Starr, Harry L. 
Bird, George R. Jenkins, Charles A. 
Dennis, Merritt Starr, John W. Ed⸗ 
hart, Harry C. Beitler und William 
McClaren. 


Verſorgung für Einen. 


Bürgermeifter Dunne beutete heute 
Nachmittag an, daß er mahrfeinlich 
am Montag einen neuen Mitarbeiter 
des ſtädtiſchen Korporationsanwalts 
an Stelle des ausſcheidenden Geſilfen 
des früheren Stadtanwalts Smulskh, 
Herrn Ayres, ernennen werde. Die 
Wahl ſchwankt zwiſchen dem geſchla⸗ 
genen demokratiſchen Staatsſchatzmei—⸗ 
fter - Kandidaten Nicholas L. Pie⸗ 
ter John R. Caverly. Ayres war 
publifaner. 


Weshalb wurde er verfnüppelt? 
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Fünf Inſpektoren ſuspendirt. 


Fünf Inſpektoren des Waſſeramtes, 
Albert Frerick, Frank Kenneilhy, Wm. 
James, Edward Penſhaw und Wm. 
Hyland, ſind heute Nachmittag von 
Oberbaukommiſſär O'Connell wegen 
angeblich falſcher Meldung über die 
Inſpektion einer Waſſerleitungsröhre 
an 43. Court, zwiſchen 28. und 31. 
Straße, juspendirt worden. Der Be- 
richt hatte zur Folge, daß die Grund» 
befiter an jener Straße nicht den er- 
warteten Nachlaß in den Waflerfteuern 
erzielten. 

—— 9 — 


Bürgihaft verfallen, 


‚Zum erjten Male feit 15 Jahren cr: 
Härte heute Bundestommifjär Fyoote 
eine Bürgfchaft für eine der Uebertre- 
tung der Bundesgefege angeflagte Ber- 
jon für verfallen. Der Angeklagre ijt 
Richard Whittingham, Nr. 2012 Jn= 
diana Woe., die Bürgen find er und 
George W. Wids, Nr. 5741 Indiana 
Une, und die Bürgjchaft beträgt 
$1000. MWhittingham murbe am 7. 
Dezember in jeinem Laden, Nr. 1935 
MWabafh Ave, auf Veranlafjung des 
Zollbeamten %. D. Evans megen an- 
geblicher Webertretung des Binnen- 
fteuer = Gejehes verhaftet, ermirfte 
wiederholt Auffhub der Verhandlung, 
und als er heute fich nicht zur fejtae- 
fegten Stunde einfand, erflärte Km» 
miffär Foote die Bürgfchaft für ver- 
fallen.. 


Entlaſtet. 


Joſeph Jotten, der geſtern, wie an 
anderer Stelle berichtet, unabſichtlich 
ſeiner Baſe Frau Mathilde Mertz in 
ihrer Wohnung, Nr. 22 Burling Str., 
eine tödtlihe Schußmwunde beibrachte, 
ift heute von der Koronersjury, die den 
üblichen Ynqueft abhielt, von jeglicher 
Schuld an dem beflagenswerthen Un- 
fall entlaftet worden. 


— Drudfehler. — Während feiner 
langivierigen Krankheit hatte fich der 
alte Förfter ganz mundgelogen. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
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Kleine Unzeigen. 


Wer Arbeitöfräfte verlangt, mer 


Arbeit fucht, iwer eiivas zu verfaufen, 


zu vertaujchen orer zu vermiethen hat, 
eicht feinen Zived 
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Kleine Anzeigen. 
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Hineingefallen. 


u 


Dem Hilje-Stantsanwalt Miller 
paifirt ein Heiner Jrrthum. 


Bertheidiger freuen fid. 


£äßt das Protokoll vorlefen, gegen deflen 
Derlefung er felber Einfprudh erhoben 
hatte. — Anwalt fe Bosty bringt fi 
in Gefahr. 


Die heutige Berhandlung bes Shea> 
Prozeffes wurde dadurch belebt, daß 
Vertheidiger Le Bosty jich durch feine 
Kritik der Staatdanmwaltfchaft wieder 
in Gefahr einer Bejtrafung wegen 
Mitahtung begab, und daß ein gewif- 
fer Vorgang in der „Federation of 
Labor“, der auf Antrag der Staat3- 
anmaltfchaft und nach Verfügung de3 
Richters nicht zur Kenntniß der Ges 
fchiworenen gebracht werden follte, in» 
folge eines Irrtbuma doch zu den Ob- 
ren der Nurp gelanate. VBernommen 
murde Edward Nodels, der mährend 
des Fuhrleuteitreits3 Sefretär der „Tre= 
deration of Labor“ war und diefen 
Poften auch jegt noch bekleidet. 

Ehe Nodels aber aufgerufen murde, 
fündigte Vertheidiger Cruice an, daß 
Shea felbit fich entichloffen hat, den 
Zeuaenftand zu betreten. Außer ihm, 
einjt einer der einflußreichiten Arbei- 
terführer des Landes, werden eine An= 
zahl andere befannte Führer ala Ent- 
laftung3zeugen vernommen werden. 

War Shea zugegen ? 

Herr Nocdel3 bezeuate, daß Shea in 
der Berfaminlung der „Federation“ 
am 2. April 1905 nicht anmweind ge= 
een fei, und Hilfs -» Staatsanmalt 
Miller fraate ihn, wie er das m’ffen 
fönne. Nodel3 erwiderte, er habe fein 
Gedädhtnik Durch das damals non ihm 
felbjt gejchriebene Protokoll aufge— 
frifcht, aber Herr Miller gab fich da= 
mit nicht zufiieden und verlangte, daf 
Nodels Stellen in dem Protofoll an= 
führen jollte, au83 denen Shea3 Abive- 
fenheit in jener VBerfammlung herbor= 
gehe. Dazu erklärte Nockels ſich au— 
Ber Stande, behauptete aber, daß ge- 
mwiffe Stellen im Protofoll ihn an 
Shea’3 Abmeienheit erinnert hätten. 
Nach mehreren Kreuz- und Querfra= 
gen reichte Miller ihm jchließlich das 
Protofolbuh und forderte ihn auf, 
Stellen daraus zu verlejen, die auf die 
Abiwefenheit Shea’8 Bezug hätten. 

Damit beging der Hilfs - Staat3= 
anmwalt einen Jrrthbum, denn au” jeis 
nen eigenen Antrag hatte der Richter 
die Verlefung des Protokolls unter— 
fagt. Nodels begann zu lefen und 
verla3 einen großen Theil de Proto- 
fol8, aus dem u. X. hervorgeht, daß 
in jener Verfammlung behauptet mor= 
ben ift, einige Arbeitgeber jeien ver= 
tragsbrüdhig geworden. Erſt nachdem 
dieſes wichtige Beweismaterial aus— 
führlich den Geſchworenen vorgeleſen 
worden war, ſchien Miller ein Licht 
aufzugehen. Alle Anweſenden ſchmun—⸗ 
zelten, und nicht am wenigſter die 
Herren Vertheidiger. Selbſt Herr 
Miller raffte ſich zu einem gequälien 
Verlegenheits -Lächeln auf, jprang 
aber dann vor, nahm dem Zeugen das 
Buch aus der Hand und verwahrt: fi 
gegen bie yortjegung der Berlefung. 

Dagegen erhoben natürlich die Vers 
theidiger Eruice und Le Bosfy jofort 
Einfprug, und es entjpann fiih ein 
längeres Wortgefecht, da3 damit ende- 
te, daß der Richter die Ausfireihhung 
der ganzen Verleſung anordnete. 

fe Bosfy in Gefahr. 

Sm Verlaufe des Verhörd machte 
Herr Le Bosty dem Hilfs - Staats 
anwalt den Vorwurf, er führe dieBer- 
nehmung nad Art eined „Geheimge- 
richt3 = Terfahrens“ und hätte fich da— 
durch faft eine Beitrafung wegen Ge- 
riehtsmigachtung zugezogen, der Rich- 
ter ließ aber jchlieglich die Cache auf 
fich beruhen. 

Wie Nodels bezeugte, hat She in 
einer Berfammlung gefagt, die uhr 
leute jeien bereit, ven Gewandmachern 
zu Hilfe zu fommen, jomwie vie „Yye= 
beration” dazu bereit jei. In der Ver⸗ 
fammlung, in der Shea, nach Nodels, 
nicht anmwefend gewejen fein joll, ift 
er, nach den Ausfagen des Staat3- 
zeugen Al. Young doch zugegen ge- 
mejen un‘ hat jogar eine Rebe gehal- 
ten. Die Vertheibigqung wollte nun 
durch Nodela die Lifte der in jener Ber= 
ſammlaung Anweſenden verleſen laſ— 
ſen, aber der Richter geſtattete es nicht. 
Die Vertheidigung mollte auch „ıe Ges 
fhworenen dorauf aufmerfjam ma» 
chen, daß Frauen und Finder in den 
Lerfammlungen vertreten find, und 
Nodels jagte, daß er Margaret gealy 
tenne, Yurfte aber nicht jagen, daß fie 
ben Lebrerverband vertritt. 

James Keegan, früher Präfident 
der Yuhrleute-Gemerfjhaft Nr. 71, 
wurde dann aufgerufen. Er ift von 
Dmaha, Neb., gefommen, um zu be= 
zeugen, daß Young für die Thätlich- 
keiten gegen Streitbrecher verantivort- 
lich gewejen fei, durfte aber zur gro- 
Ben Enttäufhhung der Vertheibigung 
nur feinen Namen und feine Wohnung 
nennen, andere Ausfagen wurden vom 
Richter nicht aeitattet. : 

Robert Noten, Gefchäftagent der 
Gemwandmacher, beitritt Younas Aus- 
see. daß er an Shea, Young, Barry, 

und McCarthy $1500 gezahlt 
und von eben $20 erhalten habe. 


©Straßenbahner proteftiren. 


Erflären fi gegen die geplanten Durd- 
linien. 
Dr. Doty verlangt Referendum. 


Gegen die Einrichtung von Durd- 
finien, wie fie in den neuen Orbinan= 
zen für die Straßenbahngefelichaften 
borgejehen find, wird bon Vertretern 
des Verbands derStraßenbahner nadh- 
drüdlih Einwand erhoben. Sie be- 
baupten, daß die geplante Neuerung ei- 
ne Verkürzung der Arbeitszeit, mie fie 
bon ihrem Verband verlangt wird, un- 
möglich machen würde, und erklären, 
daß ihre Arbeitszeit durch die Einrich- 
tung bedeutend verlängert merden 
würde. XI3 einen Ertrag für die 
Durdlinien fehlagen fie die Einfüh- 
rung allgemein giltiger Umfteigefarten 
por, Da jomohl bie Jngenieure ber 
Geſellſchaften als auch der Stadt ſich 
geen das Umſteigen im Geſchäftsvier— 
tel der Stadt ausgeſprochen haben, ſo 
ſchlagen die Straßenbahner vor, alle 
Wagen bis zu gewiſſen Punkten au— 
hßerhalb der unteren Stadt laufen zu 
laſſen, an denen das Publikum dann 
umſteigen könnte. Ungefähr 70 Pro— 
zent aller Benutzer von Straßendah— 
nen fahren nach dem Geſchäftsvier— 
tel und nur 5 Prozent ſteigen im Ge— 
ſchäftsviertel auf eine andere Linie 
um. Die Straßenbahner erklären in 
ihrem Einwand, daß die Durchlinien 
nur dieſer verſchwindend kleinen Min— 
derheit von 5 Prozent zu Gute kom— 
men würden. Der Vorſchlag wird in 
einer für Montag anberaumten Zu— 
fammenfunft der Vertreter der Stabt, 
der Gefelljihaften und des Verbands 
der Straßenbahner erörtert werden. 


Dr. Doty verlangt Referendum. 


Dr. M. F. Doty, der Leiter bes 
ftädtifchen Bureaus für örtliches Ver— 
fehrsmefen, erflärte ich geftern zu 
Gunften einer Abftimmung über bie 
neuen Straßenbahnordinangen, Doc 
folten die Straßenbahngefelfchaften ' 
gezwungen imerben, bie nöthigen 
Schritte zu thun, um die Abjtimmung 
zu ermöglichen. Gleichzeitig ſprach ſich 
Dr. Doty dahin aus, daß bie neuen 
Ordinanzen die urfprünglichen Torben ' 
rungen des Bürgermeifters, wie fie in 
dein Schreiben an Ald. Werno, Vor- 
figenden des Ausfchuffes für örtliches 
Vertehrämweien, enthalten waren, nicht 
in jeder Hinficht erfüllten. Er kündigte 
an, dab Mitglieder bes Berftabilis 
chungskonvenis in der nächften Sihung 
vor dem Ausſchuß ü 
um gegen gewiſſe Beſtimmungen der 
neuen Maßregeln Einwand z 
Mitglieder des Verkehrsausſchuſſes 
ſchienen nicht geneigt, den Einwänden 
Dr. Dotys viel Bedeutung beizulegen. 

Für heute Abend iſt eine Sitzung 
von Vertretern des Verbandes der 
Straßenbahner einberufen, um die von 
Herrn Thomas E. Mitten, Präſiden— 
ten der Chicago Cith Railway Co., in 
ber lebten Situng be3 Verfehräaus- 
fchuffes befürmortete Lohnerhöhung zu 
berathen. 

Der von verfchiebenen Seiten gemel- 
bete Antauf der Gerechtjame ber Ge- 
neral Electric Company durch die Ehi- 
cago Eitn Railmayg Company wird 
von Bürgermeifter Dunne redht un- 
günstig angefehen. Er hat den Hilfs- 
forporationsanwalt Wm. D. Barge 
um ein Gutachten erfucht, ob der An- 
fauf überhaupt gefeglich zuläffig jei. 
Die ganze Frage wird jebenfalld im 
Verkehrsausſchuß in der nächſten Si— 
tzung eingehend zur Erörterung kom— 
men. 


Maͤdchenſch ander verurtheilt. 


Von einer Jury in Richter Crowes 
Abtheilung des Kriminalgericht wurde 
heute Wm. Ludwig der Bergemalti- 
sung der Sjährigen Margie Stobdard 
Tchuldig befunden und zu zehn Jah— 
ren Zuchthaus veruriheilt. Als der 
MWahrfpruch verlefen wurde, fchrie die 
Öattin des Verurtheilten gellend auf, 
dann bat fie jchluchzend und hänberin- 
gend den Vertheidiger, den Anmalt 
Sohn 2. W. Wayman, boy um Him— 
melsmwillen ihren Dann zu retten. Um 
biefelbe Zeit aber fprad) die Mutter 
ber fleinen Margie dem Hilfsftaatsan- 
malt Short3 ihre Befriedigung darü- 
ber aus, daß dem Unholb, ber fi an 
ihrem Rinde begangen, bie gerechte 
Strafe wurde, 


Beiahrte Antlägerin, 


Yrau Eliza %. Brandt, eine 87jäh- 
rige Greifin, legte heute por Stabtrich- 
ter Eberhardt Zeugniß gegen den Ne- 
ger %. U. Grimfhbam, 550 N. Elart 
©tr., ab. Sie erzählte, daß Grim- 

| {hat am Abend e8 15. Dezember die 

| Ihür ihrer Wohnung, 2950 Bernon 
Ave., eingefchlagen, ihr eine Gelbbörje 
aus der Hand gerifien und fie mit dem 
Tode bevroht habe, wenn fie ihn ver- 
tathen mürde. Er entmwich, murbe 
aber fpäter verhaftet und ala ein 
Mann erfannt, der in der Nähe der 
Wohnung gearbeitet Hat. Grimiham 
beftreitet feine Schuld. Die Verhand- 
lung murbe bid Montag vertagt. 


Das Weiter, 
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Win wie Abi 


eld Wurſt 


Man kaufe eine delikate 
unverfälſchte Wurſt 


Sie werben ſelsſtverſtändlich zugeben, daß eine Firma wie 
Swift & Eo., mit den ihr zur Verfügung ftehenden mober- 
nen Einrichtungen eher im Stande iſt, eine vorzügliche Wurſt 
herzuſtellen, als dies in der guten alten Zeit auf der Farm 
möglich war. Wir haben die Auswahl unter den Schlacht- 
ſchweinen des ganzen Landes, wir geben uns bei der Herſtel⸗ 
kann der Wurft dieſelbe Mühe, die wir bei der Zubereitung 
von Swift's Premium Schinken und Speck verwenden. Die 
Folge iſt, daß eine Wurſt zu Stande kommt, die nicht über—⸗ 
troffen werden kann. Sie iſt delikat und wird bei allen her- 
oorragenden Hündlern geführt. 


Swift & Company. U.S. A. 


Werner Eobfens Jugend. 
Reman von Gmit aauer. 
(48. Fortſetzung.) 


Werner befand ſich in einer entlege⸗ 
nen Stadtgegend, er kannte hier keine 
Wirthſchaft, in der er hätte unterkom⸗ 
men fönnen, alüdlicher Weife erinnerte 
er fich aber, als Kunſtſchüler häufiger 
in dem nahegelegenen Inwalidenhaus 
geweſen zu ‚fein; er beeilte fich, das 
ſchützende Obdach zu erreichen. 

Dos Gebäude war ein ehemaliges 
Klofter. Durch den Thoriweg gelangte 
man in einen quabratifchen Hof, deilen 
Mitte eine fleine grüne Anlage ein= 
nahm, auf drei Seiten umaab ihm noch 
der alte gemölbte Kreuzgang. Hier 
war es geweſen, wo Werner nod) vor 
wenigen Jahren oft im Berein mit ſei⸗ 
nen Mitſchülern die charakteriſtiſchen 
Köpfe der alten Männer ſtizzirt hatte, 
die ſich gern ein kleines Taſchengeld 
verdienten. 

Auch heute fand Werner die meiſten 
Inſaſſen des Invalidenhauſes im 
Kreuzgang, der guten Wetterſchutz bot, 
verſammelt. Er erkannte viele der 
ſcharfgeſchnittenen Geſichter wieder. 
Da ſaßen noch die vier ewigen Spie— 
ler am Tiſch und hielten. dieſelben 
ſchmutzigen Kartenblätter in den zit⸗ 
ternden Händen. Da war die kleine 
Zwerggeſtalt mit dem unförmigen 
Kopfe, auf dem heute wie früher die 
unberwüſtliche Pelzmütze ſaß. Einige 
neue Geſtalten fielen Werner auf, ſo 
ein unglücklicher Menſch von ſchwäch— 
lichem Bau, deſſen rechter Arm ge— 
lähmt herunterhing und deſſen etwas 
zur Seite geneigter Kopf beſtändig in 
ſchüttelnder Bewegung mar. 

Werner lehnte ſich mit dem Rücken 
an eine Säule und blickte in den Regen 
hinaus und in die Fluth, die aus den 
Dachrinnen in den Hof hinunter⸗ 
platfchte. Da ſchlurfte einer der Greiſe 
auf ihn zu und redete ihn an mit lei= 
fem windigen Ton, denn er hatte fei- 
nen Zahn mehr im Munde. 

Bei dem Getöje des Regen? hatte 
MWerner nicht verftanden, mas jener 
fagte, aber al3 er ihn in’3 Auge faßte, 
erfannte er den alten pfefatter. Sie 
hatten ihn einmal in der Malflaffe als 
Modell benubt. Werner war aber 
heute nicht in der Laune, fich mit bem 
immer noch gefhwäßigen Alten in ein 
Gefpräch einzulaffen. Er nidte ihm 
nur zu, ohne etwas zu jagen. 

„Zange, lange nicht Hier gemejen, 
Herr Lohfen. Könnten mich einmal 
wieder malen. ch hätte gerabe jo 
Ichöne Zeit zum GSihen“, jagte ber 


„IH kann Sie nicht brauchen”, ers 
miberte Werner Ffurz. 
Aber der Andere ließ fich nicht To 


leicht abiweifen. Er hätte bei Prof. 


Heb gefeflen zu einem großen Bilde 


voller Figuren. Wenn er für ben 


Heren PVrofeffor gut genug geweſen 
jei, jo müfle er «8 für Herrn Lohſen 
doch ſicher auch noch fein. 
Merner äraerte fich heute über ben 
zubringlichen Alten, er hätte fi ſonſt 
feiner wohl burd) eine fleine Gabe ent» 
lebigt, jet fuhr er ihn an: „Ahr hört 
doch, daß ich euch nicht haben will.“ 


Naben Yedermann Hatte 
W under an wundem Hals zu leiden 
— und vwird auch wieder 


Hals daran leiden. Es it einea 


unjeren büufigiten KVeiden, 
fein unbe: Inn in fi. felbft Tet- 


tBbtlicer Mudgang dat, 
Deutendes .* —3535— 
Leiden. 


gelehen und nur wenig ı ber 
gar nicht beadbtet. 

Sn Gegentbeil, es fit eir fehr fhlimmes Leis 
den, ben jede Berfon mit onnden. Hals Tdhiwebt 
in Gefabr, Tonfilitis, Salsbräune oder Diph⸗ 
iberitis und andere fKlimme Leiben au belom⸗ 
men. In ber Xbat, Jiefe Mrariheiten haben bei« 
nahe ohne Ausnahme "ihrer Anfang im mwun» 
dem Hals. . 

Die Buft, die wir-atbmen, bie Epeife, bie wir 
eifen, bie Getränte, die wir trirjen, “pen alle 

die Keble, und wenn fie ft, mer» 
anfbeitsf: 


den bie f&nel tn heil 
des Körpers geführt. deu gen nn Ien, 
beißt o tits oder einer eren der 
fhlimmeren Halsfrankheiten Borat 
en, it Tan 
diefen Died berlauft. 
iſt das *3 Heilmittel für 
des B 
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Der Alte wurde zunädjlt eiivas ver» 
dugt, dann fam die Unverfchämtheit 
bei ihm zum Durchbruch. Ganz nüch— 
tern war er wohl auch nicht mehr. 

„Ihr braucht gar nicht jo zu thun, 
junger Herr, als ob Ihr wunders was 
wär't“, krächzte er mit viel lauterer 
Stimme, als man ſie ihm zugetraut 
hätte. „Man hat euch ja doch von 
Kindheit auf gekannt, das kleine 
Wernerchen, und die Großmutter in 
ihrem Trödlerladen in der Fiſchergaſſe. 
Das haben Sie wohl Alles vergeſſen, 
Herr Lohſen?“ 

Einige der alten Leute, die ſtumpf— 
ſinnig umherſaßen, ſchauten auf. Der 
Ipſefakter fuhr zu ihnen gewendet 
fort: „Ja, ſeht nur, da ſteht er wie 
ein Prinz und iſt doch der Sohn eines 
Windhundes von Schneidergeſellen und 
eines Mörders dazu. Ja, das iſt er, 
der Herr Werner Lohſen.“ 

Werner erbleichte vor Grimm, ob— 
gleich ihm die Erinnerung an ſeine 
Geburt aus dieſem Munde nicht ſo 
beſchimpfend erſchien, als aus dem 
Opladens. Sie machte auch auf die 
Zuhörer nur geringen Eindruck. Hier 
und da verzog ſich eines der alten Ge— 
ſichter zu einem kurzen Grinſen, blöde 
Augen ſahen ihn eine Weile an, um 
dann wieder gedankenlos in den Regen 
hinauszuftarren. Werner verharrte da= 
her äußerlich ruhig in feiner Stellung 
und that, ala gehe ihn die Sache nichts 
an, und als ber alte Schnapsfäufer 
fah, daß er ihm nicht reizen, könne, 
Ihlih er, Schimpfworte vor ich hin» 
murmelnd, davon. 

Finſter lauſchte Werner auf das 
Rauſchen des Regens, und in ihm 
grollte es, wie droben der Donner in 
den Lüften grollte. 

So lange hatte er ſich entwöhnt, an 
dieſe Dinge zu denken, daß ſie ihm faſt 
wie ein ſchauriges Märchen der Kin— 
derzeit vorgetommen waren, und jetzt 
mußte er in kurzer Zeit zwei Mal ſo 
roh an ihre Wirklichkeit erinnert wer— 
den. Wie kam es, daß der alte Fluch 
ſo plötzlich wieder auflebte? Aber es 
war gut ſo, daß er nicht zur Ruhe kam. 
Das ESchickſal ſelbſt trieb ihn zu dem, 
was zu thun er ja ohnehin entſchloſſen 
war. Ach, daß er nicht jetzt einen der 
Blitze zu lenken hatte, die ſo zahlreich 
den Grund des Himmels zerriſſen, kei⸗ 
nen Augenblick würde er zögern, das 
ſchuldige Haupt ſeines Gegners zu 
zerſchmettern. 

Plötzlich fuhr Werner zuſammen, er 
fühlte ſich an der Schulter berührt. 
Unmuthig wandte er ſich zur Seite, 
da ſtand jener Unglückliche mit dem 
wackelnden Kopf neben ihm, der ihm 
ſchon bei ſeinem Eintritt aufgefallen 
war. 

Aus einem grauen, knochigen Ge⸗ 
ſicht ſahen ihn ein Paar tiefliegender 
dunkler Augen durchdringend an. 
Dieſe Augen waren feſt auf ihn ge⸗ 
richtet, obgleich der Kopf in ftänbiger 
Bewegung blieb. Und nun fragte eine 
geväampfte Stimme: „Sind Sie wirt» 
lich der Werner Lohfen auß der Fijcher« 
gaffe?“ 

„Was acht das Sie an?“ fragte 
Werner fcharf. 

„Wenn Sie e8 find, habe id) Shnen 
etwas zu jagen — zu erzählen — bon 
Ihrem Vater.“ 

E83 mar fonderbar, Werner hatte 
diefen Menfchen nie gejehen; er fand 
ihm abftoßend, diefes ftete Schütteln 
des Kopfes machte ihn nerpös, und er 
fand, baß etivas Verfehmihtes in ben 
tomifchen Zügen liege. E3 war Tau⸗ 
fend gegen Eins zu wetten, daß biejer 
Mann ihm etwas vorlügen wollte, er 
hatte fiher durch den Jpfefatter Wer- 
nerd ungewöhnliche Kindheitgeſchichte 
erfaßren und wollte jeht bieje erinor» 
bene Kenninik in irgend einer Art 
nüglich für fich verwerihen, und den» 
noch fühlte Werner ganz deutlich, er 
ftand eben vor einem Wenbepunft fei- 


nes Lebens, e3 griff bier plöglich aus |‘ 
einer unbefannten Tiefe ein Arm nach 
ihm, ber ihn nach feinem Willen leiten | 


werde. Wie die Blike da draußen, jo 
flammte e3 in feinem Hirn auf, grelle 
Minteiten, bie ihn erfehredten, ohne 
fennen vermochte. 

aebulbta, er lieh Werner ruhig Zeit, 


Dann aber fagte er in einem Xone, 
dem man anmertie, 


daß er dabei etwas Beltimmtes zu er= 
Der Alte erichien durchaus nicht uns |. 
ihn zu betrachten und zu überlegen. |, 


Abendpoſt, Chicaao Frei 
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men Gie mit, Hier fann uns eber , Ich kann jeden 


hören, und es geht keinen Anderen 
etwas an.“ Er ſchritt, ohne ſich um⸗ 
zuſehen, voran in einen Seitengang 
und öffnete die Thür zu einer großen 
leeren Stube. 

Einen Augenblick zögerte Werner. 
Der Mann war ihm unheimlich, und 
er ſcheute auch dieſen Bettelſuppen— 
dunſt und den Geruch von alten Klei— 

| bern, der im Sinnern biefe Gebäudes 
berriehte. Aber er folgte jchliehlich 
doch, etwas Unbefanntes zwang: ihn. 


Trunkenbold heilen: 


Mein Golden Specifie für das Schnapslaſter 
rettet Euren Gatten, Cohn, Bruder oder 
Vater von dem Trunkenbolds⸗Grabe. 


Ih verihiete frei am Alle, die icreiben, ein’ 


BrobePacket in einfachem Umſchlag. 


Ich rette tauſende Trunkenbolde jedes Jahr 
und gebe ſie ihren liebenden Gattinnen und 
Familien wieder. Durch dieſe Anzeige werde 
ich noch viele mehr retten. Alle, die ſchreiben, 


Das Zimmer, das der Alte geöffnet 
hatte, war groß und hell, aber mit nur 


wenigem kümmerlichem Hausrath aus⸗ 
geſtattet. Der fremde Mann winkte 
Werner, ſich auf einen Schemel am 
Tiſch niederzulaſſen, er ſelbſt riegelte 


zunächſt vorſichtig die Thür ab, ſpähte 


umher, ob auch Niemand außer ihnen 
Beiden im Zimmer ſei, ſtellte ſich dann 
auf der anderen Seite des Tiſches 


Werner gegenüber auf und jah ihn: 


wieder mit: burchbohrenden Bliden an. 

Dem jo Angeltarrten wurde uns 
heimlich. ber er wollte fich dag nicht 
merten laffen. „Was wißt hr denn 
von meinem Vater?“ fragte er ziemlich 
bon oben herab. ir 

„Ih bin Sean Baptift Amhof“, 
fagıe der Andere, 

Merner fuhr auf. Faſſungslos 
fchaute er fein Gegenüber an, und erft 
nad einer Meile fonnte er jagen: 
„Shr feid nerrüct. Das ift ta uns 
möglich.“ 

Der Invalide ſchüttelte den Kopf 
ſtärker. „Ich bin Dein Vater, Jean 
Baptiſt Amhof.“ 

„Amhof iſt todt“, erklärte Werner 
achſelzuckend. 

„Das weiß ich wohl“, ſagte jener, 
und der pfiffige Ausdruck ſeines Ge— 
ſichtes prägte ſich ſtärker aus. „Er 
ſtarb ſchon vor zehn Jahren in dem 
elenden Foreſt City in der Sierra Ne— 
vada. Ich war ſelbſt mit bei ſeinem 
Begräbniß.“ 

„Nun denn, Menſch, wenn er alſo 
begraben iſt, was wollen Sie denn noch 
von mir?“ 

„Jean Amhof war ein Mörder, und 
da war es gut, daß er ſtarb“, ſagte der 
Alte gelaſſen. „Seit ſeinem Tode heiße 
ich Peter Schneider.“ 

„Ich verſtehe nichts von dem, was 
Sie da ſagen“, machte Werner. „Auch 
glaube ich Ihnen nichts.“ 

„Das mag wohl ſein. Die Sache 
iſt ſonſt einfach genug. Ich hauſte 
damals mit einem Landsmann zuſam— 
men in einem Claim. Eines Tages 
bekam er das Fieber und ſtarb.“ 

„Das heißt, Ihr habt ihn um— 
gebracht” — 

„Ich habe einmal einen Menfchen 
umgebracht”, ermiderte der Alte plöß- 
lich in einem ganz anderen Ton. „Ach 

} hatte fein Verlangen nad) dem zweiten 
| Mal. Damned, weshalb foll denn ein 


i 
dazu. 
Der Trunkenbold kann ſich nicht ſelbſt retten — 
| 


Betet den jalihen Gott, Echunps, an. — Gattin 
in Thränen. — Kinder vernadläffigt. — 
Fantilie dergeifen. —Leben ein ſchleichend⸗ 
der Tod. — Und das Trinflafter führte 


hr Franen, Jr müßt c8 than. 

erbalten ver Bolt. in einfaden Umichlag, fo 
dab niemand erführt was darin enibalten iit, 
ein Brode-Badet don Golden Specific für 
Zrunffucht. Obgleich abiolut harmlos, verſagt es 
nic, die fhlimmiten Fälle von Trunlſucht zu 
heilen, ganz aleich wie alt. Es kann ohne Wiſ— 
ſen des Betreffeuden in Kaffee, Ibee, Zubpe, 
Milch etc. gemiſcht werden, und er wird in et— 
lichen Tagen kurirt fein, und zwar ſo kurirt, 
daß er nie wieder trinlt. 

Golden Specifie enthält keine gefährlichen 
Droguen oder Mineralien, Es untergräbt nicht 
die Verdauung, noch zerſtört es es die Gewebe 
der vitalen Organe und ſetzt das Leben und die 
Gefundbeit in Gefahr. Es iit ein Gegenmittel 
und fcheidet aus dem Körber alle alfobolifhen 
Gifte ans md befeitigt da3 Verlangen nad) bes 
raufhenden Getränfen. 

Unier ven Einfluß_des3 Mittel8 erlangt der 
Betreffende feine Gelundhelt. Willenstraft und 
Eelbitactung wieder. Cein Auge wird glänzend, 
fein Kopf Har, fein Schritt elaltiich, feine Kraft 
Tehrt wieder, und er fiehbt Wieder Wie ein 
Mann AtıS. 

Wenn or einen lieben Gatten, Sohn, Uruder 
oder Bater habt, der daran Teidet, fhidt Euren 
Namen und Adreſſe ſogleich auf dem nachſte— 
henden Koupon an mich ein 


Freier Probe Kounpon. 

Wenn Ibhr die nachſtehenden Linien mit 
Eurem Namen und Adreſſe ausfüllt, den 
Koupon ausſchneidet und ihn mir ſchickt, 
ſchicke ich Euch abſolüt frei ver Voſt in ein— 
fachem Umſchlag ein; Probe-Packet meines 
Golden Speciſiecs. Ihr werdet Euer Leben 
lang dankbar ſein, daß Ihr es thatet. Adr. 

x. J. W. Haines, 7746 Glenn Gebäude, 
Cincinnati, Ohio. 


Silveſterpunſch. 


Ton Bajus. Möller 


In der altnordifchen Walhalla trin- 
fen zwar die den Schlachtentod. gejtor= 
benen Helden zu dem gebratenen gold= 
borftigen Eber in großen Duantitäten 
Met. Aber ich hatte dDiefe Angabe der 


Menich nicht an einer Krankheit drauf: | EHdda für eine Schifferfage iwie andere 


gehen? Das fommt doch fogar hier 
bor, und nun gar da in der Wilbnif. 
&3 ift ja auch ein Glüd, daß mir Alle 
einmal fterben.“ 

„Aber Yhr fönnt nicht Ambof fein. 
Ihr ſeid ja viel älter dIs er jein 
würde”, erklärte Werner, ber fich no) 

‚ fträubte, eine Wahrheit anzuertennen, 
non der er innerlich überzeugt dar bon 
dem Augenblid an, da er fie gehört 
hatte. 

Der Elende lachte bitter auf, 

„sb bin früh alt geworden. Es 
hat mir an Ruhe und Pflege gefehlt, 
bis ich hierher gefommen bin. Hier 
hab’ ich Beides. WS Schneider war 
ich ja fräftig genug, aber al3 ‚Digger‘ 
in Kalifornien, das hat mich bös mit— 
gensmmen. Und om Ende daß Un- 
glüf mit dem Arm, es ift mir ein 
Stein drauf gefallen, da, fteif ift er 
geworden.” 

Merner betrachtete feinen angeblichen 
Vater ohne Mitleid. Ihm graute vor 
diefem fchüttelnnen Kopf, vor bem 
grauen Gefiht da hor ihm, über has 
der MWiderfchein der Blite, bon ben 
weißen Wänden bes Zimmers zurüds 
geworfen, gejpenitig hinhufchte. 

„Rahdem Euer Landsmann aljo 
geftorben, mie fam es da weiter?“ 
fragte er endlich. 

„Ra, ich taufchte natürlich die Pa= 
piere aud, Nahm feine, jchob ihm 
meine in bie Tafche, und fo ift er al3 
Amhbof begraben worden.“ 


(Hortfeung folgt.) 


Genug Derjelben. 


Die Jahreszeit hat feine 


Erkältungen, Husten, 
Influenza, Heiserkelt,‘ 
Bronchitis und Grippe. 


Biele derfeiben Eommen durch 
achlãſſſgung und Wechſel 
des Klimas, aber 


Baumburger 


und fihere Rur- J 
und ein angenehmer Troſt. FE 
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daß er eine Weiz 1. 
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auch und obendrein hat und das ber- 
floffenegahr mit Bezug auf norbeuro- 
päifche Behauptungen nod) etwas Tfep- 
tifcher ftimmen müffen ala, wir, jchon 
ohnehin waren. Nach meiner bejtimm- 
ten Weberzeugung tranfen biefe „Ein- 
herier” vielmehr Punfh. Der Norden 
ift das bevorzugte Land der Tafelge- 
nüffe, und fpeziel fein Kriegsadel 
wußte wohl, was gut fchmedte, zumal 
er e3 Jich auf die einfachite Meije zu er- 
werben verjtand. Die Verehrer ber 
altnordifchen Mythologie müffen eben 
„umlernen“, mie dies feinerzeit Fürft 
Bismard gemiffen deutfchen Partei: 
führern gerathen hat. 

Die Heiligkeit. des Punfches geht 
fhon daraus hervor, daß fein Name 
aus der oftindifchen Urheimath ver 
Menſchen und Dinge ftammt. Nicht 
zwifchen Euphrat und Tiaris, fondern 
in Hindoftan fucht jet die Naturmwif- 
fenfhaft die ältefte Heimftätte des 
„homo fapien3”, und daffelbe thut die 
Bolkzüberlieferung: feit Urzeiten heißt 
der höchfte Berg bes -paradiefifchen Ei» 
landes Ceylon der Adamsgipfel. 
Punſch heißt das Fünffache und in ſei— 
ner Heimath bereitete man ihn aus 
Theeblättern, etwas Zitronenſaft, Zu— 
cker und Waſſer; aus Oſtindien ge— 
langte er am Schluß des 17. Jahrhun⸗ 
derts nach Europa. Seinen Einzug in 
die trinkfeſten Gefilde zwiſchen Elbe 
und Königsau hat dort vor bald an⸗ 
derthalb Jahrhunderten ein den Mu— 
ſen und dem Lyäos gleich erfolgreich 
huldigender Landpaſtor in folgenden 
Verſen verherrlicht: 


„Ein Diter, fuchte wi nad einem Reim auf 


un 
Und fand ihn nicht. Upoll, der Gott der Bteder, 
Sab dann erbarmend zu ibm nieder 
Und reiht aus dem 


Inmp ihn einen Kums 
ö pen Runid. 

Der Diäter fand den Reim und das Getränt 

ud Wunſch.“ : 
Hoffentlich Hat aber Paftor Za- 
fobfen -befferen Punfch befommen, ala 
ihn noch. Heutzutage in gemiffen 
fhleswigjchen Diftritten ber däniſch 
oder vielmehr jütifch rebende Bauer 
trintt. „Soll id mohl einen Lleinen 
Bunfh Haben?“ fagte der kleine 
ſchwarze Käthner vom Heiberüden, 


. menn'er eine-Fuhre Torf in den ber 


Snfel Sylt gegenüber gelegenenMartt- 
fleden gefahren hatte und fi dann 
eine Kleine Herzitärfung günnen wollte; 
er befam dann für geringes Geld eine 
große Taffe, deren Anhalt zu gleichen 
Iheilen aus Sichorienmwaffer, Yufel 
und Sirup beftand.: Befleren Punid 
freilih nahm Abends der nordfriefis 
Ihe. Hofbefiger zu fich, gleichfalls aus 
ber Zajfe und dreifach gemifcht, aber 
aus feinftem Thee, dito Rum und Ko 
lonialzuder zufammengejeßt. Befömm- 
licher war troßbem mohl die erjtge- 
nannte Mifhung. Jene ſchönen, hoch⸗ 
blonden und ſtarken Menſchen wurden 


ſelten recht alt. Freilich gehörten ſie 


niemals einem Mäßigkeitsverein an. 


Recht bezeichnend iſt auch dieGeſchichte 


die in einer ihrer graziöſen Heimath⸗ 
nobellen Charlotte Nieſe mittheilt. 
Der däniſche König Friedrich VII. 


— iaurer den Tag 
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der Frage, ob fie denn auch mit der 


Bewirthung ganz zufrieden ſeien? Die 
Befragten waären dies, ſchienen jedoch 
einen gewiſſen Vorbehalt zu machen; 
der nach Tiſch gereichte Punſch hatte 
ihnen nicht: gefallen, iind ein ftattlicher 
alter Dorfmagnat meinte: „Bei dem 
Getränf fann der Main doch unmög- 


lich gefund bleiben!“ Die Bauern hat= | 


ten das am ZTafelfchluß gereichte ge- 
märmte und parfümirte— Mundmaffer 
als Punjch getrunten. Der erwähnte 
legte Dänenkönig vom pldenburgifchen 
alten Hauptftamm tranf in der Ihat 
etwas. Beljeres: außer Champagner 
mit befonderer Vorliebe Portwein, den 
ihm jedoch der getreue Leibreitfnecht 
meiltens zur Hälfte weatrant. „Er fol 
mir nicht am hellen Tage betrunfen 
nad Kopenhagen“, jagte der ireueDie- 
ner mehr als halblaut, als ihn auf 
einem Ritt bon dem norbjeeländifchen 
Skodsborg nach der Hauptitabt der 
König darüber anfuhr, dak die vor- 
forglich. mitgenommene Portmweinfla- 
The jchon auf halbem Wege leer war. 

MWer-wollte darüber moralifirend die 
Achſel zuden? 

„al — Ko — Hol Heißt das. reinfte 
Maß der Dinge,“ fingt als gelehrter 
Philologe Franz Hirfh und „dag Be- 
fte des Lebens ift die Beraufhung“ 
jagt in feinem „Don Juan“ der me- 
landolifche Lord von der Newitead- 
Abtei. rn Shafefpeares, nach. meinem 
Geihnad Ihönften Schaufpiel „Was 
Ihr wollt“ aber fteht das tieffinnige 
Wort: „Meint du, weil du tugendhaft 
bit, fol es fein Bier und feine Kuchen 
mehr geben?“ Mit Bier ift dort aber 
offenbar. etwas Starke und Gefun- 
des gemeint und nicht jene „unpringli= 
de Kreatur Dünnbier“, über die im 
„wilden Schweinskopf“ zu Eaſtcheap 
der luſtige Prinz Heinz ſich ſo abfällig 
äußert; dieſes Getränk taugte nur als 
Morgenkühlung nach Sir John Fal— 
ſtaffs Sektgelage. Der dicke Ritter 
aber trank keinen Champagner, ſon— 
dern Kanarienſekt, ſüßen Wein; die 
Bezeichnung Sekt für Champagner 
rührt bekanntlich von Ludwig De— 
vrient her, der in Berlin am Gendar— 
menmarkt vor u. nach der Bühnenrolle 
mit Amadeus Hoffmann champagneri— 
ſirte und dazu die Hauptreden ſeiner 
Shakeſpeareſchen Rollen vortrug. — 
Ueberhaupt iſt Shakeſpeare nicht nur 
der König der Dichtkunſt, ſondern ſpe— 
ziell auch der Trinkpoeſie: er thront im 
Olymp und vertheilt von dort her un— 
ter die germaniſchen Nationen der 
Engländer, Niederländer, Deutſchen 
und Dänen (Skandinaven) die Trink— 
preiſe. Hätte aber der witzige Sir 
John den Punſch gekannt, er hätte ihn 
ſicher dem ſüßen Sekt weit vorgezogen. 
Die ſpäteren engliſchen Generationen 
verſtanden das beſſer. William Ho— 
garths' „Feine Abendunterhaltung“ 
zeigt eine zweifellos etwas wilde 
Punſchorgie, und in demſelben 18. 
Jahrhundert verſöhnte ein durch amt— 
liche Mißbräuche in Gefahr für ſeine 
Stellung gerathener engliſcher Admi— 
ral die öffentliche Meinung dadurch, 
daß er vor dem Antritt einer neuen 
maritimen Expedition gegen Franzo— 
ſen und Spanier auf ſeinem zwiſchen 
London und der Kanalküſte gelegenen 
Landfit einen-Riefenpunfch veranftal- 
tete. Zu Diefem Enbe mwurbe ber 
Schloßteich abaelaffen und der Raum 
mit brennendem Punfch angefüllt. Die 
Wirkung muß Tchön aber furchtbar ge- 
mejen ‚fein. Ohnehin beginnt befann- 
lich Lord Byrons Childe Harold mit 
der draftifchen Schilderung ‚jener See- 
franfbeit, der bis zu feinem vor gerade 
100 Yahren erfolgten Heldentod ber 
größte englifche Aomiral zeitlebens 
unterworfen geblieben ift. 

Beiläufig ift e8 ganz irrtümlich, den 
Punfd: auf den Norden: heichräntt zu 
denfen. Schiller? Anmerfung zum 
Punfhlied „im Norben zu: fingen“ 
muß Kenner Ytaliens.zum Kopfichüt- 
teln veranlafjen. Jim römifchen Cafe- 
haus 3. 8. jchließt ber’ Abend‘ regulär 
mit einem „me330 calbo“, melches leh=- 
tere Wort aber nicht kalt heißt, ſon— 
dern warm; überhaupt trinkt der Sü— 
den wärmer als der Norden. Eiskaffee 
bezw. Chöfolabe 3: B.Aff Thon in Pa- 
ri3 eine Seltenheit; vie Romanen mwij= 
fen, daß: der Magen. warm gehalten 
werden muß; mit:Schaudern dagegen 
fieht ftgn.in. Stodholm Damen den 
aus Alkohol, Zuder und Drangen= 
ſchale hergeſtellten ſchwediſchen Punſch 
in der kalten Jahreszeit mit geeiſtem 
Selterwaſſer trinken; das ſtärkere Ge— 
fchlecht bevorzugt zum Glück meiſt den 
Whisky, und die trefflihen Norweger 
trinten den geeiften Piolfer, halb und 
halb aus Selterwaffer -und Kognaf 
bergejtellt. Aber der: Sübländer be- 
ginnt den Tag mit einer Marmen 
Safje Chofolade und fchließt ihn mit 
warmem Bunid. Br RS 

Im Uebrigen glauben die berühmte— 
ſten Alterthumsforſcher, daß die An— 
tife den Punſch ſehr gut gekannt hat, 
daß aber dort deſſen Herſtellung ein 
Geheimniß der Magier oder Gelehrten— 
kaſte war, wie ſo manches andere, die 
von Goethe in ſeinen Jugendſchriften 
behauptete Elektrizitüt der altisraeliti⸗ 
ſchen Bundeslade uſw. Bekannilich 
weiſt die helleniſche Ziviliſativn nach 
dem proſaiſchen und doch ſo geheim— 
nißvollen Egypten zurück, und obſchon 
die häuslichen Darſtellungen auf den 
Pyramiden nur Biergenuß zeigen, iſt 
deshalb der Punſch wahrſcheinlich doch 
bekannt geweſen, nur daß man ihn 


wollte. Was anders als Punſcheſſenz 

3. B. kann jene Lotusfrucht geweſen 

ſein, welche des Odyſſeus Genoffen auf 

ihrer Irrfahrt zu koſten bekamen und 
dann nicht weiter fahren wollten? 

Ohnehin weiſt die homeriſche Geogra⸗ 

phie auf die ſüdliche Mittelmeerküſte 

als Thatort: 

„Wer nun des —— Fen nur koſtete, füher 
Niminer der Satthaft weile sehaste be, nims 
Der jenes „Heiltraut“,; das nad 

der Heimtehr nad; Laeedämon- die 

9 fehuldige wie fhöne Helena des 

Sen ‚Sohn Telemados fammt 

Genoffen in den gaftlichen Wein that: 

im Den 


ler nun von Delete Jeneh, nadben in 
dem neh 
ee, 
} 
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Einen dampfenden Botal Bunih in 


der Silvefternadht, um zu vergelfen, 
daß laut dem alten ehrlichen 3. ©. 
Voß „des Jahres Iete Stunde“ für 
manchen Zrinter den Leben3zeiger be- 
denklich weiter vorrückt! 

Um hier Schillers Manen zu ver⸗ 
ſöhnen: 

„Und trifft es uns motgen, ſo laßt uns doch 

Tod jhlürfen die Reige der Töftlichen Zeit!” 


Eotalberidit. 


Deutidhes Theater. 


Sonntag: „Das £ied vom braven Mann”, 
£uftipiel von Jon Lehmann. 


Ein Stüd aus der Zeitungsmelt mit 
bejonderer Berüdfichtigung pon deren 
Beziehungen zur Bühne fit da3 neue 
Zuftfpiel von-Ion Lehmann, das hier 
am kommenden Sonntag zur Auffüh- 
rung gebracht wird. Der VBerfafler 
Tchildert einen Zmwiefpalt, in melden 
ein Iheaterrezenfent gebracht mird 
durch feine Pflichtauffaffung. E3 fchil- 
bert aber auch, und zwar im recht be- 
herzigensmwerther Weife, daß e8 nicht 
angebracht ift, alle Leiftungen von 
Bühnenfünftlern mit der gleichen Elle 
zu meffen und wenig oder gar fein Ge- 
wicht auf den guten Willen, das ernfte 
Streben zu legen, die fich in einer ge- 
gebenen Leiftung befunden. In der 
Anlage erinnert das Stüd einigermas 
Ben an Guſtav Frehtags „Journali— 
ſten“, und es wird allgemein lobend an— 
erkannt, daß der Verfaſſer in der Aus—⸗ 
führung ein Geſchick bekundet hat, das 
durchaus nicht hinter dem zurückſteht, 
da3 den „Zournaliften“ feit mehr als 
fünfzig Jahren einen Plab in dem 
Spielplan aller deutfchen Bühnen fi- 
chert. Von vielen beifälligen Befpredh- 
ungen der PBreffe fei hier nur die der 
Wiener „Zeit“ auszüglic erwähnt, 
nad meldher „Das Lied vom braben 
Mann“ „von friiher und behaglicher 
Mache, eine nette, launige Arbeit mit 
forgfam gezeichneten Inpen, durchiveg 
eine pmpathifhe Sache” ift.: Die 
nachftehend nebft dem Perſonenverzeich— 
niß folgende Rolfenbefegung läßt er: 
warten, daß da3 Stüd am Sonntag 
eine bortreffliche Darbietung finden 
wird: 


Daft, Berlent....- -insizeene, Sinismund Elfeld 
Ir. Karl Lichtner, Kritifer Conrad Bolten 
Mueffelmann, Nadtredalteur......... Emil Max 
Marimilian Pit-Larfien, Reporter. .Curt tar! 
Edi Sternau, Echriftitellerin....Marifa Ramdor 


v 
Gertrud Vrauned, Schaufpielerin 
_s0000. * Gertrud Senger 
Heinz Heller, Schauſpieler Clemens Bauer 
Frau Mueller, Wirthin Lichtners..Anna Richard 
Leuchen, ihre Tochter Gertrub Müller 
Claere Turefong, Gefelfhafterin Gertrubs 
ediwin Beringer 
sc o 
Kinder Mueffeimanng ni 
Cegerleörling Paul Fafolt 
Laufiunge Rudolf Berhtel 

Zeit: Gegenwart. Ort: Eine Großitadt. 
Epielleitung: Emil Marr. 


—— >. 1. 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Damenvereinder Chi— 
cago-Turugemeinde veran—⸗ 
ſtaltet heute Abend in der Nordſeite⸗ 
Turnhalle Schauturnen, Weihnachts⸗ 
beſcheerung und Ball. Die verſchiede⸗ 
denen Klaſſen der Turnſchule werden 
den Beſuchern Frei⸗ und Geräthübun⸗ 
gen, Reigen uſw. vorführen und dann 
mit Geſchenken erfreut werden. Ein 
Tanzvergnügen wird ſich anſchließen 
und das Feſt, das Groß und Klein 
ſicher viel Freude bereiten wird, zum 
Abſchluß bringen. Der Anfang iſt 
auf 8 Uhr, der Eintrittspreis auf 25 
Cents feſtgeſetzt. 

Einen großen Sylveſterball hat der 
Turnverein Freiheit für 
nächſten Montag Abend arrangirt. 
Das Feſt findet in der Halle des Vers 
eins, Nr. 3417—21 ©. Halfted Str, 
ftatt und wird für alle Befucher rinen 
fröhlich-gemüthlichen Uebergang aus 
dem alten ins neue Nahr bedeuten, 
denn der Feltausfchuß hat nicht er» 
mangelt, für mandherlei hübjche Uns 
terhaltung zu forgen. Anfang 8 Uhr, 
Eintritt 25 Cents. i 

Der Shwabenperein feierte 
geitern in der Nordfeite-Turnhalle 
fein Weihnadhtsjeft im aejchlojfenen 
Kreife feiner Mitglieder. Beim Scheine 
eines prächtigen Chriftbaumes wurden 
den SKindern auf langen Xafeln 
deutfche Bücher. Spielzeug und Bad: 
merf bejcheert; nach der Befcheerung 
wurden Bilder aus dem Schwaben» 
lande und anderen Theilen Deuti- 
lands gezeigt, und zum Schluß wurde 
fröhlich getanzt 

Eine vielverfpredhende Weihnachts⸗ 
feier veranftaltet der Turnverein 
Lincoln am fommenden Sonntag 
Abend in feiner Halle anDiverfeygBous 
levard und Sheffield Ave. Mufitali- 
fe und deflamatorifche Vorträge von 
Yıl. Therefia Drefmann, Wm. Hans 
tel, der Mädchen- und KRnabentlajfen, 
Willie Caffel, Wm. Hale und Herrn 
Sohn Quehr, fowie.gymnaftifche Vor» 
führungen der Familie Weber ftehen 
auf dem Unterhaltungsprogramin. 
Wenn dieſes vorüber iſt, wird der 
Weihnachtsmann kommen, und die 
Damenſektion wird den Turnſchülern 
beſcheeren. Ein Ball wird das Feſt be⸗ 


ſchließen. 


Omega Oel, ein Segen fur Neumatiter. Hat 
Taufende geheilt. ucht eine woc Flaſche. 


Johaunmistriebe. 


In Waukegan verheiratheten ſich ge⸗ 
ſtern Elias Bonnett und Frau Sarah 


micht der profanen Wemge berraihen 80 Vorrhes, Beide aus Whitewater, 


| 


| 


Wis. Der Ehebund ift nur wegen des 
Alter3 der jungen Eheleute bemerienz- 
werth — er ift 70, fie 68 Jahr⸗ — 
Sondern auch deswegen, weil Bonnetts 
Sohn und die Tochter feiner nunmeh- 
rigen Gattim ebenfalld ein Ehepaar 
find. Frau Bonnett jr., die der Trau- 
ung beimohrte, ift mithin Bonnetts 
Schwieger⸗ und Stieftochter zugleich. 


— Vorſchlag. — Sie chmollend): 
„Aber, Emil, Du erzählft ja Saden, 
daß man erröthen muß; nimm doch 
ein eigenblatt. vorn Mund!“ 

— — — 


OAS TORIM a 
2 Sara, Di Hr Amer Bakauft Habt: "nm 


gen oder irgend einer Krankheit und 


— 


Hack verlüngerl 
Seine große Offerte an die 
Rranken und Schwaen. 


DI. 


Freie Behandlung bis geheilt 


Megen der großen- Anzahl von Pa- 
tienten, die bei mir vorfprachen, aber 
mich nicht fprechen konnten wegen ber 
roßen Menge, habe ich auf jpezielles 
Verlangen befchlofjen, meine abfolut 
foftenfreien Dienfte allen Kranken für 
die nächften dreißig Tage, zur. Verfü- 
gung.zu ftellen, und zwar bis fie ge- 
heilt find. Während diefer Zeit werde 
ich jedem franten und leidenden Bür- 
ger, der bei. mir vorfpricht, beweifen, 
dak ih-mirklih die gro hartigite, 
einfahfte und erfolgreiäfte 
Methode habe, die verlorene Gefund- 
heit wiederzugeben und Krankheiten zu 
Heilen, welche die Wiffenfhaft 
ennt. : 


Ich wünſche die wirklichen Vorzüge 
meiner erfolgreichen Behandlung Je⸗ 
dermann bekannt zu machen und ich 
kenne keine beſſere Ari und Weiſe, es 
zu thun, als RR 


meine Dienite frei 


zu offeriren während der nächften brei- 
Big Tage, bi8 geheilt... Viele von Euch, 
die Medizin genommen-und fogenannte 
Behandlungen . monatelang durdhges 
macht haben, Fonpen, aniBelf ein paar 
Applikationen von Elektrizität, richtig 
angewandt,.. geheilt. werben. Sehr 
bartnädtge Fälle bendthigen etwas län- 
gere Zeit, aber das ift ganz gleich. Ihr" 
werdet frei behandelt, bi3 hr fügen 
fönnt: „Ih bin geheilt" 


Zur Beadhtung. 


Unter feinen Umftänden nehme ih! "N 


bon irgend einem Patienten, ber: zini« 
Then jet und dem: 25. Januar vor⸗ 
Tpricht, ein ärztliches Honorar an. 

Seid Ihr nervös. dyyspeptiſch, ma⸗ 
genſchwach, verſtopft?“ Schwimmen 
Euch Flecken vor den Augen, habt Ihr 
Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, 
Neuralgie, ſtechende Schmerzen in der 
Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an 
Nerven-Zerrüttung als Folge der 
Uebertretung "ber Gefunbheitägejehe? 
Habt Yhr Katarıh, Tummende Geräus 
[che im Kopf, Taubheit, Aſthma oder 
Lungenröhren = Katarrh? Habt Jhr. 
Schmerzen vonRheumatisinus, lahmen 
Rüden, Hüftgicht, Lumbago -- oder 
Ihwace Nieren? Leibet Jhr an irgend 
einer Art von fehleichender Hautfranf- 
beit, Gejhmwüren, Drüfen-Schiwelluns 


Schmäde als Folge von Ererbung, 

ſchlechten Gewohnheiten. Ausſchwei⸗ 

fungen oder von ſpezifiſchen und gehei⸗ 

men Krankheiten? Wenn das der Fall 

ift Elektrizität, wenn richtig ange— 

— das gtößte Heilmittel der Na— 
x. = 


F otiz. — Patienten, die’diefe Ii- 
berale Offerte annehmen, müffen vor 
bem 25. Yaniar. "borfptecdhen, " Alle, ; * 
welde fpäter tommen, 'müffen) meine‘- 
regulären ärztlichen Gebühren bezah- 
len, denn bis dahin wird mein Ruf 
begründet ſein, nicht nur in Chicago, 
ſondern auch in der weiten Umgegend. 


Leſet, was die Geheilten 
ſagen: 
Fühlt wie ein anderer Mann. 

Herr I. Gueldner, 8805 Normal Str., 
Chicago, jagt: „Mehrere Jahre Iang litt 
ich an Kreuzjchmergen, die bon Nierenlei⸗ 
den berrübrten. Manchmal waren die 
Schmerzen ſehr heftig. Mit dieſem Nie- 
renleiden waren · noch Blaſenbeſchwerden 
verbunden, die mich jede Nacht ungefähr 
dreimal zum Aufſtehen nöthigten. Alles 
—— ſchwächte meinen allgemeinen 

ſundheitszuſtand dermaßen, a 
ganz zujanımenbrad. Da ich einjah, 
ıd) etivad anderes thun mußte, a 
bisher that, fonfultitte ih Dr. Bark u 
nahm jeine eleftrifche Behandlung. Nach 
einem Behandlungsfurjus von , etivas 
weniger al3 einem Monat befinde ich mich 
ausgezeichnet; meine · Nreug⸗ und Blafen⸗ 
leiden ſind verſchwunden, und ich fühle 
wie ein neuer Mann 
Empfiehlt Dr. Bartz's Behandlung auf's 

Wärmite. 

Herr X. Winberg, 629 N.Linvoln Ane., 
Chicago, jagt: „Ehe id; Dr. Bark Fonjuls 
== * J — —— auch konnte 
ich Nachts nicht gu en en meiner 
Ihmwaden Nerven. Jeit, a nn 
zen Kurjus mit Dr. 3 berühmten 
eleftrifchen Behandlungen bin ich wie un» 
getwandelt. N fehlafe gut, und - meine 
Kraft mebrt Ji) in wunderbarer Weiſe 
Kopfweh und Schmerzen - find ‚jeit ein 

Ding ber Bergangenheit, 


Frau Emma’ Kod, 5044 "State 
Chicago, jagt: „Seit ungefähr drei 
ren hatte ih häufig Beſchw 
Bruſt und Rücken die zeitweilig ehr 
Ihlimm waren. Mit Dielen: 
hatte ‚ich auch. häufig Kopfichmergen. Da 
ih Dr. Barg'3 Behandlung bon 
empfohlen fah, beihloß ich, einen 
damit zu machen, und fühle jest eis 
zum furzen Kurs gana, 4 = 
Meine Kop erzen- ır onftigen. Bes - 
ſchwerden ge — * Vergangenheit an 


Zimmer 21 und 22, Derter Vlda. (2. Ylsor), 


84 Adams * 
Ep —— 8 Sir 
8.304 Sonn 


& 
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— Im Bilde geblichen, chaffne 
(zu —S—— — —— 
lange ——— Plãtzen 
uchen): Einſteigen, meine Herren. 
einſteigen. Es iſt die — 
iſt ja n Bunmelzug.“ . — 
Schaffner: „Irogbein, "meine Herten? 
Dpder glauben Sie, wir hätten ld 
Zeit, auf-jeder Station’ etliche Sewmes 
fter zu verfummeln.” RR 
— = DR unterehänee 
anntınaı "— DEU 
— ——— 
daß im Perfonenvertehr.am 1: D 


—— 
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® uielei von de aeroeiatoũ P. 
| Inland. 


Gefaͤhrliche rohe Auſtern. 

New York, 28. Dez. Mme. Kirkby⸗ 
Lunn, die befannte Kontralto - Sän- 
gerin der Groben Oper, liegt im „Ho⸗ 
tel Moodftod“ unter Anzeichen bon 
Ptomainvergiftung ' darnieder. Gie 
hatte am Abend des Weihnadhtstages 
rohe Auftern genoffen, und unmittel- 
bar darauf. wurde fie unwohl. Ob: 
gleich jehr frank, ift fe nicht in Les 
bensgefahr. 
Streit brecher fur Southern Pasifit. 


New Orleans, 28. Dez. Vierzig 
Streikbrecher von St. Louis und Cin⸗ 
cinnati, welche für die Southern Pa— 


zifitbahn als Heizer arbeiten ſollten, | 


trafen’ hier ein und wurden porläufig 
indem Quartier untergebracht, das 
jene Bahngeſellſchaft für fie herrichtete. 
&3 heißt, Gemerkichafts - Lolomo- 
tipführer fträubten ich dagegen, daß 
Nichtgewerkſchafts-Heizer auf ihre 
Lokomotiven gebracht würden. 
Methodiftenb.ihof neftorben. 


Nafhoille, Tenn., 28. Dez. Biſchof 
A. Cotke Smith von der Methodiſti— 
ſchen Episkopaltirche desſSüdens ſtarb 
zu Afhville, N. K. Er war ſchon ſeit 
geraumer! Zeit leidend; die unmittel— 
bare Urſache ſeines Todes aber war 
Rippenfellentzündung. 


Ausland. 


Dernburg auf den „Stump‘. 
Kolonialdireftor wird auch eine Kampagne: 
xede halten. — Streit zwifhen Kapitäne 
und Khedern immer fchärfer. 
1E vegialtabeideneihe Der «R. D. Gtaatszeitung’.d 
Berlin, 28: Dez. Eine für .Deutfc- 
land neue Erfcheinung wird ber heu⸗ 
rige Wahlfeldzug noch zeitigen. Kolo⸗ 
nialdireftor Dernburg wird am 11. 
Januar, einer Einladung des Vorſtan⸗ 
des des Deutſchen Handelstages Folge 
gebend, vor Geſchäftsleuten über den 
gegenwärtigen Stand. ber Kolonial- 
verwaltung und ber Kolonialpolitit 
ſprechen. &3-gilt al& eine beachtens⸗ 
werthe Neuerung, daß ein Mitglied 
der Regierung indirekt in die Wahl⸗ 
agitation eingreift und nach engliſchem 
und amerikaniſchem Muſter öffentlich 
der Standpunkt der Regierung ent⸗ 
wickelt. REN 
Der Streit zimijchen. dem Sereit 
veutfcher Kapitäne und Dffiziere der 
Hanbelsmarine und dem Verein Ham⸗ 
burger Rheder ſpitzt ſich immer mehr 
zuͤ.* Die meiften ‘Offiziere det Deut- 
Shen Oftaftita-Linie,. ver Woermann- 
Linie, derDeutfchen Dampfſchiffahrts⸗ 
Gefeliſchaft Kosmos“, der Deutſchen 
Levante⸗Linie uͤnd ber Deutſch⸗ 
Auftralifhen Dampfſchiffs ⸗Geſell⸗ 
fchaft theilten den Linien mit, daß, ſie 


die Einmiſchung in die Angelegenhei⸗ 


ten bes Vereins zurüdmeilen. Die Of- 
fiziere der Hamburg - Südamerikani⸗ 
{chen . Dampffchiffahrts = Gejellicaft 
Ihhrieben gemeinfam, fie berbäten ſich 
das Hitteinreven in: ihre perfönlichen 

S Angelegenheiten, “mie ihre "Mitglied- 
Ichaft im Verein der Kapitäne und Of- 
figtere. der Handelamaring. Die Tolge 
ift, daß über 40 Kapitäne entlafjen 
worden find. Mehrere Dampfer der 
Moermann = Linie find ohne Offiziere. 
Es verlautet, daß. Ewerführer, 
Schauerlaute und andere . Angeftellte 
der verfchiedenen Linien millens find, 
den Kapitänen und ‚Offizieren in ih= 
rem. Streit mit den Rhedern Beiftand 
zu leiften. 

Herzog Ludiwia in Baiern, General 
der Kanullerie, Leaing Die Feier des 
fiebzigjährigen Jubiläums feines Ein- 
tritts im die baierifche Armee. 

Aus Köln wird gemeldet, ‘daß ber 
Dberbürgermeifter Wilhelm Beder 
(früher einmal der „rothe Becker“ ge— 
nannt) Anfang April fein Amt nieber- 
legen wird, Er wird dann das 72. 
Lebensjahr vollendet haben. 


schreden DES Wicerei. 


Corunna, Spanien, 28. Dez. Der 
fpanifche Fifcherfhuner „Primerd“ ift 
im Sturm gefcheitert, und alle njaf- 
fen bis. auf einen fanıen ‘dabei um. 

London, 28. Dez. Der japanifche 

Liniendampfer „Ama Mari”, von 
Antwerpen nah Middlesbourough be= 
ftimmt,-fiefunmeit Red Car nädtli- 
cherweile cuf Die. Klippen. Doc wurde 
die Bemannung Dur die Lebensret⸗ 
tungsboote in Sicherheit gebracht. 
. Ein Telegramm aus Holyhead mels 
bet, Daß zu Rhoscolnn Point ein Fahr 
zeug. unbefannten Namens gefceitert 
Viajor erfhiekt fi! 

„Potsdam, 27. Dez. Es wurde erſt 
beufe befannt, daß Major v. MWieben- 
bach-Noftiz zu Jaentendorf (früher 
vom - Gardeulanenregiment) fi am 
Weihnachtstage erſchoß. 

Er ſtammt aus einer bekannten ari⸗ 
ſtokratiſchen Familie und hinterläßt 
eine Witiwe und 4 Kinder. Einen 
Grund für dieVerzweiflungsthat kennt 
man nicht. 

Prof. Münfterberg friegt Kronen: 

— orden. 

Berlin, 28. Dez. Kaiſer Wilhelm 
hat den Profeſſor Hugo Münſterberg, 
von ‚der. Harvard - Univerfität, : ven 
Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. 

Dampfernachrichten. 
* Angelommen. 

Un Sabl: Island vorbei: Caronia, don Kivers 


un Rem Vort; Et... Paul, von: Sout t 
EEE EUER 


ort. x 
Kohn, R. B.: Monkolm von Briftol. 
eipmeile: Alluan, „von San "Gransiste nach 

—*— Numantia, von etland, DOren.. nad 


dJokoba 
Siberia, don San Franzisko nach Don 
ler, bon Vancouver noch Be 4 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. _ 
Di Sarg, Di Ahr Immer: Gekauft Hab 


— — 


wollte. 


| New 


Sewe yrmoden geſtohlen. 


Wurde in einer weſtpreußiſchen Reftaura: 


tion entdeckt! 

Berlin, 27. Dez. Das „B. Tage: 
blatt“ Bringt folgende Depefche aus 
Flatow, Weſtpreußen: 


In ein Reſtaurant dahier kam 


jüngſt ein Frembling, nahm einen Im— 


biß ein und erſuchte den Gaſtwirth, ein 
Gewehr für ihn aufzuheben, bis er 
wiederkomme. 

Mittlerweile kam ein Offizier zu— 
fällig in dasſelbe Lokal — und er— 
kannte das Gewehr, welches an der 
Wand hing, als das Modell des neuen 
deutſchen, ſelbſtihätigen Rückſchlagge— 
wehrs, welches aus Erfurt geſtohlen 
worden worden war. 

Der Fremde wurde ſpäter verhaftet. 

ie er das Gewehr erlangte, weit 
man noch nicht. 


Den ruifiihen Srokfürften 
Soll’s auıb an den Kragen gehen! 


St. Beteröburg, 27. Dez. Nachdem 
bie. friegägerichtlichen Prozeffe gegen 
Rodfcheitwensfyn und Nebogatow end- 
lich erledigt find, wird jet von man= 
cher Seite ein Verfuch gemacht, die Be: 
börden zu zwingen, auch die Trlotten= 
ffandale unter dem Großfürftenregime 
zu unterfuchen, dem die Hauptichuld 
an ben ruflifchen Niederlagen gegeben 
wird. 

Das. minifteriell unterjtügte „Sour- 
nal de St. Petersburg“ befürmortet 
eine folde Unterfud,ung. In diefem 
Fall handelt es jih um Anfchuldigen 
betreff3 Beitehung und großer Liefe- 
rungsbetrügereien! 


Teſeſcaphiſche Helizen. 
Awanz. 
— Die Alinoifer Lehrerbereini- 


gung tagt derzeit in Springfield. 
— Roy Fomler wurde in Dapton, 


D., wegen Ermordung feiner Anges | 


beteten, Mämie Haggerty, zum Zude 
im elettrifchen Stuhl verurtheilt. 

— Riefige Aufregung berrfcht mie- 
ber zu El Reno, DEla., weil ein Neger- 
foldat die Gattin eines Arztes Na- 
mens Clifford zu vergemaltigen fuchte. 

— Bei Trenton, N. D., entaleifte 
ein Zug der GreatMorthmeftern-Buhn, 
mehrere Waggons. ftürzten 60 Fuß 
tief hinab, — und Niemand murde 
verlegt! 

— Sn Danpille, IU., ftieß eine Lo- 
fomitive der „Biaq Four“-Bahn mit 
einem elektriſchen Vorſtadtzug zuſam— 
men. Ein Todter, ein tödtlich und ein 
ſchwer Verletzter. 

— Im Bundesgericht zu Tomb— 
ſtone, Ariz., wurde der mexikaniſche 
Verſchwörer Eſpinoſa zu zwei Jahren 
Zuchthaus und einer Geldbuße von 
81000 verurtheilt. 

Zu Los Artmas, Kole., wurde 
der Landftreicher Lars Leberg, welcher 
Henry Lavenmeyer, einen befannten 
Landiorth, ermordet hatte, aus dem 
Gefängniß.geholt und gelynchmordet. 

— Zu Lanfing, Mich, wurde in 
einem ‚Streii iiber Eigentbum der 
Steinmaurer: Elbert Contlin Hon fet- 
nem Bruder Melvin erfchoffen, welcher 
auch Elbert3 fliehende Gattin vermuns 
dete. Der Mörder ift in Haft. 

— Die „Ohnmachtsbertha“ Leb— 

bicke, welche vor zwei Tagen aus dem 
Irrenhaus in Elgin, Ill., entſprang, 
wurde in Peoria feſtgenommen, als ſie 
einen Bahnzug nach Dmaha beſteigen 
Sie wurde auf der Polizei— 
wache ohnmächtig. 
— Frau Jeanne Trautmann in 
York, Gattin eines bekannten 
Arztes, welche unter der, von einem ge— 
wiſſen Hogan erhobenen Anklage, ſich 
ihm als Straßendirne genähert und 
ihn beraubt zu haben, verhaftet wer=- 
den var, wurde ehrenvoll freigefpro- 
hen und ließ dann Hogan unter Klage 
des Angriffs verhaften. 

— MWührend eines „Crap"-Spieles 
in. Selma, Ala., veriwundete der jujnge 
Neger Alerander Jones einen anderen 
Neger durch einen Schuß, verbartifas 
dirte fich dann in feiner Wohnung und 
verwunbeie zwei Weihe, die ihn her= 
auszubolen juchten. Sein Vater, der 
ihm mehr Munition zu bringen fuchte, 
wurde erfchoffen. Endlich wurde das 
Haus, auch unter Mitwirfung mehre- 
rer Neger, in Brand gejett, und ber 


Defperado fam in den Flammen um,, 


— — 0.0. —— 


Ausland, 


Kaiſer Wilhelm fauft jet 
amerifantifche Stuten für feinen Mar- 
a 


-—— Der Schneefturm in Gnaland 
hält noch immer an, und eine Anzahl 
Perfonen  ift in demfelben umgefem- 
men. 

— In Nancy, Frankreih, wurde 
Biſchof Tetoinaz zu 50 Franken Buße 
berurtheilt, weil er einen Genbarmen 
geihlagen hatte, der ihn aus feiner 
bisherigen Amtswohnung ausmwies, 

— Die meiften Bahnzüge in-Deutfch- 
land erlitten geftern durch Schnee- 
ftürme große Verfpätung. Eim folder 
Schneefall ift fchon feit einem Dugend 
Jahren in Deutfchland nicht mehr da= 
gemwefen! 

— Mit Straßentämpfen drohen tie 
Arbeiter. von-Lodz, Ruffifchpoler, um 
bie Lieferung. von Nahrung und Ob- 
bad für bie (außgefperrten) Arbeitälo- 
fen zu erzwingen! Viele reiche Fcmi- 
lien ‚find geflohen. 

— Mie aud London gemeldet, ha- 
ben. Herr und Frau 2. Bifchoffäheim 
anläßlich - ihrer goldenen Hochzeit 
$200,000 für die Gefellfehaft I 
Krebsforſchung geftiftet, für welche ſich 
König Edward fehr intereſſicrt. 

— Die ſtaatliche Gewehrfabrik in 
Erfurt, Preußen, arbeilet jetzt mit 
Ueberzeit, und wie es heißt, handelt es 
fih darum, bie ganze deutfche Infan- 
terie ‚mit einer neuen Gattung Gewehr 
zu bewaffnen. (Sie 
„Bewehrmodellgeftohlen 


J. Baruch wöthigte vier 


be auch Depejäie J : 
") Building, Marfhall, Mit 


re 


Raubgefellen zur Flucht. 


Die Augelfah. 


— — 


Einer der Banditen wurde von dem furcht⸗ 
loſen Juwelier angefchoffen, ein anderer 
dingfeit gemacht. —,,Jm Püblen Keller...‘ 
— Allzu gutmüthig. 


Klãgliches Fiasko machten geſiern 
Abend vier Banditen, die es auf die 
Beraubung des Juweliers M. J. Ba— 


ruch, Nr. 332 N. Carpenter Str., ab- 


gejehen hatten. Herr Baruch begrüßte 
fie mit blauen Bohnen und nöthigte 
fie zur Flucht, ehe fie auch.nur Gele- 
genheit gefunden hatten, irgend welche 
Beute zu ergattern. Einer ber Raub- 
gejellen. fchleppte fich, mit einer Kugel 
in der rechten Seite, nach der Apothete 
im Haufe Nr. 360 Milmautee Abe. 
Dort wurde er verhaftet. Im County- 
Hofpital gab er an, ‚Charles Koltste 
zu beißen und Nr. 3210Romell Ave. zu 
wohnen. Bald darauf fiel er in Ohn: 
mact. Sein Zuftand- wird für äußerft 
bevenflich gehalten. 

Einer feiner angeblichen Kumpane, 
Namens James Johnſon, wurde von 
Baruch nach kurzer Jagd eingefangen 
und einem Poliziſten übergeben, der 
den Häftling in der Bezixkswache an 
W. Chicago Ave. einkäfigte. Die übri— 
gen beiden Schnapphähne ſind entkom— 
men. 

Herr Baruch befand ſich gegen neun 
| Uhr allein in feinem Laden, ala dort 
ein Mann auftauchte,. der ihm - eine 
ı ausbeflerungsbedürftige Uhr über: 
reichte und ihn fragte wie. theuer fich 
| die Ausbefferung ftellen würbe. Wäh- 
rend Herr Baruch die Uhr in Augen: 
Tchein nahm, traten brei Spießgefellen 
bes Frageitellers, die. Gefihtämasten 
trugen, mit Revolvern- in. der Hand 
über die Schwelle “und befahleh: 
„Hände hoch!“ Baruch ließ ſich nicht 
einſchüchtern. Anſtatt dem Befehle 
Folge zu leiſten, packte er ſeinen bereit— 
liegenden Revolver und eröffnete 
Schnellfeuer auf die Banditen. Die 
darauf nicht gefaßten Strolche gaben 
Ferſengeld. Baruch nahm ‚ihre Ver: 
folgung auf und fing Johnſon ein. 
Später wurde Koliske verhaftet. 

Johnſon behauptete dem Leutnant 

Schlau gegenüber, den verwundeten 
Räuber nicht zu kennen. In ſeinen 
Taſchen wurden aber Viſitenkarten des 
Koliske und auch Briefe gefunden, die 
es der Polizei vielleicht ermöglichen 
werden, auch der beiden entkommenen 
Raubgeſellen habhaft zu werden. 


Seine Zigarre EN 
ihmedt ihm nicht 


Und doc ift e8 diefelße Sarte, die.er ge- 
ftern Abend nadı dem Gfien: mit 
Genuß rauchte, auch bar fie 
aus derſelben Kiſte. 


Es iſt nicht die Zigarre es ift der Magen 


Jeder Raucher hat dieſen eigenarti⸗ 
gen Zuſtand des Magens und der Le⸗ 
ber, gewöhnlich die Folge von unvoll⸗ 
ſtündiger Verdauung der Speiſe, ver⸗ 
ſplirt. Gewöhnlich wird die Schuld 
der Zigarre zugefchrieben und nicht der 
richtigen Urfache. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Solche Männer ſind gewöhnlich 
Genußmenjhen. Männer, bie .nges 
ftrengt arbeiten, geiftig mie körperlich, 
mas eine große Bebrüdung verurfacht, 
und e3 dauert nicht lange und ber Dia» 
gen ift in Unorbnung und die Leber 
träge. — 

Dieſe ſollten es ſich angewöhnen, 
ein erprobtes und zuverläſſiges Mittel, 
wie Stuarts Dyspepſia Tablets zu 
nehmen, welches tie Natur unterftügt 
und nicht zwingi und es wird die 
plötzlichen Anfälle von akuter Unver⸗ 
daulichkeit beſeitigen. 

Der Gebrauch tiefer Tablet zeitigt 
feine Patentmetizin =-Angemohnbeit. 
Stuart Dyspepſia Tablets find feine 
Patentmerizin, fondern. find zufams 
mengeſetzt aus benfelben Elementen, 
welche ein gefunder Magen befigt um 
die Verbauunadcrbeit zu verrichten — 
Pepfin, Diaftafe, Golden Seal etc. Die 
Zufammerftelluna ift fein Geheimniß; 
fie find abfolut rein und deshalb mer- 
den fie in ber ganzen Welt gebraucht. 

Ganz gleich tvie frank Euer Magen 
tft, er wird wieder gefünd, wenn ihm 
Gelegenheit gegeben wird. Stuaris 
Dyspepfia Tablets derdauen: Speife, 
wenn der Mager: e3 nicht Tann, geben 
den. mißhenbelten Mägen. und. Einge- 
meiden Ruhe un) bie.erfchlafften Drü- 
fen und Mustein -befommen.- neue 
Kraft. * u. Du ra 

—*— fönnen ſich auf 
Stuaris Dyspepſia Tableis verlaffen, 
ganz gleich wie angeftrengt-fre arbei« 
ten. Wlle Apotheter netlaufen., 50 
Cents⸗Pagete, oder wenn Ihr ein 
freies Probe⸗Packet wünſcht ſchreibt 
uns heute Euren Namen und Adreſſe. 
Stuart M 
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Von Farbigen, zwei Männern und 


zwei Weibern wirde geftern Nadhmit- 


tag der 26jährige Win. Schulte, Nr. 
4312 Calumet Ape., gebeten, ihnen 
doch behilflich "zu fein, eine Dfenröhre 
in ihrer Wohnung im Haufe Nr. 2818 
Dearborn pe: aufzufeßen. Die Röh- 
re:fei herunter gefallen, und es fünne 
in jedem Augenblid Feuer entftehen. 
Schulte ließ die Mohren nicht vergeb- 
lich bitten. Kaum befand er fidh aber 
in der Wohnung, als bie beiden Neger | 
über ihn herfielen und ihn, Streubens | 
ungeachtet, um feine. goldene Uhr und | 
feine Baarfchaft im Betrage $147 er: | 
leichterten.” Der Beraubte meldete fein 
Abenteuer der Bolizei. | 
. Unter dem Verdachte, fich an dem ' 
Raubüberfall betheiligt zu. haben, 
wurden Abends Leonard Eddings, 
Albert Pillar und ein FFrauenzimmer, 
das fich „Kid“ Davis nennt, verhaftet. 
Sie wurben fpäter von Schulte als 
feine Angreifer identifizitt. Man 
muthmaßt, daß d . Häftlinge auch an> 
Räubereien auf dem Kerbholz ha= 
en. 
Als Räuber entlarvt. 


Michael Dom, einer der drei Män- 
ner, bie unter dem Vertacht verhaftet 
wurden, Batrid Sherry, Nr. 531 Root 
Straße, am Mittwoch Abend auf der 
Straße ausgeplündert zu haben, ift ae= | 
ftern Abend in ber Bezirfämache son 
den Opfer mit Beftimmtheit alz einer 
ber Raubgefellen ibentifizirt worden. 
Er war menige Minuten nach bem 
Ueberfall der Polizei in die Hände ge— 
fallen. 

Ehrliche Kinder. 

Die Detektive Ruffel- und O’Mal- 
ley von ber Hauptwace fanden am 
Meihnachstage eine Bürfe, die $19, ei- 
nen Chef über eine größere Summe 
und ein von ber Eoo! County Sap: 
ing Bank auf ven Nomen von Frau 
Rofae Carroll, Nr. 340 W. Harrifon 
Straße, ausgeftelltes Paßbuch enthielt. 
Ym borermähnten Haute ift feine Per: 
fon des . vorecwähnten Namens be- 
fannt. Der Verlierer, oder die Berlie- 
rerin ber Börfe wird erfucht, fi in 
der Hauptiwachen zu melden und das | 
gefundene Gut in Empfang zu neb- 
men. 

Auch wird der rechtmäßige Eigen- 
thüimer einer goldenen Uhr. im Werthe 
bon $50 gefucht, die geftern in: der Be= 
zirfswahe an Hartifen Straße dem; 
bon dem Poliziften 3. 3. Nonan ver: | 
hafteten Neger George Smith abge: | 
nommen murbe. Der Volizift jab, mie | 
ber Mohr. an 12. Straße und Wabaſh 
Une, einem Rafregenojfen die Uhr zır= | 
ftedte. Er. verhaftete ‚beide Neger. 
Smith behauptet, dab er die Uhr für 
30 en bon einem Meiben erftanden 

abe. 
9 Durdy:Klatfb erbittert., 

Wie geſtern ſchon kurz berichtet 
wurde, jagte der Kolonialwaarenhänd⸗ 
ler Emil Breitenfeld in ſeinem Laden 
Nr. 1860 N. Hoyne Ave. ſeiner Gat⸗ 
tin drei Kugeln in den Leib. Dann 
richtete er die Waffe, mit der vor 12 
Jahren fein. Vater im Lincoln Part 
feinem Dafein ein. Ziel: gejegt hat, ge- 
gen fich.felbft. Die Hand muß ihm 
wohl ;gezittert haben, denn er brachte 
fih nur einen Streif\ Hu am Kopf 
— — — — 
Die Frau zand Aufnahme im 
Deutſch-Amerikaniſchen Hoſpital. Ihr 
Zuſtand wird als bedenklich, doch nicht | 
hoffnungslos bezeichnet. 2% 

Wie verlautet hat Frau Breiten | 
feld .eine lofe Zunge. Sie fol Nad: 
barn gegenüber ihren Mann ver: | 
Hatieht und. unter Anderem das Ge: | 
rücht verbreitet haben, daß er ein fträf- 
liches Verhältnik mi’ einer Scheuer 
frau unterhalte. 


Darüber erbittert, ft-Ite Breitenfeld 
die Frau, als fie geftern Nachmittag 
bon einem Befuche heimfehrte, den fie 
einer Freundin abgejiattet hatte, zur 
Rede. Ein Wort gab ta3 andere. Der 
Streit wurde fo lebhaft, daß ein Na: 
bar fi) bemüßiat Jah. die Polizei zu 
beachrichtigen. Ws ein mit Schergen 
bemannter Polizciwager beranraffelte, 
gerieth Breitenfeldb aan aus dem 
Häuschen. Er .z0g Seinen Revolver, 
fhoRß feine Yrou nieter und machte ı 
den Selbftmorboerfud). 

Adolph, der 17jährige Sohn des 
Ehepaat3, befant fich zur Zeit im La= | 
den. Seine 12 Yahre-alte Schweiter 
Anna weilt beſuchsweiſe bei Verwand⸗ 
ten in Weſt Chicago. 

Auf der Suche. 


Die Suche nach der anonymen 
Briefſchreiberin, die angeblich ſah, wie 
Lewis Lee von einem Kraftwagen 
überfahren wurde, in dem zur Zeit ei— 
ner der Gebrüder Mraz geſeſſen haben 
ſoll, iſt bisher fruchtlos verlaufen. 

Hilfspolizeichef Schuettler ertheilte 
geſtern Abend dem Leutnant Cudmore 
von der Bezirkswache zu Summerdale 
folgende Verhaltungsmaßregel: „Neh— 
men Sie an, daß Lee ermordet wurde 
und treffen Sie entſprechende Maß— 
nahmen!“ 

Die Annahme der Söhne des Ber: | 
ftorbenen, daß ihr Vater von Leuten : 
ermordet“ wurde, die da hofften, die ' 
Summe von $2000 zu ziehen, mit der 
fein Leben verfichert war, hält ver 
Sultapoligeidhel für gänzlich unbalt- 

ar. | 


Zeutnant-Cubmore bezeichnete das 
Gerücht, dem gemäß die Gebrüder 
Mraz nach der Bezirkswache gekom— 
men fein und ben. VBerfuch gemacht ha= 
ben Pollten, aus‘ der Hanbfchrift auf 
bie Angeberin zu fchließen, für voll- 
ftändig aus der Quft gegriffen. i 
‚ Die Briefe find in einem Zmeigpoft- 
amt ber. MWeftfeite adgeftempelt mor- 
den. vera Lee findet e3 merfmiürbig, 
daß bie rau fich nicht zum Inqueit 
ftellte und‘ den Mann, gegen ben fie 
ie fo Schwere Antladen erhebt, iven- 
i te. 

Aller gegentheiligen Verſicherungen 
der Polizei ungeachtet, verlauiet, daß 
die Angeberin der Obrigkeit bekannt ifi 
und daß die Polizei 
ihr in Verbindung ſetzen werde. 

Ivers Lee machte geſtern Abend fol⸗ 
de Angaben zur i 


| „American Diftilling Company“ 


fie) demmächft mit. 


ben: bisher feine heftimmten Anhaltz- 
puntte zur Ermittelung der Brief- 
Treiberin gefunden. Wir, ich fomoh! 
al3 mein Bruder, find aber nach mie 
bor überzeugt davon, daß mein Vater 
nicht Selbftmord beging, fondern er- 
mordet. wurde. 
In den Keller gefperrt. 

Theodor Yohnjon unterhielt fich ge- 
ftern Abend kurz vor Mitternacht in 
feiner Wirthfchaft Nr. 67 North Ave 
mit einem Gafte, Wm. Hopkins, Nr. 
3927 Bincenne3 Upe., al3 drei jugend- 
liche Banditen dur die Thür traten, 
ihre Revolver auf die Beiden in An 
fhlag bradgten und fie zmangen, in 
den Weinteller zu Elettern. Nachdem 
fie Hopfins die Uhr und $12 abge- 
nommen hatten, jchloffen fie die Kel- 


- lerthür und plünderten den Kaffenap- 


parat um den aus $40 beftehenden Xn- 
balt. Sodann goffen fie mehrere Ra= 
chenpuger hinter die Binde, füllten fich 
die Tafchen mit Zigarren und fuchten 
das Weite. E3 gelang ihnen, unbe- 
belligt zu entfommen. Nah Verlauf 
einer halben Stunde wurden die Ein- 
gejperrten bon George Nofe, Nr. 157 
North Ave., einem fpäten Gaft, aus 
ihrem fühlen Gefängniß befreit. Die 
Polizei fahndete bisher vergeblich auf 
die Miffethäter. 
Des KRaubverfnchs überführt. 


Unter der Anklage, den blindenDtis 
©. Breiwer in räuberifcher Abficht in 
bie Wirthihaft Nr. 296 Clark Str. 


gelodt, ihm ein Betäubungsmittel bei- | 
gebracht und feine Tafchen durd "uct | 
zu 
Kelly und Matthew Fox deir Stadt: 
richter Eberhardt vorgeführt. Als ein— 
ziger Zeuge wurde der in jenem Lokal 


haben, Murben gritern Charles 


beichäftinte Schanflellner vernommen. 
Er gab an, gefehen zu haben, mie die 
Angeklagten‘ die Tafchen des : „pfers 
nch Beute burchwühlten. Der Ric: 


| ter jtrafte deiveingeflagte um je 8100. 
: For wurde außerdem zu einem ‚sahre 


Strafhaft in der Bridemwell verurtheilt. 
Des Einbrichs geftändia. 

Auf allgemeine Verbadhtigründe hin 
perhafteten die Deteftives. Mulvihill 
md DMNeill von der Bezirfäwad. an 
Desplaines Straße den 21jährigen 
Hugo Nafh, den 1Yjährigen James 


' Duffy und den 15 Jahre alten John 


ones. Die Burfchen jollen dem ge- 
wohnheitsmäßigen Kokaingenuß fröh— 
nen und Stammkunden desApothekers 
Brendecke ſein. Der kleine Jones hat 
angeblich geſtern Abend geſtanden, daß 
er und ſeine Genoſſen aus dem Laden 
des Huthändlers James Dunn, Nr. 
215 W. Madiſon Str., 850 ſtahlen, 
nachdem ſie das Schaufenſter zertrüm— 
mert und ſich auf dieſe Weiſe Emlaß 
verſchafft hatten. Sie hatten Geld ge— 
braucht zur Beſchaffung von Kokain. 


Ser edle Gerftenfaft. 


Sein Großverfaufspreis foll demnäkhft er: 
„höht werden. 

Im Auditorium fand geftern eine 
Situng des Verbandes der Brauerei: 
befiber des Welten zur Befprechung 
der Preife, Koften des Materials und 
einichlägigen- neuen Gejeße ftatt. Mus 
Ber’ hiefigen waren Mitglieder cuS Yn=- 
dianapolis, . Cincinnati, St. Louis, 
Cleveland und Springfield, Ill. zuge— 
gen. PBräfident Albert Lieber aus In 
dianapolis ließ nad) der Verfammlung 
durhbliden, daß der Bierpreis, wenig: 
ftens im Großhandel, bald eine Er- 
böhung erfahren wird. Näher ſprach 
er. fich darüber nicht auS. 

Ueber die Herftellung von Brennfpi- 
ritus: unter dem neuen YBundesgefeß, 
das am 1. Februar in Kraft treten 
fol, wurde vom Vollzugsausfhuß der 
im 
Pacific Hotel berathen. Bräfident 
Samuel WooIner von Peoria war ber 
Anficht, daß das neue Gefeg haupt- 
fahlih:den Verbrauchern von Spiri> 
tus zu Beleuchtungszmeden zu Gute 
fommen wird, weniger denen, melche 
ihn zur Krafterzeuaung bermenden. 
T. neue Waare mürde erft dann 
aroße Verwendung finden, wenn bie 
Brennereien einen fehr bilfigen Herftel- 
Iungsprozeß gefunden hätten. 


— — 


Machte keine Umſtände. 


Drei Kerle betraten geſtern Abend 
Adolph Tanzers Wirthſchaft, Nr. 658 


N. Oakley Ave., zogen ihre Schießei- 
ſen und befahlen dem Wirth und ſei— 
nen beiden Gäſten, Charles Cleveland 


und James Polowitz, die Hände hoch— 
zuſtrecken. Die Ueberfallenen machten 
keine Umſtände. Sie wurden 
gründlichen Leibesviſitation unterzo— 
gen. Cleveland wurde um 815, Polo— 
witz um 87, und Tanzer um $2 und 
ſeine Schmuckſachen erleichtert. Nach— 
dem dann die Räuher den Kaſſenappa— 
rat um den aus 816 beſtehenden In— 
halt geplündert hatten, flüchteten ſie. 
Bisher gelang es ihnen, ſich der Ver— 
haftung zu entziehen. 


Kurz und Neu. 


* In dem Lagerhaufe Nr. 51 Hal- 
fted Str. wurde heute früh der See- 
mann ‘ohn U. Lamfon, durch Einath- 
mung. bon 'Leuchtgas erftidt, todt im 
Bett aufgefunden. Man nimmt an, 
daß der Mann, welcher gegen 50 Jahre 
alt war, feinem Leben abfichtlih ein 
Ende gemadit hat. Die Leiche ift nad 
dem Beftattungsgeifchäft Nr. 239 Weit 
Madifon Str. gebracht worden. 


Schwindjucht 
behandele ich nach einer ganz neuen 
wiſſenſchaft⸗ 
lich en und 
erfolgreichen 


Methode. Tiefe Krank: 
einen befonbe- 


Gade: „Wir dar em 


einer | 


Burd) eigene Schuld. 


— — 


Brachte ſich unabſichtlich im Eiſen⸗ 
bahnwagen eine Schußwunde bei. 


In ſchwerer Gefahr. 


An Jackſon Boulevard ſtieß ein Kraftwa— 
gen mit einer Droſchke zuſammen, in der 
acht Perfonen faßen.—Der Kuticher fdywer 
verletzt. — Kurzes Eheglüd., 


Daniel Ryael, 23 Jahre alt, mohn- 
haft Nr. 4337 Evanfton Xoe., befand 
jich heute früh, auf der Fahrt von Co- 
lorado Springs nad Chicago begrif- 

| fen, in einem Schlafwagen eines Zu- 
| ges der Chicago, Milmaufe & St. 
| Baul = Bahn. Er hatte fich eben von 
| feinem Lager erhoben und war im Be: 
| griffe, fich anzufleiden, ala ihm ber 
' Revolver aus der PBeinkleidertafche 
ıglitt. Die Waffe entlud fi, als fie 
| auf die Dielen auffhlug, und die 
| Kugel drang NApgel in die linte Ceite. 
| Der Unfall verurfadhte bochgradige 
| Aufregung unter den übrigen Yahrgä- 
'ften. Der Verunglüdte befindet jich 
| bier im ärtlicher Behandlung. Die 
ı Aerzte hegen nur geringe Hoffnung, 
' ihn am Leben erhalten zu können, 


Grobe Fahrläffigfeit. 


fon Boulevard ftieß heute zu früher 


| Morgentunde ein bon unfundiger | gutes, 


Hand gelentter Kraftwagen mit einer 
Drofchte zufammen, in der ich acht 
von einem Balle im Welt End Wo: 
I man’3 Klub heimfehrende Mitglieder 
de3 Epfilon = Kapitels des Beta Iheta 
Pit -» Schüler = Verbandes befanden. 
Die Drofchte wurde zertrüümmert; der 
| Kutfcher, Elmer Vogle, Nr . 1242 
| Kadfon Boulevard, jaufte auf das 
Pflafter und murbe jchiwer verleht. 
Seine Fahrgäfte famen unverjehrt da= 
bon. 

63 maren das: Frl. Eonftance 
Ihatcher, Nr. 546 W. Jadjon Blod.; 
Frl. Elfie Heath, Nr. 544 W. Yad- 

fon Blod.; Frl. Agnes Kaufmann und 

Frl. Theo Eratty, die bei Frl. Ihat- 
I cher auf Befud find; E. U. Ihatcher, 
| Conftance8 Bruder; WU. 3. Moner, 
| Nr. 541 W. Jadfon Boulevard, und 
| fein Gaft €. DO. Fogarty und J. A. 
Collier. 

Im Kraftwagen ſaß auch ein uni— 
formirter Führer. Aber nicht dieſer, 
ſondern einer der Inſaſſen, der augen— 
ſcheinlich des Fahrens unkundig war, 
lenkte das Gefährt. Durch ſeine Un— 

geſchicklichkeit wurde der Zuſammen— 
ſtoß verurſacht. 

Kaum war aber der Zuſammen— 
prall erfolgt, als der Wagenführer die 

Lenkſtange packte, vollen Strom an— 
drehte und auf und davonfuhr. Bis— 
her gelang es der Polizei nicht, die 
| anfafien des Kraftwagens zu ermit- 
teln. 
| Tragiſcher Abſchluß. 
| Sn der Wohnug des Lithographen 
| Fred Mert, Nr. 22 Burling Straße, 
| prüfte gejtern Abedn der 2ljährige Jo— 
feph Yotten einen vermeintlich ungela= 
denen Revolver. Diefer entlud fich in 
feinen Händen. Von der Kugel ae- 
brah Frau Merk, Jottens 
| Bafe, zufammen. Die Verunglüdte 
| wurde in größter Eile nach der Boli- 
flinit gefhafft. Dort jtarb fie heute 
früh nach 1 Uhr. 

Jotten wurde von übereifrigen Pos 

liziften, die einen Mord witterten, To- 
fort verhaftet, ohne daB zubor dem 
| Oatten der Verwundeten oder diejer 
ı felbit Gelegenheit gegeben worden wä- 
| re, den Sachverhalt aufzuklären. Der 
Häftling wurde von Leutnant Heidel- 
| 


ı troffen, 


meier einem Verhör unterzogen und 
dann auf Erfuchen von Merk in Tyrei- 
heit aefeßt. Sobald aber der Polizei 
das Ableben der Frau gemeldet w..rde, 
nahm man ihn wieder in Haft. Er ift 
gramgebeugt und man befürchtet, daß 
er den Verftand verlieren wird. 

Yrau Merk war 17 Jahre alt. Vor 
Monatäfrift war fie mit Merk vet 
Net und Nebel durchgebrannt und 
hatte fich mit ihm in Hammond in die 
Rojenfeileln der Ehe Jchmieden lajlen, 

| bie einen fo tragifchen Abjchluß finden 
ſollte. 
Die Mutter der nunmehr Verſtorbe— 
Inen, Frau Kohn Mittle, Nr. 284 
| North Uoe., hatte die Einwilligung zur 
Eheichliegung verfagt, da fie ihreToch- 
| ter für zu jung hielt, um einem Haus- 
| halte vorzuftehen. in voriger Woche 
batte fie fich aber mit den jungen Ehe— 
leuten ausgeföhnt und ihnen nadhıträg> 
lich ihren Segen ertheilt. 
Dernadläffigte die Wunde. 


Bor mehreren Wochen 30g jich der 
Tjährige Arbeiter James Figpatrid, 
Nr. 545 W. 12. Straße, eine Verlep- 
ung an der Hand zu. Er vernadläj- 
figte die anfcheinend unbedeutende 
Munde E3 trat Blutvergiftung ein. 
Am 24. Dezember fand der Leidende 
Aufnahme im Eounty-Hofpital. Dort 
bat ihn heute früh der Tod von feinen 
Qualen erlöft, 

Jäb dabingerafft. 

Dr. Mark Thompfon, Nr. 5403 W. 
Indiana Straße, ein in Austin wohl- 
befannter Arzt, wurde geitern Abend 
an der 52. Avenue von einem Zuge der 
Chicago & Norti,meftern-Bahn erfaßt 
und auf der Stelle getödtet. Der Ver: 
ftorbene war früher Geiftlicher geme- 
fen. Er wurde 61 Jahre alt. 

An Sangamon und MW. Taylor 
Straße wurde aeitern Abend der zehn- 
jährige Meyer Sochs von einem Fuhr- 
merf überfahren, deijen Kutfcher nicht 
ermittelt werden konnte. Der Berun- 
glüdte hat lebensgefährliche Verlegun- 
gen erlitten. Er Fefindet fich in ärztli- 
cher Behandlung. 


Ausgeglitten. 


Der am Bau des Couniygebäudes 
beichäftigte STishrige Gifenarbeiter 
David %. Garritn, Nr. 541 Eupler 


— — — — — — —— —— — — — —— — 


Vor dem Hauſe Nr. 546 W. Jack⸗ 


| desrichter Landis ihn geitellt, 


nm ne 


| angebrachten Bindeballen aus und 


ftürzte ab. Er fiel auf einen Ballen 
des jünften Stod3 umd erlitt außer 
Braufcher innerlich fchiwere Verlegun- 


gen. 
— 


Bon der Mutter entführt, 


Adolph Mideljohn meldet der Polizei den 
Derluft feiner Tochter. 


Der Bauunternehmer A. Midelfon, 
1030 R. Satmper Woenue, meldete 
heute dem Vorſteher des Deteftine- 
Bureaus, Kapitän O’Brien, daß jeine 
jehsjühriae Tochter Gladys May von 
ihrer Mutter, Midelfons gefchiedener 
Frau, deren jegioem Manne und ei> 
nem Privatdeteftine geitern Abend ent= 
führt worden jet. Im 9 Uhr feien, er- 
zählte Mirelfon, die drei Perfonen 
nach feinem Haufe aefommen, er habe 
ihnen die Ihür geöffnet und der De: 
teftive habe ihn mit einem Revolver 
bedroht, während die Frau und Albert 
Benton, ihr Mann, das Kind aus ei- 
nem Nebenzimmer geholt hätten. 
Dann jeten fie im einer Kutfche dapon- 
gefahren. Er habe mit dem Detektive 
gerungen, habe ftch aber nicht von ihm 
losmachen tönnen. Midelfon ilt eben 
falls wieder verketrathet, feine Frau 
lag aber während bes Vorgangs franf 
im Bett. 


Biehhofs-@tatiftif. 


Die Zufuhr war im Laufe des Jahres 
werthooller als je. 


In den Viehhöfen war das Gefchäft 
in diefem Jahre ein außerordentlich 
der Werth alles dorthin aefand: 
ten Viehes war $314,300,000, $20,: 
300,000 mehr als im Vorjahre. Es 
gingen dort ein etwa fechszehn Millio- 
nen Stüd Vieh. Die Preiſe ſchwank— 
ten weniger als je zubor, Rindfleifch 
ivar durhichnittlid 25 Cents für hun- 
dert Pfund höher ala im VBorjahre, 
Schweine um einen Dollar, Schafe um 
20 und Lämmer um 5 Cents bößer. 

Das lebende Vieh vertheilte fich, dem 
Werth nad), wie folgt: 

19006. 105 Zunahme. 

—— $161.000,000 &136,900,000 $ 4, 100,000 

5,000,000 4,200, 000 00,0 

»... 165.000,00) 14, 700,000 

Schafe ...... 24,30,000) 25.700, 000 SR, 

Pferde 19,000,009 18,900,000 100,000 

Zuiammen: $314.900,000 $294,000,000  $20,300,000 
E3 gingen ein an lebendem Bieh: 

186. 105 ZJunabme. 

3.410.469  *60,100 

30,85 34,21 

7.095,788 "13.28 

4,736,553 72,824 

127,23 FO 


on 
16, 380,850 


0,30,000 


"120,861 
Zufammen ......15.906,080) 
Es wurden verſandt: 

1,410,216  *11,100 
23,8 RT 2,082 
9 2,028,106 985,057 
135,83  *5,097 
107,20 108,693 _ *1,408 
..,4,593,102 4,09,644 38,512 
*, Verluft. = 
Geichlahhtet wurden in ben lebten 
beiden Jahren: 
1085, 
2,000 256 
354,008 1,168 
6,201,621 *214,371 
3,380,003 11,275 
Insgefammt....11,907,747 12,025,531 *TIR,R34 
Verluft. 
— — 


Urtheile gegen Bahnen, 


Einem Zeichner werden für ſchwere Kör— 
perverletungen 850,000 juerfannt. 

Der Zimeigappelihof hat heute - in 
fieben: Fällen insaefammt Zahlung3= 
urtheile über $55,600 gegen die Penn=- 
folvania-Bahngefelfhaft und bie 
Union Traction Co. bejtätigt, in einem 
achten Falle gegen die Eity Railway 
Eo., eine Neuverhandlung im Kreisges 
richt verfügt. 

Dem Zeichner Benjamin %. Barton 
wurden $20,000 aegen die Benniplva= 
nia-Bahngeſellſchaft für Verluft feines 
Iinten Fußes, feines rechten: Beines 
und vechten Armes zuerfannt. Barton 
war, als er eine junge Dame nad ei= 
nem Theaterbefuh heimgebracht Hatte, 
eines Abends aı der 32. Straße über 
die Bahnezleife gegangen, die nicht 
berjperrt worden waren, bon einem 
rangirenden Fraf.tzug getroffen wmor= 
den und hatte fie, an dem Untergeitell 
eines Wagens feitgehalten, bis allmäb- 
lich jeine Sinne jehwanden; dabei ver= 
lor er ſeine Gliedmaßen. 

Die anderen beitätigten Schadener= 
Taßzufprüche find: 

Bertha Tesdall, gegen die Union 
TIraction Co. und die Weit Divifion 
Railway Eo., $7900, 

Alice B. Goulding, gegen die Union 
Iraction Eo., H6000. 

Lizzie Ihullen, gegen die lnion 
Traction Co. $5000. 

Frau Toni Erbracher, gegen die 
Union Iraction Eo., $3100. 

Henry Hampe, gegen bie 
Iraction Eo.; $2500. 

Albert Gieje, aegen die Union Trac- 
tion Eo., $2000, 


Union 


Sinter SHlok und Riegel. 


Der verfrachte Finanzmann Wm. 
x. Attinfon von Morton Park hat die 
$25,000 Bürgfchaft, unter die Bun 
nicht 
aufzubringen bermocdht und muß bes- 
ha!b bis auf Weiteres mit einem Frei— 
auartier im Countygefängniß vorlieb 


nehmen. 
— — 


Kurz und Neu. 


* Als Kandidat für die Präſident⸗ 
ſchaft der Handelskammer (Board of 
Trade“) iſt der Makler Charles H. 
ReQua aufgeſtellt worden. Zum Ge— 
genfandidaten wird diefer wahrjchein- 
lih Herrn Hiram N. Sager erhalten. 

* Der Columbia-PBoiten Nr. 706 
G. U. R. veranftaltet morgen Abend 
in der Memorial-Halle des Gebäudes 
der öffentlichen Bibliothef einen feit- 
lihen Empfang zu Ehren bes Gene: 
ralmajor3 U. W.- Greeleg von der 
Bundesarmee. . 

* Polizeichef Collins verfpricht, Al- 
les aufbieten zu wollen, um zu ber= 
hindern, daß in der Neujahrsnacht 
übertrieben viel Lärm 


wird. 
——— — 


Zurüdgegeben. Männe, 2 % 
lapp’re doch nicht fo mit dem Meffer, 7 
das macht mich nervös!" — „Und Du 


Straße, glitt geitern Nachmittag auf | flapp’re nicht jo mit den Augen, bas x 
einem in ber Höde bes achten Stods macht mich noch nerböfer!“ 
w 
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Ein ſchoner Erfolg. 


Zum erſten Male in der Geſchichte 
der Ver. Staaten wird das Volk einer 
Großſtadt Gelegenheit erhalten, ſich 
des puritaniſchen Sonntagszwanges 
auf ſtreng geſetzliche Weiſe zu entledi— 
gen. Wenn die Bürgerſchaft Chicagos 
über ihren neuen „Freibrief“ ab» 
ſtimmt, ſo wird ſie ſich gleichzeitig 
darüber zu äußern haben, ob in das 
fünftige ftäbtifhe Grundgefeg fol- 
gende Beitimmung aufgenommen mer= 
den foll: 

Neben allen gefeßgebenden Ge= 
walten, die ihm bereit8 burch bie 
allgemeine Städte und Dorf: 
ordnung verliehen find, fol ber 
Stadtrath durch den Freibrief bie 
Macht erhalten, die Beobachtung 
des wöchentlichen Ruhetages, ge— 
meinhin Sonntag genannt, zu res 
geln, und auch den Verkauf von 
Getränken durch bona fide athle- 
tifche, mohlthätige, erzieherifche, brüs 
derliche, mufifalifhe und gefell- 
ſchaftliche Genoſſenſchaften, Körper⸗ 
ſchaften und Vereine nur auf den 
von ihnen veranſtalteten Zuſammen⸗ 
künften oder Unterhaltungen. 
Somit ſoll das Volk von Chicago 

entſcheiden, ob es auch nur dem Na⸗ 
men nach unter der Herrſchaft eines 
vor mehr als ſechszig Jahren erlaſſe— 
nen „Sabbathgeſetzes“ verbleiben will, 
— das nicht nur die Schließung aller 
Wirthſchaften verhängt, ſondern auch 
alle Theatervorſtellungen und Konzer⸗ 
te, alle harmlofen Spiele und Belufti- 
gungen und jede nicht abfolut noth- 
wendige Arbeit verbietet, — ober ob e3 
das: bisher zmeifelhafte Recht des 
Stadtrathe3? zur „Regelung“ ber 
Sonntagsfeier zu einem Klaren und 
ungmeifelhaften machen fol. Es fol 
ferner entjcheiden, ob in einer neuzeit- 
lichen Weltftabt die Polizei befugt fein 
follte, die gemüthlichen Unterhaltungen 
anftändiger Vereine zu ftören und den 
zu fröhlicher Gejelligfeit verfammelten 
Bürgern vorzufchreiben, mas fie effen 
und trinfen dürfen. Wie die Entfchei- 
dung ausfallen wird, menn die Legi3- 
latur die Abftimmung „geitattet”, 
fann wohl mit Sicherheit porausge- 
fagt werden. Denn nicht allein wie 
„Ausländer“ und ihre Söhne, fondern 
auch die meiften „Amerifaner“ find ber 
Anficht, daß die Beobachtung des 
Sonntags und die gefelligen Vergnüg- 

‚ ungen «durch Örtliche Gefee, „geregelt 
mwerben follten, die den gropädtiichen 
Anfchanungen entfprechen, und nic,t 
denen der armer. Lebtere mögen ben 
„Sabbath“ feiern twie e8 ihnen gefällt, 
aber fie dürfen nicht verlangen, daß Die 
Bewohner Chicagos fich gleichfall3 den 
ländlichen Gepflogenheiten anbeques 
men. 

Allerdings fan noch die Staatd- 
legislatur die Sonderabitimmung betr 
eiteln.- Da jedoch der Antrag, über 


ILLINOIS, 


„pie Sönntags- und Vereinsfrage be= 


ſonders abſtimmen zu lajfen, bon 
dem republikaniſchen Legislaturführer 
Shanahan gebilligt und von der Frei⸗ 
briefkonvention einſtimmig angenom⸗ 
men worden iſt, ſo wird die Legislatur 
hoffentlich keine Schwierigkeiten ma— 
chen. Immerhin müſſen die Vereine 
noch auf der Hut ſein. Sie dürfen ſich 
durch die Freude über ihren erſten 
glänzenden Erfolg nicht zur Sorglo— 
ſigkeit verleiten laſſen, ſondern müſſen 
den Kampf bis zum endgiltigen Siege 


fortſetzen. Da ihre Gegner ſchwerlich 


müßig bleiben werden, ſo müſſen auch 
ſie einen genügenden Druck auf die Le— 
gislatur ausüben und ihr zu verſtehen 


geben, daß ſie nicht mit ſich ſcherzen 


laſſen. Und wenn die Legislatur die 
Sonderabſtimmung „erlaubt“ hat, ſo 
müſſen die Vereine dafür ſorgen, daß 
ſich ihre Mitglieder möglichſt vollzäh— 
lig an der Wahl betheiligen. Tritt 
wieder, wie gewöhnlich. kaum die 
Hälfte der Wahlberechtigten an den 
Stimmkaſten, ſo iſt es leicht möglich, 
daß die Fanatiker den Sieg davontra⸗ 
gen, trotzdem ſie in der Minderheit 
ſind. Das liberale Element darf un⸗ 
ter keinen Umſtänden die erſte ihm ge⸗ 
botene Gelegenheit zur Bekundung 


ſeines Willens verpaſſen. So viel der 


Verband der Vereine für örtliche 
Selbſtverwaltung ſchon gethan hat, 
ebenſo viel und noch mehr bleibt * 
zu thun übrig. Er muß dahin wir⸗ 


„ten, daß die Gegner der von ihm ver⸗ 


tretenen Anſchauungen nicht nur ge⸗— 
ſchlagen, ſondern vernichtet werden. 
Erleiden ſie in Chicago eine entſchei— 

dende Niederlage, ſo werden auch die 
anderen Städte in Illinois ſich rüh— 
ren, und von Illinois aus wird die 
Bewegung ſich auf alle anderen nörd⸗ 
lichen Staaten ausdehnen. 

Bisher hat ba liberale Element in 
allen amerifanifhen Städten nur 
„pafliven MWiderjtand" gegen bie ver- 
alteten Sonntagsgeſetze geleiftet, d. 5. 
ed hat fih darauf verlaffen, daß fie 
bon den örtlichen Behörden nicht voll» 
ftredtiwerben können. Diefe Annahme 


 bat-fich jedoch in vielen Fällen als irrig 


‚ eriwiefen, und u, U. ift fogar Et. 
: Rouis unter das och der Gabbathi- 
ſten gerathen. Daher bat der hiefige 


+ Verband ber Mereine für örtliche 


Selbſtverwaltung fi) von vornherein 
die Aufgabe. geftellt, zum Angriffe 
überzugehen und ber überwiegenden 
Mehrheit zur gefeglichen Anerfennung 
ihrer Rechte zu verhelfen. Grade meil 
‚ er auf dem Boden desRechtes fteht und 
mit ſireng geſetzlichen Waffen lämpft, 


JA. Bier erfolgei) gemefen. Das 


Tolkte für die Liberalen in allen ande- 
ren Großftädten ein Fingerzeig fein. 
Auch fie müffen ihr Stimmredt dazu 
benügen, angriffsmeife. vorzugehen 
und die anftößigen Gejege aus bem 
Mege zu räumen. 


Unfer jährlihes Blutopfer, 


Man follte meinen, e3 hieke, Eulen 
nach Athen tragen, und fei völlig über- 


flüffig, einem amerifanifchen Publi- 


fum zu erzählen, wie billig dad Men- 
fhenleben hierzulande ift—mwie unge= 
heuer viele Menfihen in dem fort- 
ſchrittlichſen und bemofratifchiten 
Lande der Welt Jahr für Jahr. ge- 
opfert werden. Denn mer fehen fann 
und nicht gerade noch. in den Kinder- 
ſchuhen ſteckt, der muß fchon. viele 
Opfer von Gewaltthat, Leichtſinn und 
Unkenntniß rings um ſich herum ha— 
ben fallen ſehen —wer hören kann, der 
muß ſchon viele Schmerzensſchreie der 
Verkrüppelten und viel herzzerreißen— 
des Klagen ihrer Angehörigen und der 
Wittwen und Waiſen derer, die einer 
Gewaltthat, oder den Gefahren des 
Eiſenbahn- und Bergbauweſens und 
anderer Induſtrien zum Opfer fielen, 
gehört haben. Aber, wenn man dann 
bedenkt, daß ſeit Jahren ſo gut wie 
nichts geſchah, dieſem ungeheuren 
Opfern Einhalt zu thun und auch 
heute noch nichts zu erkennen iſt, was 
darauf ſchließen ließe, daß die Maſſe 
des Volkes geſonnen iſt, eine ernſtliche 
Anſtrengung zu dieſem Zwecke zu ver— 
langen, dann muß man doch wieder 
annehmen, daß das Volk ſich des ent— 
ſetzlichen Blutopfers, das im Jahr für 
Jahr abgefordert wird, nicht bewußt 
iſt; daß es ſich keine richtige Vorſtel— 
lung davon macht; oder daß es in dem 
Wahne lebt, das müſſſe ſo ſein oder 
ließe ſich doch nicht ändern. 

Das „American Inſtitute of Social 
Science“ hat ſich die Aufgabe geſtellt, 
dem großen Publikum über dieſe 
Punkte die Augen zu öffnen. Die Ge— 
ſellſchaft wird vorerſt nach Kräften 
dafür ſorgen, daß in allen Staaten der 
Union genaue Unfallſtatiſtik geführt 
und die Anmeldung jeglicher Unfälle 
geſetzlich verlangt werde unter Andro⸗ 
hung empfindlicher Strafen für den 
Fall der Mißachtung des Geſetzes. Auf 
dieſe Weiſe wird es möglich ſein, das 
Publikum mit den ſchweren Verluſten 
an Todten und Verletzten bekannt zu 
machen, welche die Armee unſerer In— 
duſtriearbeiter Jahr für Jahr erleidet. 
Ferner will die Geſellſchaft das Publi— 
kum möglichſt bekannt machen mit al— 
len den Sicherheitsvorkehrungen und 
Einrichtungen, die ſchon erfunden und 
erſonnen ſind, und den Geſetzen zur 
Sicherſtellung von Leib und Leben der 
Induſtriearbeiter, die es hierzulande 
und—befondere—im Auslande gibt. 
Befonder3 im Auslande, denn e3 ift 
leider Ihatfache, daß in der DBe- 
Thüßung der Induſtriearbeiter die 
große demokratische NRepublif meit meit 
a fommt in der GStaatenprogef- 
ion. 

Dr. Yojiah Sirong, der Präfident 
der Gefellfchaft, jchäßt die Zahl der in 
den Ber. Staaten bei der Arbeit um’3 
Leben aelommenen ‘nduftriearbeiter 
für die legten vier Jahre auf rund 
80,000. und: .wirb . damit 
nicht jehr übertreiben; das wäre aber 
für die vier Jahre ein größeres Tod- 
tenopfer al3 der blutige Bürgerkrieg 
in feiner vierjährigen Dauer forderte, 
„Wir tödter,” jagt Dr. Strong, „jedes 
Sahr mehr als noch einmal fo viel Ar: 
beiter al3 während der drei Jahre des 
Krimtrieges von der franzöfiichen und 
der enaliichen Arniee auf dem Schlacht- 
felde fielen oder an Wunden ftarben, 
Auf unferen Bchnen merden jenes 
Yahr mehr Männer getödtet und vers 
legt al3 im Burenfriege beide Parteien 
an Zodten und Berwundeten aufzu= 
meifen hatten. Die friedliche Arbeit fo= 
ftet hierzulande jede zwei Tage mehr 
Menfchenleben alg im ganzen fpani» 
fchen Kriece auf tem Schlachtfelbe ver- 
loren gingen.” Sr wird, mie gefagt, mit 


feinenZahlen und Vergleichen nicht ſehr 


weit „aus dem Wege fein“, aber auch 
menn er breis oder viermal fo hohe 
Zahlen genannt hätte, würde ihm Nie- 
mand jagen können: „das ift . nicht 
wahr, das ift mijfentlich übertrieben,“ 
Denn eine zuverläßliche Unfallftatiftit 
gibt €3 hierzulande nicht, außer etwa 
in MWisfonfin, und bezüglich des Eis 
fenbahnbetriebes und was mir bon 
Lebterem miljen, ift jo traurig, baß 
es zu den allerhöchſten Schätzungen 
berechtigt: Im Jahre 1897 wurden bei 
der Arbeit 1693 Bahnbedienftete ges 
töbtet und 27,667 verlegt—im Yahr 
1904 mwaren biefe Zahlen auf 3632 
bezw. 67,067 geitiegen! Das bedeutet 
für die Todten in 7 Jahren eine Zus 
nahme von 115, für die Verlegten eine 
folhe von rund 150 Prozent, und 
beibe Jahre maren feinesmegs Aus⸗ 
nahmejahre. Die Zahl der Opfer von 
1896 war geringer al8 die von 1897, 
die der pon 1905 größer ala die von 
1904, und die von 1906 wird fich ala 
noch größer ermweifen. Man hat e3 mit 
einer ungeheuren, aber ftetigen und re= 
gelmäßigen Zunahme der Unfälle im 
Eifenbahnbetrieb zu thun und ob’3 in 
anderen Induftrien ähnlich ober an 
ber3 ift, das mwiflen wir nicht. 

Un der Nothwendigleit einer ges 
nauen allgemeinen Unfallftatiftit für 
alle Staaten wird mohl fein Menjch 
zweifeln, und baf e& höchfte Zeit it, 
dem Morben und Berftümmeln nad 
Kräften Einhalt zu thun, ebenfomwenig. 
Dem „Saftitute for Social Science“ 
ift von ganzem Herzen Erfolg zu wüns 
Then, und feine Ausftelung von Gis 
cherheitsborrichtungen u. |. w,, die 
vom 28, Januar bi8 zum 9. Februar 
in New Dorf offen fein mirb, follte 
— beſucht und eifrig ſtudirt wer⸗ 

en. 


Allzu ſcharf macht ſchartig. 


Entweder dem amerikaniſchen Holz⸗ 
truſt zu Liebe, oder „on general prin⸗ 
eiples“, weil an dem heiligen Schutz⸗ 
tarif nicht, aber auch nicht im enifern- 
teften gerüttelt werden barf, hat ber 
Kongreß in feiner legten Yagung fi) 
geweigert, dem: abeebrannten San 


* 


jedenfalls. 


Rx ‚ 
— 


Franzisko die zollfreie Einfuhr des 
zum Wiederaufbau der Stabt ben» 
thigten Bauholzes zu geſtatten. Neben⸗ 
bei bemerkt, wurde eine derartige Er⸗ 


laäubniß ſeinerzeit auch dem abge⸗ 
brannten Chicago verweigert: die Her⸗ 


ren vom Holztruſt, gleichwie die Her⸗ 
ren Standpatters hatten auch ſchon 
damals die Klinke der Geſetzgebung in 
der Hand. Damals wie jetzt wurde 
dem Holztruſt die Gelegenheit gegeben, 
aus der Haut der Abgebrannten fröh— 
lich Riemen zu ſchneiden. Und die 
Gelegenheit iſt damals wie heute nach 
Kräften ausgenutzt worden. Geſchützt 
vor dem ausländiſchen Wettbewerbe, 
hat, angeſichts des außerorbentlich, ve= 
ſteigerten Bedarfs, der Truſt damals 
wie heute die Preiſe in die Höhe ge— 
trieben, was das Zeug halten wollte. 


In dem jetzigen Falle aber haben 


ſich daraus noch ganz beſondere, und 
zwar höchſt intereſſante Verwicklungen 
ergeben. San Franziskos nächſte Be— 
zugsquellen ſind die großenWaldungen 
von Waſhington und Oregon. Was 
man an Holz nöthig hatte in der abge— 
brannten Stadt, dort war's zu haben 
in Hülle und Fülle, genug und überge- 
nug. Und wenn man dafür Iruft- 
preife zahlen mußte, jp mar das zwar 
ſchlimm, doch tröftete man fi, daß 
mwenigitens die Beförderung fich billig 
ftellen würde. Dant der bequemen 
Maflerverbindung fornte Alles zu 
Schiff gebracht werden, man hatte 
nicht nöthig, die theuren Eifenbahnen 
zu benügen. 

"&o glaubte man meniaftend und 
freute fich deffen. Bald aber zeigte fich, 
dat man auch hier die Rechnung ohne 
das heilige Schugfyitem gemacht hat- 
te. Was man auch fonft diefem Sy- 
ftem nachfagen mag, Ein® muß man 
ihm laffen: daß e3 in ber Irujtbes 
fhügung feine Parteilichfeit übt, E3 
Ihüßt fie alle ala feine Kinder und 
Ichließt fie alle mit gleicher elterlicher 
Liebe an’3 Herz. Wie es dem ırmen 
Holztruft, dem armen Stahltruft, dem 
armen Kupfertruft und alle den ande> 
ven immer hungerigen Bertreieen 
unferer nimmerfatten „Säugling3= 
Industrien” das Monopol des heimi- 
chen Marktes warm hält, jo auch dem 
gleich hungerigen, gleich bedürftigen 
Schiffbauer-Truſt. Nur daß Der, 
wie nach der Natur ſeines Handwerks 
nicht anders möglich, ſich ſeinen Markt 
auf dem Waſſer ſuchen muß. Um lieb» 
ſten hätte man ihm natürlich das Mo— 
nopol der Weltmeere geſchenkt. Da 
das leider beim beſten Willen nicht an⸗ 
ging, hat man gethan, was man konn— 
te, und hat ihm das Monopol unſerer 
Küftenfchiffahrt gegeben. Man fann 
nicht hindern, daß auslänbifche Schif- 
fe in unfere Häfen fommen aus Häfen 
anderer Länder. Der Verkehr jedoch 
zwiſchen unſeren eigenen Häfen tft bor= 
behalten den Erzeugnifien unferer ei» 
genen, zollgefhüßten Schiffsbauhöfe. 

Dagegen hätten nun auch die guten 
San Franziskoer am Ende weiter 
nichts einzuwenden gehabt und hätten 
der heimifchen Schiffsinduſtrie ohne 
Murren ihren Tribut dargebracht, 
wenn nur: die heimifche Imduftrie 
auch die bendthigten Fahrzeuge geftellt 
hätte. Da haperte e& jevod. Worforg- 
‚ch — damit die Frachtraten auch im= 
mer hübfch hoch bleiben — nur eben 
auf ven gewöhnlichen Bedarf eingerich- 
tet, ſah die geſchützte heimiſche Schiff⸗ 
fahrt ſich außer Stande, dem eingetre— 
lenen außerordentlichen Bedarfe zu ge— 
nügen. Es gab an der ganzen Pazifit- 
füfte nicht amerifanifhe Schiffe ge- 
nug, den San Franzisfoern das bend- 
thigte Holz zuzuführen. Und da das 
Schutgefeß die Aushilfe durch nicht- 
amerifanifche Schiffe verbietet, To trat 
als nächfte und unter den Umftänben 
unausbleibliche Folge eine riefige Er- 
höhung der Frachtfäge ein. Hatte 
fonſt die Beförderung von 1000 Fuß 
Bauholz aus den nörblichen Staaten 
nah San Franzisto $5.00 gefoftet, fo 
ftiegen nun die Koften auf $9.00 und 
$10.00 das Taufend. 

Zur felben Zeit lag und liegt eine 
Menge ausländifcher Fahrzeuge bort, 
denen e3 wegen der verminderten Aus 
fuhr nach überfeeifchen Häfen an Be- 
Ihäftigung fehlt, und die zumeiit zu 
mäßigem Preife gefauft werben könn— 
ten, Wie die Sachen liegen, würden 
amerifanifche Unternehmer dafür gern 
nicht bloß mäßige, fondern quite Preife 
bezahlt haben. Alle betheiligten Par» 
teten, Käufer und Verkäufer, würden 
ein gutes Gejchaft gemacht haben und 
der San Franzisfoer Holznoth wäre 
abgeholfen worden. Da3 fchütende 
Gejet aber laht au) ven Ankauf nicht 
zu. Nicht nur verbietet e3, daß. zii» 
Shen amerifanifchen Häfen Schiffe 
von Ausländern fahren unter auslän= 
difcher Flagge, es ſchließt desgleichen 
die Fahrzeuge amerifanifcher Bürger 
aus, fofern diefe Fahrzeuge nicht in- 
nerbalb ver heiligen Ehubzollmauern 
zur Welt gebracht wurden. E38 ijt dem 
freien amerifanifchen Bürger geitattet, 
ausländifche Wagen, ausländifche Aus 
tomobile und augsländiihe Schubtar= 
ren zu faufen und (nad) Zahlung des 
3olles) im heimifchen Verkehr zu be= 
nußen. Ausländifhe Schiffe zu kau— 
fen und bier zu benutzen iſt ihm 
unter feiner Bedingung geitattet, 

Schließlich Hat Jich aber doch ein 
Ausweg gefunden. Amerifanifche Ka—⸗ 
pitaliften in Portland, Oregon, haben 
einen großen englifchen Frachtvampfer 
gemiethet und ber bringt nun, meil er 
amerifanifche Holz nicht befördern 
darf, Holz aus Britifh-Rolumbia 
nad San Franzisko, zu einem Fracht⸗ 
preife von $6.00 per Tauſend, ſo daß 
einfhliehlich de Zolles von $2.00 per 
Taufend die Koften fi immer no 
bilfiger ftellen, als bei ber zollfreien 
Einfuhr ameritanifhen Holzes auf 
ameritanifchen Schiffen zu dem vater- 
ländifhen Schubzollpreife von $9.00 
bi3 $10.00 pro Zaufend. Und da das 
Geſchäft jich vortrefflich bezahlt, fo 
wird dies Beifpiel auch zmeifellns 
Nachahmung finden, und man-wirb in 
San Franzisko ausländifches : Holz 
‚verbauen. nicht trog, fondern gerade 


‚wegen ber. übertriebenen, - übergierigen ': ! 
- alö der ‚Gebilbete. 


Schutzzöllnerei. 


theilung von 


— —— —— — — — 


Eotalbericht. 
Erſchültert. 


Richter Chetlain dürfte zum Rüd 
tritt gezwungen werden. 


Legislatur⸗Vnterſuchung. 


Andeutungen von neuen Anſchuldigungen 
ernſten Charakters gegen den Richter. — 
Zivildienſtprüfungen zur Beſetzung gut— 
bezahlter Aemter. 


John L. Fogle, Anwalt der hieſigen 
Anwaltskammer, verſichert, daß nur 
aus dem Grunde, weil der die Ankla— 
gen gegen Richter Chetlain unter— 
ſuchende Kammer-Ausſchuß nicht das 
Recht zur zwangsweiſen Vorladung 
von Zeugen hatte, weit ſchwerere An—⸗ 
ſchuldigungen gegen den Richter nicht 
zur Sprache gekommen ſeien. Die Mit- 
jenen Anſchuldigungen 
erhielt det genannte Advokat von ei— 
nem Kollegen, dem ſie von einem Kun— 
den anvertraut wurde. Falls dieſer 
Kunde nun bewogen werden kann, 
Zeugniß abzulegen, was aber unwahr— 
ſcheinlich iſt, da er ſonſt dazu vor je— 
nem Ausſchuß die beſte Gelegenheit 
hatte, ſo will Herr Fogle den Fall dem 
zuſtändigen Ausſchuß des Staats— 
ſenats in der bevorſtehenden Legisla— 
turſitzung vorlegen und beantragen, 
Richter Chetlain ſeines Amtes zu ent— 
ſetzen. Gerüchte, wonach der Richter 
dem Gouvberneur ſeinen Rücktritt vom 
Amte in einigen Tagen anzeigen wird, 
werden von Chetlains Anwalt John 
S. Miller als unſinnig erklärt, denn 
jede ernfte Anklage gegen den Richter 
fet in der Unterfuhung ala hinfällig 
erwiefen-morden, der Richter habe fich, 
wie die Iinterfunung ergeben Habe, 
feiner ‚forrupten, unfittlihen oder un= 
ehrlihen Handlung jhuldig gemacht, 
nur einiger Jrrihümer in feinem Urs 
theil über Geldfachen, das habe er of= 
fen zugegeben, und e3 fei daher fein 
Grund vorhander, weshalb er zurüd- 
treten Jolle. 

Ein’ anderer Grund, meshalb der 
Richter auf fein Amt nicht verzichten 
will, ift der, daß er fein Gehalt für die 
nächten beiden Jahre, bis zum Ablauf 
jeineg Amtsterming, bereit3 an feine 
Gläubiger verpfänbet hat. E3 ift ihm 
nun nabegelegt worden, fich durch ein 
Bankerottverfahren im Bundesgericht 
von diefer Verpflichtung zu befreien. 
Dadurch miürde allerdings das Ver— 
trauen d23 Publitumg noch mehr er= 
Thüttert, von ihm aber zmei Jahre 
Zeit geivonnen merden, um al3 Ans 
malt jenes Vertrauen wieder zu gewin⸗ 
nen. 

Legilatur = Mitglied Henry MW. 
Yujtin, ein Kunde des Anwalts Jeſſe 
Baldwin, des MWertreter3 der Anklage 
in der Unterfuchung vor der Anmwaltz=» 
fammer, terjichert, er merbe..bie.neuen 
Anfchuldiaungen in der Legislatur 
borlegen, fall3 Herr Baldwin fie für 
wichtig genug Halte, Ein anderes Xe= 
gislaturmitglied plant einen gleichen 
Schritt. 

Sn den Kreifen hiefiger Rechtsan» 
mälte fiehi man in der Stelle des Uns 
terfuchungsbericht?, wonach finanzielle 
Unternehmungen, mie folche, in die fich 
Richter Chetlain eingelaffen habe, das 
Vertrauen in den Richterftand erfchüt- 
tern müfjen, einen deutlichen ®inf zum 
Rüdtritt vom Amt. 


Kämpfen um ihre Derforgungsanftalt. 


Der erjte Gerichtädiener, Hunter, 
und der Vorfteher der Kanzlei bes 
Stadtgericht3, alpin, verfichern auf 
das Betimmtefte, daß fie Anmärter 
bon der Zipilvienftlommiffion nicht bes 
Tchäftigen würden, und dadurch mwird 
natürlich der Streit darüber, ob das 
Stabtgericht dein Zipildienftgefeg un= 
terworfen ift, vor den Gerichten zum 
Austrag cebracht werden. Der Verfaf> 
fer des Gefeges, der frühere Richter 
Gilbert, ı# jeßt cu zu der Anficht 
gelangt, daß das Stadtgerichtsperfonal 
dem Zipildienitgefeg unterworfen ift. 

Am 24., 25. und 26. Januar wer» 
den nun von der Zipildienjtlommilfion 
Prüfungen zur Bejegung ber 170 
Stellen im Stabtaeriht abgehalten 
werben, inie folgt: 

Am 24. Januar, Hilfsoberfchreiber, 
$2500 Jahresgehalt. 

Am 25. Januar, erfterHilfsgerichts> 
diener, $2500 Jahresgehalt. 

Am 26. Januar, Gerichtöfchreiber, 
Gerichtädiener und Stenographen, 
$900 bi3 $1800 Sehalt. 

Zur Mnftelung ald Waächter, 
Scheuerfrauen, Fernſprech-Beamten 
werben den betreifenden Oberbeamten 
Leute aus der Wartelijte empfohlen 
werben. 

Die Zioildienittommilfion wird in 
etwa zehn Tagen eine Eleine Schrift 
über die Pflichten der verfchiedenen 
Poften, melde auf Grund einer Mit- 
bewerbsprifung bejegt werben follen, 
an Anmärter vertheilen. 

Am 5. und am 7. Februar werben 
ferner Zipildienitprüfungen behufs 
Belegung der Bolten eines Hilfsſchatz⸗ 
meifters, Gehalt F5000 das er eis 
ned Kaflirers, $3000 da3 Yahr, eines 
Hilfskaffirers, $2400, eines Zahlmeis 
fter8, $2400, und eines „Chefclerts“, 
$2400, im ftäbtifhen Schatamte 
ftattfinden, am 8. Februar Prüfungen 
bon Bewerbern um Unftellung ala 
Schreiber für Sonderfteuern, Gehalt 
$1680, $1500 und $1200. 

Durch bad zu Neujahr in Kraft tres 
tende Geſetz, welches im Stadtſchatz⸗ 


amt die Sporteln abſchafft und dem 


Schatzmeiſter ein beſtimmtes Gehalt 
anweiſt, iſt natürlich auch mit der Be— 
rechtigung zur Anſtellung ſeiner eige⸗ 
nen Leute durch jenen Beamten aufge— 


‚räumt morben, und feine Mitarbeiter 


werben alfo unter den Regeln: des Zi- 
vildienftgeleßes erforen. 


— Niemand fucht mehr Auftlärung 


! 


„A Genial Bhitofopher. 


Unter diefem Titel ift ein. hübfch 
ausgeftattetes, mi? feinen Bildern reich 
verjehenes Büchlein erfchienen, das im 
Gemwande einer äußerft fpannend ge- 
Tchriebenen. Skizze dem edlen Gerften- 
faft ein Loblied jingt. Von der Val. 
Bla Breming Company in Milmaus 
tee herausgegeben und bon ihrem 
Herrn H. N. Glenny verfaßt, fchildert 
die Schrift, die das Antereffe des Le- 
fer3 von Anfang biß zu Ende feflelt, 
die Zuträglichkeit und die Vorziige des 
Bieres im Allgemeinen, deö amerifa- 
nifchen Biere und von diefem mieber 
die des Blatz'ſchen Bieres im Beſon— 
dern. 

— — — — 

Der große Wohlthätigkeitsball. 

Charles L. Hutchinſon und James 
H. Eckels verſteigerien geſtern in der 
Orcheſter⸗Halle Logen für den bevor—⸗ 
ſtehenden großen Wohlthätigkeitsball. 
Es waren etwa 40 Perſonen zugegen, 
von denen Frau Potter Palmer für 
81000 die beſte Loge erſtand. Die 
übrigen Logen brachten $100 bis 
$500, im Ganzen murben $4,825 
Prämien für das Recht der Auswahl 
gezahlt, und einfchließlih biefer 
Summe hai der Zogenverfauf bis jegt 
$14,125 ergeben. 


—— > — 

Alter ihügt vor Thorheit nicht. 

Beziehungen, die angeblich fett Jah» 
ren zwiſchen Otto Siebenbrebt, dem 
Sekretär der Acme Metal Co., und der 
Gattin des Theehändlers Rudolf 
Barckman, Nr. 7103 Woodlawn Ave. 
beſtehen, haben jetzt den Theehändler 
und die Frau Siebenbredt zur An⸗ 
ſtrengung von Scheidungsklagen ver⸗ 
anlaßt. Der Theehändler klagt außer⸗ 
dem gegen Siebenbredt auf Zahlung 
von 825,000 Schadenerſatz. Die be— 
theiligten Parteien ſind längſt über 
das Schwabenalter hinaus und bereits 
ſeit Jahren Großeltern. 


mu ——— — —— 


TodesAnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unfer leber Bruder 
Anguit Nidel 
am. 25. Dezember, Abends 8 Uhr, im 
Alter don 35 Nabren felia im Herrn 
entichlafen ift. Veerdiguna findet ftatt 
am Samitag, den 29. Dezember, Nadıs 
mittags 2 Uhr, von der Wohnung bon 
Frau Maria Bapvenbagen, 547 .NR. Hals 
fted Etr., nah dem Montrofe Gottes» 
ader. Um jtille Tbeilnabme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Sulins, Otto, William, Clare, Mar» 
tha md Fran Edward Coombs, 
Geſchwiſter, nebſt Verwandten, 


EEE EEE TRETEN 
his ee be Se ee ee 
Todbe8- Anzeige. 

teunden ımb Belannten bie traurige Nadh« 
richt, daß unfere einzig geliebte Tochter 
Tora 


im Alter don 10 Sahren und 6 Monaten am 

Donnerftag Morgen um 4 Uhr felig im Herrn 

entichlafen iit. Die Leerdigung findet ftatt am 

Conntag, den 30. Dezember. 1 Uhr Nacdm., 

bom Zrauerhaufe, 469 N. Marfbfield Ape., nach 

Waldheim. Um ftille Iheilnahme bitten die 
n: 


trauernden Elter 
Frank und Lonife Loof, 
Zu früb flug diefe bittere Stunde, 
Die D 3 ab, 
Doh tröftend tönt’3 aus unierem Munde, 
Was Gott thut, das iit mwohlgethaır., 


Tode - Anzeige, 
‚Hreunden und Bekannten die‘ fraurige Na 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Carl Friedrich Schultz 
im Alter von 42 Zahren ſelig im Hexrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Eonntag, den 30. Dezember, um 11 Uhr Bor: 
mittag, vom Trauerbaufe, 1233 N. Aſhland 
!Ive,, nad der St. Nacobi-Kirhe, Garfield Ave. 
und Kremont Str. und dann nah Concordia, 
Um ftille Theilnahme bitten: 
Hermine Ehulg, Gattin. 
DValter, Olga, Karl, Kinder. 
Ferdinand Schuls. Vater. 
—* Oſten, Minna Schroeder, Schwe⸗ 
ern. 


fa 


Todes - Anzeige. 
‚Sreunden md Belannten die traurige Nach» 
richt; daB unfer aeliebter Cohn 
Auguit Bejor 

nad _Turzem Kranlenlaaer beute, dein 28. Des., 
im Alter von 19 Sabren, 11 Monaten und 7 
Zagen_ felig im Herrn entihlafen ift. Veerdi: 
gung findet ftatt Sonntag, den 30. Dezember, 
um 11 Ubr VBorm., vom Trauerhauje, 4757 LZafs 
lin Etr,, mit Kutſchen nach dem Debot an 49. 
Str. und Alhland Ave., bon dort per Bahr nad 
Mount Greenwood. Um jtilfe Theilnahme bitten 
die trauernden Eltern: 

. Lorenz Lukas, Maria Lukas, 


Todes» Anzeige. 
Sreunden und Belankien die traurige Nad» 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Friedrich Korth 
am 27. Dezember im Alter bon 88 Sabren ges 
ftorben iit. — Sonntag — um 
1 Uhr, don: 1119 N.' Samlin Ave, na ald⸗ 
heim, Un ſtille Theilnahme bitten die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 
Dora Korth geb Bm Gattin. 
Fred,. Jacob, Wilftam. John, HYranf, 
"Frau Moffow;. Fran Adler und 
Frau Blumhagen, Kinder. 
Bitte:Teine Blumen. 


Todes - Anzeige. 

Freunden und PBelannten die traurige Nadhe 
richt, daß mein geliebter Satte und unfer Water 
Kohn Necher 
nad langem fhiwerem Leiden im Alter bon 
54 Yabren aeftorben ift. Tie Beerdigung findet 

dom 


frſa 


ſtatt am Sonntag Nachmittäg um 2 Ubr, 
Crauerbauſe. 161 Osgood Str. nach dem Mont⸗ 
roſe Friedhof. Um ſtille Theilnahnie bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Waria Recher, Gattin. 

Paul Y. und Vincent Meder, Brüder. 

Emily R. Recher, Schwiegertochter 


Todes ⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Rach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfſer Ueber 


Vater 

Hermann Frebel 
im Alter bon 70 Nabren fanft im Herr ent» 
ihlafen iit. Beerdigung findet flatt am Sonn⸗ 
. Des., 1 Uhr Nudm,, bom Trauer» 
, 886 2. 62, Etr., 'nad Mount Green» 
wood. Um ftiles Beileid bitten die trauernden 

Hinterbliebenen: 
an srebel, Gattin. 


o Sxebel. Garl Prrebel, 
Schmitz und Roſe Hardig, 
Todes: Anzeige. 
zeunben und Srlannien die traurige Nach» 
richt, daß unser aeliedter Satte und Vater 
Reinhold Jaeichte Er, 


im Alter von 47 Nabren neftorben tft. Beerdi« 
Montaa, den 31. Tezember, um 1:30 
Nahm., von 305 Emmet Etr. nad) dem Mont» 
rofe Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten: 
Bertha Jaeſchte geb Lauer, Gattin. 
an Ten aan le Rein aa 
Albert Iaeichte u. Frau Augu n, 
Geigmoifier. frfa 


Todes: Anzeige 
: nden unb Belannten die traurige Nadh» 
riet, daß meine bielgeliebte Gattin 

Maria Hellitern ach. Gier 


nad langem Leiden im Alter bon 73 Jahren, 
5 Monaten und 13 Tagen felia im ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet flatt Mon» 
tag, den 9 Mor» 


31. Desemder, um 
Eder 61. Giemenküirhe und bau ba Maß 
na er . e u n 
dem St. Bontfazius Friedhof. 
George Hellitern, Sept. 
a 


Marl: 
Kinder, 


Bitte Teine Blumen. 


Nachruf. 
traurigen Erinnerung an unſeren li 
en und Shuber 2 m 


Max ©. Wiitke, 


mwelder heute bor_ 3 Jahren, am 38, Dezentber 
1903, geftorben iit. 


Qu warst der Eitern Troft. 
Der Mutier einsic 

er 

2 liente Tio Sott m 

zu 


Bon Deinen Did lichenden Eltern wi &e- 


: gem Leiden fanit im Herrn entich 


Bereit! 


Großer jaͤhrlicher 
uud Schneller 


Päumungs-Vertauf 


don feinen Männer: 


Anzügen und 
Ueberziehern 


Einſchließlich der größten Aſſortimente, die je— 
mals dem Nordſeite Publikum zu herabgeſetzten 


Preiſen offerirt wurden. 


Die neneften, beftver- 


fertigten und am forgfältigften gewählten Lager 
von modernen Kleidern in der Stadt, zu Preifen, 
die für fich felbft fprechen ! 

$10 und $12.50 Anzüge und 


Ueberzieher, berabagefeßt auf....... 58. 88 


$15 und $16.50 Anzüge unb 


Ueberzieher, herabgefeht auf..... 1 0. 00 


$18 und $20.00 Anzüge und 
Ueberzieher, herabagefegt auf... .... 


8 s 
AR 


Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad» 
tiht, dab unfere geliebte Gattin, Mutter, 
Schwiegremutter 
M. Anna Holl geb. Buk 

im Alter don 68 Jahren und, 4 Zee nad Ian» 
i ft i afen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag Nahmit» 
tag um 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 434 Larrabee 
Etr., nad der St. Michaeldfirhe, don da nad 


dem St. Bonifazius Friedhof, Die frauernden | 


Hinterbliebenen: 
Paul, Martin, Georg. Söhne, mit Fa— 


milie. 
Thereiia Schlicht, Tochter. 
red Schlicht, Schwiegerſohn. 
mma Schlicht, Enltelin. 


Todes-Anzeige. 

Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dak meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter, Tochter und Schwelter 

Anna Hebel 

am 27. Dezember fanit im Herrn entfchlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 
50. Dezember, 11:30 Born, vom Trauerbaufe, 
3618 Windefter Ave,, nah Betbania, 

m. Hebel, Gatte. s 

Lizzie, Bennie, Arthur, Kinder. 

George Hebel and Louiſe geb. Rock, 


Eltern. 
Frau Miſch, Schweller. 
Mrs. Oswa 


de 
Auguſt Miſch. Schwager. 
Mathias Oswald, Schwager. 


Todes - Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nadh- 
ridt, dab unfer lieber Vater 
Peter Alt 

im Alter von 77 Sabren und 1 Monat felia im 
Herren entichlafen fit. Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag, den 30. Dez., 1 Ubr 30 Nadm., 
bom Trauerbaufe, 82 Ordard Etr., nad ber 
et. Mihaels.Kirhe und bon da nad dem St. 
Bonifazius Gottedader. Um ftille Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Karl, Peter, Biliam Alt, Kinder, nebft 

Verwandten und Belannten. 


Geitorben: Dito Wunderlin, amt 25. Dezember, 
4837 Dearborn Str. Geliebter Gatte von Elisa 
Wunderlin geb, White, Beerdigung Freitag, um 
9 Uhr Vorm,, nad) ber St. —— — 

ei. 


und Stewart Vive. De ıd per Bahn nad 
Mount Dlivet. Mitalied don Apollo _Tent Nr. 
63, 8. ©. I. M., und Mitalied des Defterreich- 
Bahriſchen Vereins. mido 


Geſtorben: Veter N. Lorenz. 65 Jabre alt, 
am 27. Dezember. Geliebter Gatte don Eliga⸗ 
beth . Baınm, Vater von Edward, Willtam, 


Sonniag, b 50. Dez., 3 x ew 
O —— Beoria, IU.. und Cumberland, Mas 
eoland, Zeitungen bitte zu Topiren. 


Geitorben: Anton John Pluckebaum, geliebter 
Gatte von Johanna Pludebauft geb. Sonna, 
und Vater bon Hofeph und Adam Pludebaum 
und Frau Nicola3 Bludebaum, im. Alter bon 
81 Hahren. Beerdigung dom Trauerbaufe, 143 
®, 18. Str.. Montag. den 31, Dez., 9.30 Borm., 
nad der &t. Francis Kirche und dann mit 
Autiden nad dem St. Benifazius Friedhof. 


Geftorben: Victor Tonlonfe, acliebter Gatte 
bon Louife Touloufe und gaeliebter Vater von 
Marie Touloufe, im Alter von 53 Jahren, 2 
Monaten und 18 Taaen. Beerdigung Sonntaa, 
den 30. Dezember, punkt 1 Uhr Nadm., bom 
Zrauerbaufe, 1612 N. Ealifornia  Ube., nad 
Foreft Home. 


Nachruf 
an meine treu geliebte Gattin 
Louiſe Nickel gebor. Droſio, 


welche heute vor einem Jahre am 2. Desem⸗ 
ber 10905. durch den merbittlichen Tod von 
uns geſchieden iſt. 


lich hart war die Trennungsſtunde, 
Schmergzlich h * 


merzensboll find die en an Dich, 
5% ri und Naht Lönnen wir Dich nie vers 


en, 
giehelst ruft aud und Sehobab Bald zur 


ewige ub’. 
t una bo beralich lieb, 
2 Heiben wir Beiräßt. 
Drum lönnen wir e3 nicht berftehen, 
Da& Du fo früh mußt’ don uns geben. 
Ludwig Nidel, Gatte, nebit Kindern 
und Enteln. 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Shmilien-Lotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 36.00. 
Einzelne ®räber für Grwadfene, 810. 
zei gr. ug bon irgend einem 


...15.00 


# * ⸗ — h 


3 Dankſagung. 

Len Verwandten und Ber 

MeElellan Eoımcil 495 N. u 
— am 

Satten und unſeres Vaters, ſowie 8 ß 
Fandry für feine teoftreichen Worte am Grabe 
fpredien Wir biermit unferer berzlichiten Dank 


aus, Lina Rennert und Söhne, 


Beusiae Kalender für 1907. Kaifer-Kalender, 


"Sintkende Bote, import. ı. amerif. Re ens bur⸗ 


ger Marientalender. Munchener Fliege 
ter und andere Vreisiſie aratis. gende Bläts 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Raudolyh Str. — Teleyhon: Central 5861, 


Geigäitsführers des Board of Frucation 
mer 730 Tribune-Gebäude, Eitdoft-Ede u 
Dearborn und Madijon Str., Eis Punkt amdlf 
Ubr Mittags, fsreitaa, den 11. Ianıar 1907, 
entgegengenommen für Gise nnd Wulte zum 
Gebraug in den öffentlichen Schulen Chicages, 
für daS mit dem 31. Dezember 1907 abfchlies 
wa —* Sach üff 

Die obigen Saden miülfen genau nad b 
—— * es = u. Office des 

aratur-Dept. de3 Rathes aufliegen, Zi r 
700 Tribune Gebäude. —— 

Angebote müſſen auf dem renulären Kormırs 
laren gemacht werden, die in der Office des Mes 
pair Dept. au haben find, und mülfen in ber- 
fiegelte Ntouvert3 verihloffen. an das Komite 
für Gebäude und Grundftüde adreffirt und 
überjärieben fein „Angebote für Sige ır. Bulte,* 

Alle Angebote müflen von einem Depofit bon 
$500 begleitet fein. Devofiten müffen in Korm 
bon Baargeld oder bealaubiatem Che auf ir 
gend eine qutitehende Bank, die in Chicago Ges 
Ihäfte macht. Defteben, und zahlbar fein an-die 
DOrdre de3 Board of Education. 

Nah der in, bdiefer Anzeine angegebenen 
Stunde werden Teine Angebote entgege 
men. Der Boarb behält fia das Net s 
gend eine3 oder alle Angebote oder irgend ei- 
nen Theil irgend eine3 gemadten Angebotes 
au beriwerfen. 

Komite für Gebäus: und Grunbftüde, 


Chicago, 26. Dezember 1906, 


Erite große 


Narren-Sigung 
des 
Rheinischen Vereins 


Neniahr, 
1. zum 1%7, in 
Halle, Ede North Ave, und 
re Halited Str. 
Eintritt 25e @ Perron, aablbar an ber Kaffe, 
Narrenmüge frei. — Unfang 4 Uber 11 Mis 
nuten Nahmittag. 16,28d3 


Schauturnen, Weihnachtsbeſcheruug 
und Tanzfränzdien de3 


Damen-Verein Chicago Turn-Gemeinde 


Preitag, den 28. Dez., in der Norbieite Turn. 
halle, 257 N, Elarf Er, Eintritt 25 Cents, 


Achtung! 
Deutsche Hod Carriers Union Nr. 1. 


Generalveriammlung! 
Sonntag, den 30. Dezember, Nadmittag 1 Uber 
Ede Harrifon und Green Str. mtentvabl 
und andere wichtige Gefhäfte, Ale follten ans 
weiend fein, Herm. Bobbe, er 
nr 


THE RIENZI 


GChicagss populärfter Familien - Nefsrk, 
Ede R. Glart Str. and Diverfeh Bid, 


Sonntag Rene. 7 uns 
seen Aen von 8 I or. Heriaucaems 
rübftüd, —— und —— Bun 
ddr able d’Hote au Boc— * — 
nntag 

Mbend und Sonntag ertir 
e not aifriont 


Rıchard A. Koch, 


Dentiher Anwalt, 


Floor 


95 Washington Str, 
Sonntags A 


m berfaufen. Xel.: 


N. WATRY & 60, 
DEE 


— Deutsche Br - 


« 


Schüler: Site und Pulte;s 


—* Angebote werder in der Office des 


— 


eg 





FELIX 


KAHN 
& CO. 


Wholeſale⸗Fabrikanten. 
Durch Rauch be— 
ſchädigt. 


Feuer am 8. Dezember zerſtörte das uns 
gegenüberlieegnde Gebäude und beſchä— 
digte unſer Lager durch Rauch. Tauſende 
ſahen ſich das Feuer an. Die Zeitungen 
am nächſten Tage widmeten demſelben 
ungewöhnliche Aufmerkſamteit. Jeder— 
mann war intereſſirt. Es nahm ung 
nur wenige Tage unſeren Verluſt zu ad— 
juſtiren — dann begann der Verkauf. 
Wunderbare Werthe, Preiſe, die niedriger 
ſind als Chicago ſie ſemals gekannt hat, 
find verantwortlich für die bemerkens— 
werth ſchnellen Verkäufe. Alles muß und 
wird vertauft werden. 


512,50 Anzüge und 
Aeherziehet 87.30 


Dieſe Anzüge und Ueberzieher ſind 
nur wenig durch Rauch beſchädigt-- 
thatſächlich ſind beinahe alle in ta— 
delloſem Zuſtande. Es ſind dieſel— 
ben hochfeinen Kleidungsſtücke, wel— 
che wir während der ganzen Saiſon 
für 812.50 offerirt haben, und dies 
war ein ſehr niedriger Preis für die⸗ 
ſelben. Die Stoffe ſind von beſter 
Sorte, die Herſtellung iſt außerge⸗ 
wöhnlich gut und geſchmackvoll. Die 
Eniwürfe ſind jene hübſchen dunklen 
Miſchungen und ſchönen einfachen 
Effette, welche von ſich gut Kleiden— 
den bevorzugt werden. —Dieje $12.50 
Anzüge md 

Ueberzieher, 

ſpeziell, 


c 
—— —— 
Sehe fir — 56.00 
69.50 


$15.00 Anzüge nn. Neber- 


520.00 Anzüge und 
Weberzieher, für. . 
4 525.00 Anzüge und 
Meberzicher, für 
$2.00 und $3.25 Hoſen, 
für $1.19 und 
54.00 und $5.00 SHojen, 
für $2.48 und 


—— —— 
BED ame 5730 Seien 4,95 


Offen Samitag Abend bis 10 Uhr. 
Südweft:Ede Market & 
Ban Buren Str. 


52.00 


Eotalbericht. 


Vom Grundeigenthumsmarktt. 
Land auf der Nordſeite für einen Vergnüg— 
ungspark gepachtet. A 


George B. Byron, H. B. Wheelock 
und Harvey Strickler haben von den 
Truſtees des A. M. Billings-Nach— 
laſſes die 20 Acres umfaſſende, von 
Weſtern, Sunnyſide und Montroſe 
Ave. und Leavitt Str.. begrenzte 

Grundfläche auf eine lange Friſt ge— 

pachtet, um einen Vergnügungspark 
darauf anzulegen. Die Anlagen ſollen 
81,000,000 koſten. Byron und Strick⸗ 
ler ſind Rechtsanwälte, Wheelock iſt 

Architekt. Herr Byron ſagt, daß eine 

im Entſtehen begriffene Korporation 

das Unternehmen in die Hand nehmen 

wird, um einem auf der Nordſeite 
längſt gefühlten Bedürfniß abzuhelfen. 

Das Osceola Apartmentgebäude, 
3714-3720 Late Ave., iſt von Lin⸗ 
coln M. Coy an Sadie Stoops für 
8130,000 verkauft worden. Der Ver⸗ 
käufer nahm Farmland in Miſſouri 
in Tauſch. Das Gebäude iſt ſieben— 
ſtöckig, ſteht auf einem Grundſtück von 
75 bei 155 Fuß, hat Oſtfront und ent⸗ 
hält 14 große Wohnungen. 

Garabed T. Puſhman hat an John 
V. Fox das Apartmenthaus an der 
Südweſt-Ecke von Kenmore Avbe. und 
Ainslie Str., 80 bei 149 Fuß Grund, 
für 860,000 verkauft. Herr Tor lieh 
die Hälfte des Preiſes von der „Chi— 
cago Title and Truſt Co.“ auf fünf 
Jahre zu 5 Proz. Er gab in Tauſch: 
100 bei 150 Fuß, unbebaut, an der 
Nordweſt-Ecke von Kenmore und Le— 
land Ave. im Werthe von 815,000, 
und mit $7450 belaftet, 107 bei 131 
Fuß an Junior Terrace und Hazel 
Str., im Werthe von $15,000 und mit 
$8000 belaftet, 100 bei 143 Fuß an 
Sheridan Road, 330 Fuß füblich von 
Ainalie Str., im Merthe von $12,500 
und mit $7350 belaftet, und 100 bei 
150 Fuß an Sheridan Road, 196 Fuß 
füblih von Arayle Str., im Wertbe 
von $12,500 und mit $6000 belaftet. 

Mary Wrigkt Ihomas hat an N. 

"M. Barnhart das Cigenthbum 1916 
MWabafh Ave. für $16,275 verkauft. 
Das Grundftüd Hat 37 Fu Front 
und 168 Fuß Tiefe und ijt mit einem 
Baditein- und Holzhaufe bebaut, 


er 
VPerſonal · Aachrichten. 
—ö 


— Frau Luiſe Specht, eine in dgutſchen 
Nreiſen bekannte Dame, Mitglied des Al- 
. tenheim-Frauenbereind und. früher des 
Concordia⸗Frauenvereins, iſt gejtorben. 
Sie wohnte ſeit etwa 40 Jahren in Chi⸗ 
cago und war die Gattin des Herrn Louis 
Specht von der —— Auguſt Beck & Co. 
Der Ehe ſind drei Töchter und zwei 
Sohne entſproſſen, die mit dem Vater die 
Dahingeſchiedene betrauern. 


— —— 
— Umgeſatteli.Junger Buchhal⸗ 
ter (ber nicht imſtande iſt, die Unter⸗ 
ſchrift eines Briefes zu entziffern, flu— 
chend): „Das kann wirklich nur der 
Teufel leſen! (Zur Kontoriſtin): Pro⸗ 
biren Sie mal, Fräulein, vielleicht 
tönnen Sie e8 leſen.“ — Kontoriſftin 
(lieſt): „Jgnaz Maier.“ — Buchhalter 
(enthuftaftifch): .„D,.Sie find ein 
Er Engel!“ 8* —— 


— 


Die Bonntagsfrage 
Wird durch Hrobftiummung geregelt 
werden, 


— 


@ieg der Ber. Gefenihaften. h 


ı 
I 
l 


Sie feen beim Charterfonvent ihre mit 
dem gehörigen Nachdruck geſtellte Forde⸗ 
rnng durch. — Die erſte Breſche im Wall 
des Muckerregiments. 





Ohne eine Stimme des Wider⸗ 
ſpruchs nahm der Charterkonvent in 
ſeiner geſtrigen Sitzung die Forderung 
der Verxeinigten Geſellſchaften für 
örtliche Selbſtverwaltung an, da 
der neue Freibrief dem Stadtrath das 
Recht geben ſolle, die Frage des Schlie⸗ 
ßens der Wirthſchaften an Sonntagen 
| und den Ausfchant von geiftigen Ge- 
| tränten bei Feſtlichteiten anftänbiger 
Vereine zu regeln. Die Herren Werno 
| und Rojenthal hatten ben betreffenden 
| Antrag geftellt, doch murbe er ange= 
nommen in einer veränderten Yaflung, 
melche Alderman Bennett ihm gegeben 
| hatte, und bie beftimmt, daß bie 
Sonntagsfrage der Wählerfchaft zivar 
gleichzeitig mit dem Charterentwurf, 
aber getrennt von biefem zur Abftim- 


— Abendnpoit, GI 


— — 


bensgewohnheiten. 


iſt ebenſowenig als ein Tag der Ent⸗ 
haltſamkeit, was Trinken anlangt, an⸗ 
zuſehen als, was Eſſen anlangt. Er 
iſt vor Allem als ein Kuhetag an— 
zuſehen. Und Ruhe bedeute ein Raſten 
von der Werktagsarbeit. Sonntag 
als ein Ruhetag iſt eine feſtſtehende 
Einrichtung, iſt ein Theil unſerer Le⸗ 
Ich habe nie da⸗ 


von gehört, daß Jemand geplant hät⸗ 


mung vorgelegt werden ſoll. Dieſe 


Anordnung fand den vollen Beifall 
der anweſenden Vertreter der Verei⸗ 
nigten Geſellſchaften und iſt in Wirk— 
lichteit auf ſie zurückzuführen. Das 
Ergebniß der geſtrigen Sitzung iſt als 
ein durchſchlagender Erfolg der überg⸗ 
len Elemente zu bezeichnen. und es iſt 
jetzt den Muckern eine Gelegenheit ge⸗ 
geben, bei der vorzunehmenden Urab— 
ſtimmung zu zeigen, ob fie, wirklich 
über den großen Anhang verfügen, auf 
den ſie zu pochen pflegen. Die Forde⸗ 
rung der Vereinigien Geſellſchaften 
für Oertliche Selbſtverwaltung lau— 
tet mit dem Zuſatz Ald. Bennetts wie 
folgt: Kapilel 7, Abſatz 13 Neben 
dem Rechte, Geſetze zu erlaſſen, daß 
die Städteordnung und deren Amen— 
dements gegenwärtig dem Stadtrath 
verleihen, ſoll der Freibrief dem 
Stadtraih auch das Recht geben, die 
Feier des wöchentlichen Ruhetags, ge⸗ 
meinhin Sonntag genannt, zu regeln, 
ſowie den Ausſchank von geiſtigen Ge- 
tränken bei den Feſtlichkeiten von Ver⸗ 
einen, die wohlthätige, exziehe.iiche, 
geſellige und muſikaliſche Zwecke ver⸗ 
folgen. Der Freibrief = Entwurf foll 
eine Anordnung enthalten, daß dieſe 
Beſtimmung zugleich mit beſagtem 
Entwurf der Wählerſchaft zur Ab— 
ſtimmung unterbreitet werden muß. 
Er ſoll ſo abgefaßt werben, daß die 
Frage über die Annahme des Ftei⸗ 
briefes getrennt bleibt. Die Beſtim— 
mung fuͤr eine Abſtimmung durch die 
Wähler ſoll ſo abgefaßt werden, daß 
der Wähler angehalten wird, über bei- 
de Fragen einzeln zu abzuftimmen. 


Wählerfchaft foll unterfheiden. 


| Die Debatte iiber den Antrag der 
' Vereinigten Gefelfchaften war, vers 
‚ Hältrigmäßig fur und ohne Schärfe. 
Sobald der Gegenftand zur Berathung 
‚ tam, beantragte Alb. Bennett, daß ber 
' Yehte Abfat: daß dem Stabtrath alle 
Rechte, örtliche Gefege zu erlaffen, ge 
geben werben, die ihm gemäß ber Kon 
ı ftitution verliehen werben können, ge- 
| ftrichen und dafür fein eigener Zus 
ſatz über eine Abftimmung burdh die 
‚ Wählerfchaft eingefügt erde. Zur 
Erflärung fügte er hinzu, Daß nad) fei- 
ner Anficht eine Ablehnung feines An- 
'trags die Annahme des ganzen Tyrei- 
ı brief8 gefährben würde. Werbe über 
‚ ben frreibrief und über bie Dorberung 
der Vereinigten Gefellichaften getrennt 
‚ abgeftimmt, fo könnten auch die Geg- 
I ner der liberalen Elemente für ben 
| Freibrief ftimmen. Für eine liberale 
ı Haltung in der Sonntagsfrage und 
für das Recht des Stadtraths, dieſe 
Frage zu regeln, ſprach Herr U. 9. 
Revell, der fih aber am Schluß feiner 
Rede für Ablehnung des Bennett’Tchen 
Zufaßantrages ausfprad. . 
Herrn NRevells Rede. 


Herrn Revell3 Rede enthielt unter 
Anderem folgende Stellen: Geit ber 
Gründung der Stadt ift die, Durch» 
führung der braftifchen Gejfege — ber 
Gefete, die die perfönlihen Gewohns 
heiten de3 Einzelnen zu regeln fuchen, 
ungenügend, wenn nicht erfolglos ges 
mejen. Einige find überhaupt nidt 
durchgeführt worden. Daß die dge= 
ſchehen ift, ift ihrem Charakter zuzu⸗ 
fchreiben. Xch will damit nicht jagen, 
daß ein Gefeh, das einmal zur Ans 
nahme gelangt ift, nicht auch burchges 
führt werben follte. Ach will nur aus 
drüden, daß ein Gefek, dad der Mehr- 
heit der Bevölferung des Gemeinives 
end, in bem e3 burchaeführt werben 
fol, anftößig it, wahrfcheinlich nicht 
beachtet wird. Die Gründe dafür find 
einfach. Eine Mehrheit der Bürger 
wird nicht Männe: zu Beamten er= 
mählen, die Gefehe durchführen mürs 
ben, die biefer Mehrheit nicht genehm 
find. Ich ſpreche von großen Städ⸗ 
ien, nicht von kleinen Städten. 


Das Recht des Einzelnen. 


Ihre Lebensgewohnheiten ſind Vie⸗ 
len lieber und wichtiger, als ſelbſt die 
wichtigſten Staatsfragen. Selbſt der 
Mehrheit der Stimmgeber wird es 
ſchwer fallen, die Gewoh Reiten des 
Einzelnen zu ändern. Ich werde mich 
nie überzeugen laſſen, daß die Ge—⸗ 
wohnheiten des Einzelnen durch Geſe⸗ 
de geregelt werben foflten. Das Ges 
fe ift nicht dazu beftimmt, ben Einzel» 
nen vor fich Telbft zu fügen. : Sein 
Zweck ift, den Schwachen gegenüber 
dem Starken zu fügen, Gerechtigkeit 
aufrecht zu erhalten, bie Orbnung zu 
wahren. &8 geht au weit,. wenn «3 
berfucht, vorzufchreiben, maß "und 
ivarın die Benölferung eflen und trin- 
ten, oder imie fie fich Fleivert fol. Däs 
Geſetz kann dieſe Dinge tur foweit re» 
geln, wie es ſich um die Aufrechterhal⸗ 


| 
l 


— 
Sf 


. „tung ber Orbnung handelt. Sonniaa 
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te, den Sonntag abzuſchaffen, Nie— 
mand hat noch verfucht, ihn in einen 
Werktag umzumandeln. Die einzige 
Meinungsverfchiedenheit Fefteht in der 
Yrage, wie er gefeiert werben joll. 
Sol e3 dem Einzelnen überlaffen blei- 
ben, zu entfcheiven, wie er fich zer- 
ftreuen will? Goll die Mehrheit in 
einem Gemeinmwefen entjcheiven, tie 
das Gemeinmwefen die Sonntagsfeier 
regeln foll? ft es vernünftig, daß 
entlegene Theile des Staates mit einer 
dünnen Farmerbevölkerung Geſetze er— 
laſſen und die Bevölkerung der Städte 
zwingen, ſie zu beobachten? Die 
Städte von Illinois werden binnen 
Kurzem eine Mehrheit der Legislatur 
erwählen. Sind die ländlichen Theile 
des Staates bereit und Willens, daß 
die Mehrheit des Staates den Ein— 
wohnern aller Theile des Staates vor⸗ 
ſchreiben ſoll, wie der Sonntag von 
ihnen gefeiert werden ſoll oder wie ſie 
an Wochentagen leben ſollen? Sind die 
Landdiſtrikte bereit, den Städten das 
Recht zuzugeſtehen, vorzuſchreiben, 
daß Wirthſchaften auch auf dem Lan— 
de an Sonntagen geöffnet ſein ſollen, 
daß der Farmerjunge nicht auf die 
Jagd gehen darf, daß ſie am Sonntag 
Nachmittag arbeiten müſſen, oder in 
anderer Weiſe ſich in ihre eigenen Ver- 
hältniffe einzumifchen? 
Die Sonntagsgefeße. 

Gewiffensfreiheit ift eine ber 
Grundlagen unferes Gemeinmefenz, 
und Gemiflensfreiheit bedeutet das 
Recht des Einzelnen, zu thun, was ihm 
gefällt. Wie ich fchon Herborgehoben 
habe, die einzige Einfehränfung ift, 
daß die Bürger nichts thun dürfen, 
bad die Nechte anderer beeinträchtigt. 
Es würde unvernünftig fein, die Ab— 
Ihaffung der Automobile oder Babde- 
pläße zu verlangen, meil der eine oder 
andere fie mißbraudt. Niemand 
fpricht von der Abfchaffung der Eifen- 
bahnen, meil fie in gemwiffer Beziehung 
nicht in gehöriger Weife geleitet wor 
den find. 
Durdhführung ift unmöglich. 
- Wir fommen jet zu den Gejegen 
für das Schließen der Wirthfchaften 
an Sonntagen, die in Kraft find. €3 
ift nicht nöthig für mich, Beweiſe da— 
für beizubringen, daß ihre Durchfüh- 
rung in dicht bevölterten Städten un- 
möglich ift. Wie ich fehon angedeutet 
babe, gebe ich zu, daß jedes Gefeh 
durchgeführt werden fann, ivenn aus- 


Yon Schmerzen befreit. 


Nachdem er jahrelang die nalen von 
Hämorrhoiden erbuldet hatte. 


Ihrfönnt ein freies Broße-Badet erhalten. 


Geo. B. Bender, 28 Diverfey Str., 
Chicago, drüdt feinen Dank der Pyra⸗ 
mid Pile Eure in folgenden Worten 
aus: 

Ich litt ſeit 14 Jahren an inner— 
lichen und äußerlichen Hämorrhoiden. 
Ich kaufte alle Arten Hämorrhoiden— 
Mittel, um Linderung zu erlangen, 
aber keines half, bis ich Ihre Anzeige 
in der Zeitung las und mir eine Probe 
kommen ließ, welche Sie auch ſchickten. 
Ich gebrauchte ſie. Ich kaufte eine 50 
Cents⸗Schachtel der Pyramid Pile 
Cure und eine Schachtel von Pyramid— 
Salbe. Ich gebrauchte ſie der Anwei— 
ſung gemäß, und heute kaufte ich noch 


Dieſe kleinen Puramids heilen doſitiv 
Hümorrhoiden. 


eine 50 Cents⸗Schachtel. Meine Her⸗ 
ren, ich muß offen und ehrlich geſtehen, 
daß nach der einen 50 Cents-Schachtel 
mein Befinden nichts zu wünſchen 
übrig ließ, und gegenwärtig habe ich 
keine Schmerzen. Ich bin feſt über— 
zeugt, daß es das beſte und großartig— 
ſte Hämorrhoiden-Heilmittel der Welt 
iſt. Ich rathe allen Leidenden, die Py— 
ramid Pile Cure zu verſuchen, denn es 
ift das beite Mittel, das ich je ge— 
brauchte. Es iſt ein ſicheres Heilmittel. 
Ich danke Ihnen vielmals für die 
Probe, die Sie mir ſchickten. 

Die Pyramid Pile Cure iſt ein Se— 
gen für Hämorrhoiden-Leidende, und 
ich weiß es. 

Wir wünſchen, daß jeder Hämor⸗ 
rhoiden⸗Leidende keinen Tag mehr 
wartet, an uns zu ſchreiben, ob er das 
Geld hat oder nicht. Wir ſind über— 


— daß unſere Behandlung Euch 


ſch 
i 
— 


eilt, ganz gleich, wie vorgeſchritten die 
Krankheit 4 wenn Ihr ſie gebraucht. 
Es liegt uns ſo viel daran, alle Hä⸗ 
morrhoidenleidende zu heilen, daß wir 
ein verſiegeltes Probe⸗Packet der Py⸗ 
ramid Pile Cure frei nach Empfang 
rn Namens und Adreſſe ver⸗ 
den. 

Diefe Proie-Behanblung verringert 
die Anfchwellung, vermindert ben 
Blutandrang, Srritattion und Juden 
und Iinbert die Gefehiwüre. Wenn Yhr 
das Mittel weiter anwendet, verfichern 
wir Gud) eine pofitide Heilung, ohne 
ge * Si ee * — * 

ten und ohne oſten. rami 
Drüg Co., Ta Pyramid Bldg. Mar: 


mid Pile Cure wird in 50 
PB ro 2 = allen Apothetern 
perfauft. er 


eaab. Freitaa. 
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Alle Einkäufe, 
die am 
Samſtag gemacht 
werden, 
kommen auf 
das 
Januar-Konto 


Den 28. Desember 1906, 


& > Chicago’sEconomyCenter 
Diejer große Verkauf Des ganzen Lagers ban 


1 Stamp frei mit 
jede 10«, 
die Ihr ansgebt 


Meänner- und Knaben-Kleidern 


Gekauft 


13.50 für 


von Wile, Weill & Co., Pearl Str., Buffalo, RN. 9., bringt Eu 


Eriparnifie zu 40 Cents am Dollar 
7.90 für 12.50 und S15 Anzüge und Veberzicher für Männer 


7.90 für 12.50 und 15.00 Ueberzicher für Mänz 
ner. Größen 34 bi3 44. Strift reinmwollene jchtwarze 


und blaue Stoffe, welche ausgezeichnete 


find zu demi vollen Preis und Tenjationelle Bar- 
W. W. & Co, Verkaufs: 


gain dieſem 


preis, 


zu 


Wertbe 


7.90 


7.90 für 12.50 und 15.00 Anzüge für Mäns 
ner. Moderne reinvollene Kammgarne und Caf+ 
fimeres, in den neueiten Facons, 
bis 44, eine ausgezeichnete Offerte, die fehr in- 
terejiant für Männer ı1jt, die 12,50 bis $15 für 
ihre Kleider bezablen. 


Größen 34 


9.50 für 16.50 und S18 Anzüge und Neberzicher für Männer 


950 für 16.50 und 
Männer. Moderne mittelmäßige 


tem blau oder jchiwarz. 
zu einem Dbeachtensiwerthen Preis. 


18.00 Heberzieher 
und 

lange Nöde, in dunklen Mifhungen und in fchlich- 
Ertra gut gemachte Röde 


für ' 


19,50 


9.50 für 16.50 und 18.00 Männeranzüge, bon 
ftrift reinwoll. Stoffen, in ausgezeichneten neuen 
Haconz, in beliebten Mujtern. Die Anzüge in dies 
ſem Sortiment fönnen von jedem fich gut Fleidens 
den Mann mit Befriedigung getragen werden. 


13.50 für S25 Anzüge und Heberzieher für Männer 


con?. Durcdhiweg forgfältig von den beiten 


cuna3, Meltons und Kerjeye. 


Cäammtl. jtrift reinivollene Stoffe. 


Diefe ausgezeichneten Bargains it 
2 


für prädtige $2,50 Männer:Hojen 
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1.50 


für $5 lange Knaben-Ueberzie: 
ger. Neintwollene dunkle Orford 


für 7.50 und 8.50 lange Knaben 
Vleberzieher und Reeferd. Aus: 


märtige Hilfe angerufen wird. (Hier | rung zur Abjtimmung vorgelegt wer- 


flodt Herr Nevell eine Mitthrilung ; den. 


Diefer TFreibrief follte auch die 


über die Art und Weife ein, wie daS | Frage der Regulirung von Wirthfchaf- 
Gefet für Schließung der Wirthfchaf- ten umfaſſen. Gefchieht dies, fo kann 


ten an Sonntagen in NewYork durch— 
geführt oder richtiger umgangen wird.) 
Gar häufig wird auf St. Louis hin— 
gewieſen, doch darf dabei nicht vergeſ— 
ſen werden, daß die ganze Macht, die 
dem Staate zur Verfügung ſteht, dazu 
aufgeboten wird. Sich jelhit überlaf- 
fen, würde St. Xoui3 das Staatäge- 
jeg nicht Durchführen. Ich babe noch 
nichts dapon gehört, daß Chiczgo ver- 
langt, daß die Legislatur von Jli- 
noı3 die Polizei der Stadt unter den 


die Bevölkerung von Chicago entfchei- 
den, ob fie die Wirthichaften an Sonn- 
tagen gejchloffen jehen will oder nidt. 
E3 ijt das Recht der Bevölkerung in 
einem bemofratifchen Gemeinmefe: , die 
Geſetze zu verlangen, die fie wünfct. 
Die ganze Frage des Schließen? dei 
MWirthichaften an Sonntagen jollte in 
| dem neuen ?reibrief geregelt werben. 
| Bernünftige Leute, Darunter ficher auch 
ı Gegner der Forderung, dab Wirth- 
ı Ihaften an Sonntagen geöffnet fein 


Befehl des Gouverneurs ftelle, um die | follen, fehen unzweifelhaft ein, daß die 


Sonntagsgefege durchzuführen, wie e3 
der Yal in Miffouri if. Wir iam- 
pfen für Gelbftverwaltung, nicht aber 
für ein derartiges Shitem.‘ Der 


Sonntagszmwang ift in vielen Städten, | 


por Allem in New Dorf, eine 


Farce, 


nur 


Schädliche Solgen. 
&3 tritt gar leicht der Fall ein, daß 
ein Verfuch, Gefege durchzuführen, die 


mit den Lebensgemohnheiten der Wäh-: | 


ler großer Städte in Widerfpruch fte- 
ben, Verhältniſſe jchafft, die viel 
ſchlimmer find, als die, die das Gejeh 
zu befeitigen fucht. Wähler, melde bie 
Sonntagsgefege nicht durchgeführt 


ſehen mwoilen, werden Beamte er 
Ge⸗ 


len, die die unbeliebten 
ſetze nicht durchführen, und zwar 
nicht nur nicht die Sonntagsgeſetze, 
ſondern auch andere, durchaus noth— 
wendige Eeſetze. Das Reſultat iſt, 
daß ein Bürgermeiſter und andere Be— 
amte gewählt werben, die vielleichtVer- 
breden und Unordnung einreißen laf- 
fen. Unbeliebte Gejete, die den Ein- 
mohnern Beichränfungen auferlegen, 
tragen nur Dazu bei, die Durchführung 
unfraglich guter Gefete zu beeinträch- 
tigen. 

Ich bin für Durchführung eines je- 
den Staatägejeßes; fein ordnungslie- 
bender Bürger fann anderer Anficht 
fein. Wenn es nothiwendig werden 
follte, über die Frage abzuftimmen, ob 
alle Gejebe durchgeführt werben joll- 
ten oder nicht, würde ich ficher für- ihre 
Durhführung ftimmen. Aber damit 
mwünfche ich nicht zu fagen, dab jedes 
Statögefeg meine volle Zuftimmung 
findet. ch würde nur ungern fehen, 
daß ein Verfucdh gemacht würde, das 
Sonntagsgefeg ftreng durchzuführen, 
weil ich weiß, daß ein derartiger Ver— 
fu mehr oder weniger erfolglos fein 
würde. Wir würden das Schaufpiel 
eines Gefehes haben, das fih nicht 
durchführen läßt. 

Wenn die Benölferung diefer Stabt 
eine Gelegenheit erhält, über dieſe 
Yrage abzuftimmen, wird fie ich mit 
übermältigender Mehrheit für das Of- 
fenhalten der Wirthichaften an Eonn= 
tagen audfprechen, mas aber nicht be= 
deutet, daß fie. jich für MWirthichaften 
erklären mürbe, die umorbentlich ges 
führt find. 

Abhilfe ift möglich. 

Das Staatägefeh forbert, wie ich 
ſchon angedeutet habe, daßWirthſchaf⸗ 
ten im ganzen Staate an Sonntagen 
geſchloſſen ſein müſſen. Aber di: Be- 
völkerung von Illinois erklärte ſich 
durch Annahme des Amendements 
zum Charter für eine Aenderun ker 
Konſtitution, ſodaß Selbſtverwaltung 
ermöglicht wird. Die Bevöllerung hat 
damit anerkannt, daß bie Verbältnifie 
in den ftäbtifhen unb ländlichen Ge> 
bieten des Staates verfchieden find, 
und daß auf biefe. Verfchiebenheit im 
ng Rüdfiht genommen erben 
ann. : 

Wir bereiten jegt einen neuen reis 
brief vor, ber der Stabt Selb l⸗ 


tung geben fol. Er fell der Bebölic- 


* 


Ausſcheidung dieſer Frage es miglich 
macht, künftig bei Stadtwahlen den 
| Nahprud auf die Stellung der Kandi— 
daten in öffentlichen Fragen zu Tegen, 
ftatt wie bisher auf ihre Stellung in 
perfönlichen Fragen. 
Sonntagsgefet nutzlos. 


Someit die öffentliche Wohlfahrt in 
| Betradit fommt, hat das Gele zur 
i Schließung der MWirthfchaften an 
: Sonntagen feine MWortheile gegei= 
| tigt. Laffen Sie uns verfuchen, ob wir 
| unter dem neuen Plan nicht beffere 
| Erfolge für die Gefammtheit der Be- 
| völferung erzielen fönnen. Wir fönnen 
auf die Bevölferung Chicagos in die= 
fer Frage ebenfp vertrauen wie in an- 
| deren Fragen. Wir tönnen nicht mit 
der Ankündigung vor die Deffentlich- 
feit treten, daß bie Bevölfterung Chi- 
cagos fich nicht jelbft regieren fann. 
Eine derartige Erklärung würde uns 
die Verachtung der Welt einbringen 
Geſetzliche Beſchränkungen werden, ſo— 
lange es ſich nicht um Verbrechen han— 
delt, Chicago nur ſchädigen.“ 

Einhellig angenommen. 

Herr David E. Shanahan ſprach 
ſich nachdrücklich für Annahme des 
Zuſatzes Ald. Bennetts aus, während 
Ald. Dever die Frage ſtellte, ob es 
möglich jei, zme’ Beflimmungen des 
Treibrief3 der Gürgerichaft getrennt 
zur Abſtimmung vorzulegen. Herr 
Shanahan bedeutete hm, daß im 
Jahre 1905 aleichfall® zwei Vorlagen 
getrennt zur Abltimmung aelommen 
feien. Herr Lejfing Rofenthal trat 
gleichfalls nahdrüdlic füu den Zufaß 
ein. Er fügte hinzu, duß der FFreibrief 
eine Beitimmuna enthalten fönne für 
eine Abftimmung über die ganze 
Trage. Auch Herr John W. Hill befür: 
mortete den Bennett’fben Zufaß, der 
e3 Gegnern der Forderung der Ber: 
einigten Gefellichaften für örtliche 
Selbftverwaltung ermögliche, für den 
Treibrief zu ftimmen. In Anbetracht 
diefer Erklärungen zra Herr Revell 
feinen Antrag, ven Zufaß abzulehnen, 
zurüd. Ald. Dever erhob einen meite- 
ren Einwand, ba er ter Anficht ivar, 
daß der Antrag mit einer früher ange- 
nommenen Beitimmung in Wider: 
[pruch ftehe, murbe aber deö Gegen 
theil3 verfichert. Der Antrag, mit Alb. 
Bennett3 Zuſatz, wurde ſchließlich ein⸗ 
hellig angenommen. 


Frauenſtimmrecht abgelehnt. 


Mit der knappen Mehrheit von ei⸗— 
ner Stimme beſchloß der Charterkon⸗ 
vent eine Beſtimmung über das 
Stimmrecht von Frauen bei ſtädtiſchen 
Wahlen in den Freibrief nicht aufzu⸗ 
nehmen. Herr George E. Cole ſchnitt 
die Frage an, indem er beantragte, 
eine Beſtimmung in den Freibrief auf⸗ 
zunehmen, daß auch den Frauen das 
Stimmrecht zu gewähren ſei. Dr. R 
A. White ſprach für den Antrag. Er 
wies daraufhin, daß ſich gleiche Be— 
ſtimmungen in Englond, einigen ſei⸗ 
ner Kolonien und in einigen meitli- 
hen Staaten als ein moBer Erfolg er- 
iwiefen hätten. Er erllärte e8 für eine 


— — — —— — — ——— — 


25.00 Ueberzieher für Männer. — f 


Swagger Kleidungsſtücke in den eleganteſten Fa— | 
Scneis \ 
* 


dern gemacht. Feinſte importirte und hieſige Vi— 


für feine 33 Männer-Hoſen. 


‘ 
3.9 
8 bi3 16. Ertra lang und weit. 


3.0 


blaue Serge Stoffe, jowie großes Sortiment 
modifcher dunkler Miihungen. Gr. 8 b. 16. 


| 


13.50 für 25.00 Anzüge > Männer. 
Anzug ein Muiter der Mo 

wie Arbeit abſolut korrekt. Duxchweg bei 
gemacht, von den feinſten ausländiſchen und hieſi⸗ 


tä Jeder 
. Somohl Facon 


| \ gen Stoffen. 


55 für reinwollene Anzüge und Meberziceher für Nänner 


2.50 


für $6 lange Knabenzlleberzieher. 
Teine reinwoll, Stoffe. Größen 


für $5 und $6 blaue Serge Knas 
ben-Unzüge. Durchaus reinwoll. 


Ungerechtigkeit, daß die große Menge 
arbeitender Frauen, die indirekt be— 


| fteuert würden, tein Recht haben foll- 


I 
’ 


ten, ihrer Anfiht an der Wahlurne 
Ausdrud zu geben. hm entgegenete 
Delegat Rofenthal, daB nur ein ver- 
ſchwindend Kleiner Theil der Frauen- 
welt das Stimmredt verlange €3 
fei Sache der Legislalur, diefe Frage 
zu entfcheiden, da, tws® für Chicago 
gut fei, auch im ganzen Staate einge- 
führt werben folle. Er fprady fich nach— 
drüdlich gegen Aufnadme einer verar= 
tigen Bejtimmuna im den reibrief 
aus, 

Profeffor Graham Taylor bean- 
tragte, ein eigenes Gefeß über den Ge- 
genftand einzureichen, da8 die Legi- 
latur dann der Bürgerfchaft zur Ab- 
ftimmung vorlegen folie, doch verlang- 
te Herr Louis F. Poſt, der nachdrück— 
lich dafür eintral, den rauen das 
Stimmrecht zu gewähran, eine Abſtim— 
mung über den urſprünglichen Antrag 
Herrn Coles, der mit 17 gegen 26 
Stimmen verloren ging. Herr Thomas 
E. MMillan verfuchte, den Antrag 
Profeffor Taylor abzuändern, wurde 
aber von Herrn George B. Swift un: 
terbrochen, der darauf Feftand, alle An- 
träge über den Gegen"and abzulehnen 
und eine Beitimmuna über bas 
Stimmrecht der Frauen nicht in den 
Treibrief aufzunehmen Gein Antrag 
ging mit 22 gegen 21 Stimmen durd). 


Neuernennungen zum Charterfonvent. 


Mayor Dunne hat die Herren Walter 
R. Michaelis und Jfaac T. Greenacre, 
Anwalt des Lehrerbundes, zu Mitglie- 
bern des Charterfonvent3 ernannt als 
Nachfolger von Yofeph Medill Patter— 
fon und John Fitpatrid. 

— — — — 
Führt Pınfionen ein. 


Die Santa fe-Bahn wird fortan für alte 
Angeftellte jorgen. 


Um den Dienfteifer und dag Jnter- 
e,je der Angeitellten am Wohl und 
Wehe der Bahn anzufpornen und da= 
durch eine allgemeine Verbefferung des 
Dienftes zu fördern, wird die Santa 
Te-Bahnaefellihaft am 1. Yanuar ein 
Penfionzfyftem einführen. Die Bor: 
ausſetzungen zur Penſionsberechtigung 
find eine mindeitens 15jährige Dienft- 
zeit und entweder ein Alter von 65 
Yahren oder dauernde Arbeitsunfähig- 
keit. Bisher find nur bon einer qro= 
Ben Bahngefellihaft Benfionen gezahlt 
worden, bon der Yllinois Zentralbahn, 


deren Spftem fich jeit fünf Kahren aut | 


bewährt. Das Direktorium ber 
Santa Fe wurde fi ſchon am 12. 
Dezember über die Neuerung jchlüffig, 
doc wurde diefe erft geftern Durch ein 
Rundfchreiben des Präfidenten €. PB. 
Ripley öffentlich befannt gegeben. 

Die Penfionsbehörde beiteht aus 
fünf vom Präfidenten ernannten Mit- 


gliedern; ihre Namen find 3. W. Ken- | 


drid, ©. T. Niholfon, W. B. Janfen, 
Robert Dunlap und W. E. Bailey, 
Die Stufenleiter der je nad 
Dienftalter und den Gehaltsverhältnif- 
fen ber Betreffenden auszuzahlenden 
Penfionen fteigt von $20 bis zu $75 
den Monat. Yn ausnahmameifen 
Fällen von langer, ununterbrochener 
Dienftzeit und ausgezeichneter Füh— 
rung lann die Behörde den Penfions- 
betrag erhöhen, doch nicht mehr als 
um 25 Prozent. Die 15jährige Dienft- 
zeit, die zur Penfionsberechtigung er- 
forberlich ift, muß ununterbrochen ge- 
wefen fein. Angeftellte, die innerhalb 
der Iehten drei Jahre vor ihrem Aus- 
tritt aus dem Dienft Schabenerfaß- 
Anfprühe für BVerlegungen erhoben 


CASTORIA frsignpuirne 
Die Sorte, Fa Ihr Immer Gekauft Hat 


RT 


für elegante 3.50 Männer:Hojen. 
Knaben und JZünglinge nehmen theil anden Eriparniffen Diefes groken Bertaufs 


2.00 


graue Sioffe. Größen 8 bis 16. 


3.0 


B tahl von hunderteten von 1leberziehern. Die 
allerbeften Erzeugnijje der Zaijon. 


x 


3.9 


Turchiveg mit Flanell gefüttert. 


6.5 


ford grane Stoffe. — Breite Schultern. — 
Größen 14 bis 20. 


bem | 


Extra jpeziell zu $5. Dies find Refter umd Meberbleibfel von diefem großen Verkauf. 
ı Männer:Soien 


2.95 
für hübfhe 4 Männer-Hofen. 


für $6 Knaben-Reefers, Größen 
6 5b. 14 Jahre. Reinmwoll. Stoffe. 


für $10 lange Jünglings-Ueber⸗ 
zieher. Neinmwollene dunfle Ogs- 


haben, find von ber Penfionirung 
| ausgefchloffen. Berunglüdten Ange: 
| ftellten bleibt mithin die Wahl, entive- 
ı der auf Schabenerfag zu Zlagen oder 
| die Zeit ihrer Penfionirung abzumarz 
ı ten, die bei Dauernder Arbeitsunfähig- 
| feit fofort ‚eintritt. Unmfittlihe üb: 
‚ rung ift eine genügende Urfacdhe zur 
Entziehung der Benfionsberechtigung, 
die Benfionsbehörde allein hat darüber 
zu entjcheiden. E 
Bei der Jlinois Zentralbahn tritt 
bei Arbeitsunfähigteit da8 Alter ber 
Penfionsberehtigung mit 62 Jahren 


ein, die bedingungslofe Penfionirung _ 4 


erjt mit 70 Jahren. 

| Klagen gegen zwei Bahnen. 

‚Auf Antrag ber zmwif aatlichen 

| Händelsfommiffion hat ven 
Dijtrittsanwalt Klage-gegen die Chi- 
cago & Northiweitern- und die Wa: 
bafh = Bahngefellfehaft wegen Ber- 
nadhläffigung der Vorfchriften zum 
Schutze Angeftellter eingeleitet. Gegen 
die MWabafh =» Bahn wird eine Geld- 
ftrafe von $100 beantragt, weil am 8. 
Dftober eine Rangirlofomotive ohne 
bie vorgefchriebene Sicherheit®' + Kup: 
pelung benugt wurde. Die North- 

| iveitern = Bahn wird auf Grund ähn- 
licher ilebertretungen am 8, und 15. 
Dftober auf $200 verklagt. 


| In abwartender Baltuna. 

| Die in Chicago anmwefenden Beam- 
ten der Brüberfchaft der Lofomotin- 
führer erflärten geftern Abend, daß eir: 
Streit angordnet werden würde, menn 
die Verwaltungen ber 42 Eifenbahnen 
im Welten nicht bald etwas bezüglich 
ber am 10. November ihnen borgeleg- 


ten Cohn- und Stunbenforberungen 


bon fih hören ließen. Der Berband 
| der Generaldireftoren der Eifenbehnen 
hielt geftern zwar eine furze Ver— 
fammlung ab, bat aber, wie der Se— 
fretär mittheilt, feine VBefchlüffe in ber 
| Angelegenheit gefaßt, fondern wariet 7 
feinerfeit3 auf entjcheidende “Schritie 7 
ber Rofomotivführer. Die Adhtftun 
benfordberung nehmen die Bahnleiter 
nicht ernit, denn fie jagen, die Lofomo- 
tioführer müßten jelbft ganz gut, dah 
ihre Arbeit fich nicht genau nach bei 
Zeit regeln läßt. Der Direftorenvers 
band hat den Lofomotivführern bei 
einzelnen Bahnen mitgetheilt, daß et 
bereit fei, mit ihnen durch Ausihüfle 
| über die yorberung einer Lohnerhör 
| hung zu verhandeln, 
— ——— 
Ans Liebesgram. 


| Die 2Mjährige Teffie MeGormid, 
| Nr, 763 W. LafeStr., tran? Beute, wie ° 
| man glaubt, in felbftmörberifcher Ab‘ ° 

fiht. Sandelholzöl. Sie fand Aufnah ° 
me im Eounty-Hofpital. Die Yer '; 
hoffen, fie am Leben erhalten zu fön- 
nen. Wie verlautet, hatte Zeffie ge- 
ftern Abend einen Streit mit ihrem = 
Anbeter. Man muthmaßt, daß fefih 
ba3 fleine Zerwürfnig fo zu 2: 
— * ba fie den Selbftmorbuerfuc 
machte. 


Ohne Bürgfäaft frei. 


Stadirichter Marmwell hat Heute bie 
| Gettin de3 Hermann Belet, { 
unter bem. Derbachte, zahlreiche 
—— zu —* im * 
ni nbet, gegen ihre ei 
gar feine Bürafiaft, auf Freien 
gefegt. Bisher fand bie Frau ä 
$2000 Bürgichaft, weldhe ihe An 
für fie geleiftet Katie, u 


— D Dieſer eifrige 
— —————— Milionär, 


* 
—* 
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BergnünungsWesweifen, 


o wers'. — „All-fea⸗Sudden⸗Pegoh.“ 
olomniial — „Ihe Grand Mogul.” 
arrid. — „be Social Wpirl,“ 
tliwois. — „Mile Modifte.* 

t „Ihe Flower 
pera Houſe. — 


⸗ 


Girl.“ 
„Au the Com⸗ 


Studebalecer. 
Shbicago OÖ 
jort3 of Som 

———— 


Der Brudertußf. 


Ein Bild aus der Geiichte der friejiihen Bergans 
genbeit. on Dr. Yudmwig Idenburg. 


Der Landrüden, auf dem fi) das 
Städtchen Jever aufgebaut hat, Toll 
eine Dune aus jener Zeit fein, da die 
Waſſer der Nordſee noch die oldenbur> 
giſchen Marſchen weſtlich der Jade 
überdeckten. Der frieſiſche Dynaſt, der 
dort ſeinen Herrenſitz einrichtete, hat 
von dieſer geologiſchen Theorie ſicher⸗ 
lich nichts geahnt, aber wenn er ſie 
auch getannt hätte, würde ſie ihn bei 
der Wahl des Ortes nicht beeinflußt 
haben. 


ais Lugaus erkoren wurde. Aber die— 
ſer Lugaus dürfte nicht in fremde 
Hände fallen, und alſo wurden aus 
nordiſchen Findlingen die Grund— 
mauern einer gewaltigen Burg zuſam— 
mengefügt. In den Schatten dieſer 
Steinwälle erhob ſich alsbald eine 
kleine Stadt, denn das war nun im 
Mittelalter fo: wo ſich eine Hofhal— 
tung etablirt hatte, da war Friede und 
Nahrung. So glaubte man menig- 
ſtens. 

All zu reichlich wird in Jever die 
Nahrung vom Hofe nicht geweſen ſein. 
Es waren allerdings drei Gaue, die 
dem Dynaſten in Jever huldigten, 
Rüſtringen links von der Jade, Oeſt— 
ringen und Wangerland, allein mit— 
einaͤnder umfaßten ſie doch nur ſieben 
Quadratmeilen. Doch dieſes Land iſt 
Marſchland, das dem egyptiſchen 
Delta an Fruchtbarkeit um nichts 
nachſteht. Wo aber der Bauer Geld 
hat, da hat es auch die nächſte Stadt. 
Mochte der Hof in Jever ſich ein— 
ſchränken müſſen, die Stadt Jever 
durfte über Mangel nicht klagen. 

Auch über die Störung des Frie— 
dens nicht. Dem Schloſſe war ein 
Thurm aufgeſetzt worden, von dem 
aus das ganze Land zu überſchauen 
war. Dort flammten die Feuer auf, 
wenn Gefahr im Verzuge war. Und 
jedesmal war der Heerbann rechtzeitig 
beiſammen, und jedesmal konnte der 
Feind deswegen verjagt werden. Die 
Wälle der Stadt Jever ſind darum 
auf ihre Stärke nie erprobt worden. 
Woher aber der Feind, da doch nord— 
wärts, oſtwärts und ſüdwärts das 
Meer rauſchte! Es war der Frieſe im 
Weſten, der den Frieſen im Oſten un— 
abläſſig befehdete und umgekehrt. In 
Friesland war es nicht anders wie im 
übrigen Reiche. Die beſten Kräfte 
wurden im Kampfe mit den Nachbarn 
vergeudet. 

Im Auguſt des Jahres 1418 ge— 
ſchah es, daß zwei Männer in der 
Burg zu Jever einander gegenüber 
ſtanden, der Landesherr und ein Gaſt 
aus dem Frieſenlande jenſeits der 
Jade. Sibeth Papinga lebt noch heute 
in dem Gedächtniſſe ſeines Volkes: 
lang die Beine, breit die Schultern, 
groß die ſtrengen Züge des Ange— 
fichtes, groß die ſtarren, blauen Au— 
gen, groß die Fülle des graublonden 
Bartes. Es ſchien, als ob er auf das 
Land hinausſchaue, das wie ein Gar— 
ten Gottes vor ihm lag, in Wirklich— 
keit aber überlegte er nochmals die 
Antwort, die er ſeinem Gaſtfreunde zu 
geben hatte. Und nun wandte er das 
Sefiht, und mit ftarfer, tiefer 
Stimme erwiderte er: 

„unter Gerold Lübben von Ro— 
denfirchen, ich bin Dir immer gewogen 
gewefen. Dein Vater war mein 
treuejter Kampfgenoffe, und Du bift 
ein tapferes, iwacderes Blut. Meine 
Iochter aber fann ih Dir nicht geben. 
Nicht weil ich aroß bin und Du Klein 
bift. Nein, das nicht. Dein Vater 
und ich haben immer gehofft, Euch 
einstmals Seite an Geite zu jehen. 
Seht darf ich diefen Wunfch nicht 
mehr begen. Sch bin ein freier Fürft, 
Du aber haft zu dienen. Eine Tochter 
aus dem Haufe Papinga kann wohl 
einem NRitter angehören, der arm an 
Land und Leuten ift, niemals jedoch 
einem Mann, ver zu aehorchen hat. 
Und Du ftehjt gar unter dem Befehle 
des Nathes der Stadt Bremen.“ 

Sciveigend hatte der Yunfer die 
Nede angehört. Wohl arbeitete die 
Brust in höchiter Erregung, wohl wech— 
jelte die Nöthe mit der Bläffe auf fei- 
ner Stirn, aber feine Willenskraft 
war doch ftärfer als feine Leidenschaft, 
und fomit vergaß er nicht, was er dem 
Vater des Mädchens feines Herzens 
ſchuldig war. 

„Ritter Sibeth PBapinga, Ahr urs 

theili hart. Na, wir find befiegt wmor= 
den, aber dem friefiihen Namen haben 
wir feine Schande gemadt. Wir ha= 
ben tapfer aefochten, und nur die 
Uebermaht hat uns erbrüdt. Es 
fonnte ja aar nicht anders fein; auf 
uns jelber jtanden mir ganz allein, 
fein friefifeher Dynaft trat für und 
ein. Ahr au nicht, Ritter Sibeth 
Papinga! Aber andere Zeiten werben 
fommen, und Rüftringen außerhalb 
der Jade wird mwieder ein freies Land 
ein.“ 
„Andere Zeiten merben erft fom= 
men, wenn die Friedeburg gebrochen 
it. SJunfer Gerold von Rodenkirchen, 
die Zmingburg bei Atend® muß über: 
wältigt werden. Du und Dein Bru= 
der Dibde bedürfen dazu feiner Hilfe, 
Und ift Euch das gelungen, fo fonıne 
mieber zu mir. Mit Freude und mit 
Stolz werde ih Dir mein Kind in bie 
Arme legen, die freie Friefentochter 
bem freien riefenritter. Und nun 
gehe hinunter zu Sibetha; fie mußte, 
iwa8 ih Dir zu fagen hatte.” 

Lange mandelten Gerold und ©i- 
betba auf den Wegen des Burggarten 
bin und ber. Das Herz war boll, 
aber der Mund blieb ftil. - Was mar 
da auch zu reden? Sie waren beide 
Kinder ihrer Zeit, die noch graufamer 


ale die des dreikigjährigen Krieges 


war. Gemwiß aing Gerold einen ern> 
ten Gang, aber das war nun einmal 
fo: „Und feet hr nicht das Leben 
ein, nie wird End) das Leben gewon- 


nen fein.” Seufzer und Ihränen hatte 
die Bapingatochter nicht. 
‘ Und dann fam die Stunde des Ab- 


ſchied. Papinga reichte dem Yunter 


die Rechte und jchmeren Tones mahnte 
er: „Gerold, vergiß ben alten friefi= 


ſchen Spruch nicht, zu dem Deine Vä— 


ter fich ftets befannt haben: Xemer 
dood a3 Slam.” Da redte der Junker 
feine fraftftrogende Geftalt, und feit 
eriwiderte er: „hr jeht als freien Rit- 
ter oder nie mich wieder!" Und nun 
neigte Sibetha ihr mweißblondes Haupt 
auf feine Schulter, die Augen jchin- 
inerten feucht, und leife zitterte e3 über 
ihre Lippen: „Mein Gerold — getreu 
bis in den Tod...” 

Das Rüftringer Land zivifchen ber 
Mefer und der Jade mar nach) jchme- 
rem Sampfe von den Bremern in ber 


Der Gipfel der Diüne ift der | Notäwehr bezivungen worden. Durd) 


öchlte Punkt des Landes, und fomit | 
Ivar e8 von der Naur gegeben, daß er | 


das Friefenland führten feine Land» 
ftraßen, die dem Handel dienten. Das 
Raubrittertfum im Sinne bes 
Strauchritterthums konnte dort alſo 
nicht aufkommen. Aber auf der Waſ— 
ſerſtraße der Weſer ſchwammen gar 
koſtbare Kaufmannsgüter. Jedes bre— 
miſche Schiff konnte erwarten, aus 
dem Schilfe heraus von frieſiſchen 
Raubbooten angefallen zu werden. Es 
blieb nichts anderes übrig, als das 
Rüſtringer Land zu erobern, wenn 
Bremen nicht aufhören wollte, eine 
Seeſtadt zu ſein. Der Feldzug führte 
auch zum erwünſchten Ziele. Und 
dann wurde eine Burg erbaut, die 
Rüſtringer dauernd niederzuhalten. 
Die Bremer nannten ſie Friedeburg, 
in Friesland hieß ſie anders. 

Die Friedeburg war nur durch einen 
Ueberfall zu gewinnen. Aber auch für 
eine Ueberraſchung reichten die Kräfte 
der Brüder Didde und Gerold von 
Rodenkirchen kaum aus. Auf Hilfe 
durften ſie nicht rechnen, denn der frie— 
ſiſche Adel war in den ewigen Käm— 
pfen mit Bremen aufgerieben worden, 
und die Bauern waren erſt zu haben, 
wenn ein Erfolg vorlag. Trotzdem 
entſchloſſen ſie ſich zu der That. In 
der Nacht zum 25. September ſtanden 
ſie vor der Friedeburg. Es gelang 
ihnen auch, unbeachtet die erſte Mauer 
zu überſteigen. Dann aber ſchlugen die 
Hunde an, und das Wächterhorn er— 
ſcholl vom Thurm. Das Unterneh— 
men war geſcheitert. Ein Vorwärts 
war unmöglich und ebenſo ein Rück— 
wärts. Eingeſchloſſen auf dem Burg— 
hof harrte das Häuflein dem Morgen 
entgegen. Dann ein kurzes, verzwei— 
feltes Ringen. Wohl ſank der Kom— 
mandant der Burg unter den gewal— 
tigen Streichen Diddes dahin, aber 
darauf war auch alles vorbei. Didde 
und Gerold und mit ihnen zwanzig 
Genoſſen waren gefangen, die anderen 
lagen blutig und bleich an der großen 
Burgmauer, wo die letzten Schläge ge— 
fallen waren. 

Zwei Tage darauf wurden die Ge— 
fangenen zu Schiff in Bremen einge— 
bracht. Kopf an Kopf gedrängt ſtand 
die Bürgerſchaft in den Straßen, ein 
Schauſpiel zu genießen, das ihr noch 
nie geboten worden war. Mörder und 
Diebsgeſindel unter der Hut der Hä— 
ſcher ſah ſie öfters, die jetzt aber kom— 
men ſollten, waren wilde, verwegene 
Geſellen, die als bremiſche Untertha— 
nen gewagt hatten, gegen die freie 
Reichsſtadt die Waffen zu erheben. 
Freilich, wohin mochte ihr kecker Muth 
gekommen ſein! Sie mußten an dem 
Roland vorüber, und das ſtumme 
Steinbild redete eine gar furchtbare 
Sprache. Und nun kamen ſie: voran 
die beiden Ritter und dann die zwan— 
zig Genoſſen. Die Brüder trugen noch 
das ſchimmernde Eiſengewand, den 
Helm und die Halsberge aber hatte 
man ihnen genommen, damit jeder— 
mann erkenne, daß ſie bereits von dem 
Tode gezeichnet ſeien. Doch furchtlos 
und feſt wandelten die Brüder ihre 
letzten Wege. Ja, ſie trugen den 
Kopf noch höher als in ihren guten 
Tagen, und hochmüthiget und ver— 
ächtlicher als wie bei einem Schauge— 
pränge glitten ihre harten blauen Au— 
gen über die Krämer und Handwerker 
hinweg — ſie waren und blieben Rit— 
ter bis zu ihrem letzten Augenblicke, 
und die Menge auf beiden Seiten war 
für ſie nichts anderes als Bürgerpack. 

Die Gerichte der damaligen Zeit ar— 
beiteten raſch. Schon am anderen 
Morgen ſtanden Didde und Gerald 
mit ihren Getreuen vor dem Rathe der 
Stadt Bremen. Langer Verhandlun— 
gen bedurfte es nicht. Die Frieſen 


waren Rebellen, und Blut will wie— 


der Blut. Hängen durfte man die 
Junker nicht, und alſo ließ man es 
auch bei den anderen beim Schwerte 
bewenden. Am anderen Morgen ſollte 
das Urtheil vollſtreckt werden. 

Ganz Bremen war auf den Beinen, 
als das Armeſünderglöckchen vom 
Ansgarithurme herab zu wimmern be— 
gann. Es mußte ja ein Schauſpiel 
ganz beſonderer Art ſein, frieſiſche 
Ritter unter dem Schwerte ſterben zu 
ſehen. Im Rathhauſe war der Rath 
vollſtändig beiſammen. Das war ſei— 
nes Amtes nach den Vorſchriften des 
Geſetzes. Aber auch unter den hoch— 
mögenden Herren war nicht einer, der 
eine leife Requng von Theilnahme em: 
pfand. Die da fterben jollten,. hatten 
an ber Hoheit bes Staates gefrevelt, 


und ein folches Vergehen durfte fein. 


Erbarmen mweden. 

Didde al3 der ältere der Brüder, 
follte zuerft enthauptet werben. Keine 
Miene feines Gefichtes zudte, als ihm 
das fchöne Herrenhaar aufgebunden 
wurbe; die Farben auf feinen Wangen 
erlofchen nicht, und falt fehaute er auf 
ben jubelnden Mob nieder, der nicht 
früh genug feine Opfer haben fonnte. 
Und nun faß er auf dem Richtftuhle, 
und das Schwert blikte. Ein Gejohle 
fondergleichen umtofte die Blutftätte; 
bie Beitie im Menfchen tonnte fi 
fättiaen. Doch ſchon im nächſten Au— 
genblick erſtarb der ſataniſche Lärm. 
Dort oben auf dem Schaffott vollzog 
ſich eine Szene, die auch den verroh— 
teften Naturen an die Nieren griff. 
Gerold nahm dem Henteräfnechte das 
blutende Haupt aus den Händen und 
füßte die bleichen Tippen feines Brus 
Det... 


Abendpolt, Ghieano, Freita 


Der 
jtart. wann aner jprangen einige der 
Herren empor, um eine Berathung 
des unerhorten Smwifchenfalles zu for= 
bern. Der Bürgermerfter lehnie jich 
aljo zum Yenjter hinaus und gebot 
dem genter,.in der Eretution einzu⸗ 
halten. Die Herren waren bald einig. 
Der VBürgermeifter erfchien abermaıs 
am Feniter, und mit bemegter Stimme 
rieg er zu dem Blutgerüjte bor bem 
Roland hinuber: „Junker Gerold von 
Rodenkirchen! Eure Bruderliebe hat 
den Katy ver Stadt Bremen gerührt. 
Ihr jollı jever Strafe ledig jein, wenn 
Shr ein öremer Burger merdet und 
erne Bremer Bürgersiochter heirathet. 
Die höchiten EHrenftelen der Stadt 
ftehen eucy dann offen.“ Gerold jchloß 
die Augen. DO Sort, das Leben ijt 
doc jyon! Doc ſchon im nächſten 
Augenbuct war dieſe Schwäche über— 
wunden. Vor ſeinen Augen tauchte 
das Bild der ſtolzen Papingatochter 
auf, und ſeine Ohren vernahmen noch— 
mals das hingehauchte Wort: „Getreu 
bis in den Xod* .„. ein, aud) er hatte 
die Freue zu halten, und wenn geıtor= 
ben meroen mußte, jo hatte er sie der 
Sohn eines friegifchen Edelmannes zu 
fterben. So eriwiderte er denn mit 
harter, fchneidender Stimme: „Sch bin 
ein edler, freier Friefe. Eure Schuh: 
und Pelzmachertochter mag ich nicht. 
Wollt Xhr mir aber die Freiheit geben, 
fo mill ih Euch dafür eine Stanne 
Boldgulden zumefjen.“ 

Sept war die Spannung auf’3 höd)= 
fte geitiegen. Shier athemlo3 harrte 
das Volk der Entjcheidung des Rathes. 
Am Situngsfaale der hochmögenden 
Herren aber platten die Geiiter hart 
aufeinander. Die jungen Mitglieder 
des Rathes behaupteien, der Junker 
habe mie ein Bruder gethan und wie 
ein Ritter gefprodhen. Wer felbit por 
dem Richtfcehmerte feine Anfhauungen 
‚nicht verleugne, fei der höchiten Ach— 
tung merth. Ehrenſache der Stabt 
Bremen fei es fomit, ihn in Frieden 
ziehen zu Iaeffer. Da melbete fich ein 
achtzigjähriger Rathsherr zum Worte, 
Er mar blind und hatte alfo den Bru- 
derfuß nicht gefehen; er mar aber 
nicht taub, und darum hatte.er die 
Herrenantwort des riefen fehr wohl 
gehört. Nun grollte e3 mie Donner 
zu den jungen Herten hinüber: „Ihr 
mwißt nicht, was Jhr thut. Meint hr, 
der unter werde jemals den blutigen 
Bruderfuß vergeffen?  Neder Nerv in 
ihm .glüht im VBürgerhaffe. Eine 
Kanne Goldgulven bietet er. Euch, meil 
er glaubt, uns Kaufleuten fet alles 
feil. Empfindet Ihr das Schimpfliche 
viefes Anerbieteng nicht? Und jchämt 
‘hr Euch nicht, da er es wagt, im 
Euren Töchtern und Schmeftern Euch 
graufam zu verhöhnen? Wahrlich, ich 
age Euch, diefer Frieſe muß ſterben, 
wie fein Bruder geftorben ift.“ "Die 
Rathsherren ſaßen ſtill und ſtumm. 
Dann trat der Bürgermeiſter an's 
Fenſter und winkte. Auch Gerolds 
Haupt fiel. 

Im folgenden Frühjahr wurde in 
allen jeverländiſchen Häfen eifrig ge— 
rüſtet. Einen Nachrichtendienſt gab es 
damals nicht, und ſomit erfuhr man 
in Bremen nichts von dieſen Vorberei— 
tungen. Und dann ſchwammen eines 
Tages 120 Schiffe auf den Waſſern 
der Jade. Der Kurs ging gegen die 
Weſermündung. Die Friedeburg wurde 
im Sturm genommen und dem Erd— 
boden gleich gemacht. Rüſtringen 
zwiſchen der Weſer und der Jade hatte 
ſeine Freiheit wieder. Das war die 
Rache Sibeth Papingas. 

Sieben Jahre ſpäter verſchied in 
Jever die jugendliche Aebtiſſin des 
dortigen Kloſters der Karmeliterinnen. 
Im Leben dieſer Welt hatte ſie einſt 
Sibeth v. Papinga geheißen. Man 
ſagte, ſie ſei an einem Herzleiden ge— 
ſtorben, man ſagte auch, ihr letztes 
Wort, leiſe wie ein Hauch, habe ge— 
lautet: „Getreu bis in den Tod — 
mein Gerold...“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrener Fuhrmann an Möbelwagen. 
810 Grand Avenue. 

Verlanat; Ein quter Porter. Hotel Rigi, Adams 
und Glinton Strüße. 

Verlangt: Junger Mann von 16-18 Jahren daB 
Apothetergeihätt su erlernen. 113 Elybourn Apenue, 


Berlangt: Ein guter dritte Hand Bäder an Kafes 
und Biscuits. 105 Bender Str, nahe Larrabee, 
Berlangt: Porter in Salorn. ftetiger Mann, — 
676 Weit Yale Straße. 


Verlangt Guter Junge die Bäckerei zu erlernen. 
1724 N. Clark Straße, 

Perlangt: Ein guter Munn zum Hoſen bürſten. 
IM5 N. Saklen Avenue. fria 

Verlangt: Porter und Lunchmann. 271 Oſt North 
Avenve. 

Verlangat: Porters, Magazin-Gehilfen, Haus- und 
Küchenleute, Kellnergehilfen, Tiſchler, Butcher, 
Milchwagen-Fuhrmann, verheiratheter beworzugt; 
Köche, Bartenders, Fabrikarbeiter. 7ö La Salle Str. 

Verlangt. Arbeiter, Abjlußröhren zu legen. 12% 
gincoln Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Pladimith:Helfer. 68 Grand pe. 

Verlangt: Fin nühterner und erfahrener Saloon 
Porter, Weiber; muk etwas Erfahrung binter der 
Bar haben; guter Nobn für den redten Mann. 
S. Hausman, 542 Eaft Divifion Str, Ede N. 
State Str. 


Verlangt: Zwei gute Baujchreiner, Painter und 
Helfer für gewöhnliche Arbeit in umjerer neuen fya= 
drif in Karven. Anzufragen Zimmer 407, Chamber 
of Commerce Bilde. mife 

Verlangt: Mebrere gute Baujchlojier und Helfer 
in unferer neuen Fabrik 149 Str. und Mprtle Ave., 
Harvey Station. Anzufragen 407 Chamber of Eonı: 
wmerce Bidg. mife 


Verlangt: ungen von 16 Yahren_für Innen: 
und Außerarbeit. Marant & Eo., Il E. Canal Str. 
momifr 


Berlangt: Buchhalter, Peihäftigung Abends nah 
7 Uhr. Tüchtig in allerlei Buc-, SKorreipondenzs 
und Office-Arbeit. Adr.: ®. 620 Abendpoft. diria 


Berlangt: Ein Buchbinder kann eine gute Etel: 
lung befommen,. 117 Oft Chicago Abe. bofria 
Verlangt: Ein guter Pianofpieler für Sonntags. 
Rohdes Geis, 25 N. Halfted Str. bofe 


‚Veriangt: Starker Se 
die Eltern mit dem 


— nn 


unge. Wir wünihen, bak 
ungen lommen. Nord 
Wood Straße. bofrja 


Verlangt: Junger Mann von 16 bis 17 Yabren, 
Abe: Chicago Novelty Eloal -Eo,., ars 
fet Straße. bofrfa 

Berlangt: Ein: zuberläffiger lediger Mann als Usb 
lieferer und Rollekter, muß. genügend eatifa vere 
fteben. Mai, 146 Wells Sträbe. . bofe 


Verlangt: Schneider, guter Modmaher und Wire 
ibelman. 210 Indiana Upenue.  .dofe 


re Bee II Eh AR Bene 
€ en, er a e, 
3145 ı State Strafe. a defr 
Verlangt:"Erfter Mlajie -Tinnert. Ungufragen 4 
dem 4. Floer, B. Rinjie En. —* ar 38 


ee 
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Rath im Saale fah ftumm und g  SWerlangt: Männer und Knaben. r  Berlangt: ranen und 


— ——— 


Mädchen. 


(Unpeigen unter biefer ‚Rubrik 1 Gent das Mart.) | (Mnseigen unser biefer Mubrit 1 Gent das Mark.) 


Berlangt: Maun. für Sirfulare außzutragen, jol- 
er ber Hin — bevorzugt, Angufragen 
nad) 4 Uhr, 247 Lincoln: Une, Laden. - 


‚Berlaugt: Mann ald Yanitor und fi allgemein 
nüslih madhen in Drpgdodsftore, gute dauernde Ar- 
beit.: Kabn’s, 0 Of %.- Str. 


Berlangt: Teamfters für Teams zu fahren, Baer 
Gepreb, 1555 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Schmied aufs Sand. Nachzırfragen 636 
Weit North Avenue. 


Berlangt: Ein guter Junge in Bäderer. 
Dirifion Str, nahe Milmaufee Ave. 


Verlangt: PVaditeinmanrer, Gorpenters, Mabinet- 
maters, 


loona: beit verfſteht. Sofort zu erfragen: 150 Mil⸗ 
maufee Avenue. 
‚Verlangt: Heiser und’ Maihiniften. Nur. focce, 
die gerne Die (Fnaineers:Xizens haben möchten. Adr.: 
U. 111. Abendpoft. fria 


Berlangt: Schubmaher auf Weparatır. 
Lincoin Ave. H. Marth. s 


„„QDerlangt: Vorter für am Ziih aufzwiwarten. 
025 Stat? Sirake. 


Verlaugt: Junge für einige Stunden Rachmittagz. 
Näheres beim Circulator, Äbendpoſt Cffice. frfr 


Verlangt; Nunge zum 'Husfabren und Teidte Ar: 
beit im Mestmartetg $6. NKahzufragen nah 4 Uhr, 
165 South Water Eir. . 


Verlangt: Bench Molders nahe Stadt, guter John, 
fein Trubel, gute Watterns, Anzufragen &. mM. 
Cummingas, 4 W. Madifon Eir. 


Verlangt: Guter Deuticher Roc für Saloon um) 
au für PVorterarbeit, 18? Süd Halited Zir. 


Verlangt: Vartender $18, Politerer $4, Maichinift, 
Gepädträger ‚Ienitors. 3. 7, 194 Eid Clark Eır. 


VBerbangt: Gin Junge, um au Gakes zu helfen. 
8%, KRoft und. Zimmer die Mode. Taga:beit. 3402 
Archer Avenue, 


Verlangt: Nunger tücdtiaer Geihäftsmann al} 
Seiter eine? Porträt: und iFreseo-Geichäftes. Der: 
jelbe muß Bürgichaft ftelen fünnen und gute Refes 
tenzen haben. Näheres: Zaentel, Bor 75, Station 
U, Toledo, Ohio, friafo 


— — — — 


Verlangt: Guter Junge in Brotbäderei. 86 Fre: 
mont Straße. 


nat: Porter. spreiheit8 Turnhalle, 3417 
19-21 Süd Halfted. Straße. 


Verlanat: 


Verlangt: Brotbäder. 556 Miltwaufee Avenue, 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent :das Mort.s 





Verlangt: Eofort guter Roh oder Köhin, guter 
Porter für Saloon, 142 €. North Alpe. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzergen unter diefer Rubrik 1 Gent das Mort.) 


Geiucht: Deuter junger. Mann .juht irgend» 
tvelhe Beiäftigung. 44H Princeton Avenue, 
Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Platz als 
Schuhmacher. 4135 Shieids Avenue. frfa 
( Pianift- erfuht um Engagentent. 
105 Aberrdpoft. A 


Geſucht: Guter 
Adr.: . A. 


Gejſucht: Ein junger Mann, fünf Jahre im Sand, 
jucht irgendwelche Beichäftigung. Wilhelm Gleditſch, 
27 Weit Dipijion Straße. 


Sejucht: Mechaniker, jucht Stellung, nicht unter 
32250. 827 Montana. Str... Bechtold: fria 


Gefucht: Junger Mann jucht Stellung irgendwel⸗ 
Her Art. Hole, &7 Montana Straße. ftia 
Sejuct! Partender, jolide ud Heikig, aud willig 
an Buſitjgeß⸗Lunch aufzuwarten, ſucht dauernde Stel: 
fung. Aor.:, 9.260: Abendpoft. frie 
rg Bartenden. — 
—J— 


: Porter ſucht Stelle, kann 
570 Aben dpoſt. 

Geſucht: Deutjcher Batbier ji ftetigen. Plar. 
acht zur „Aushilfe, ipriht 6 ‚Sprachen. 789 Weſt 


20, Straße. : B 


Geſucht; Friſch eingewanderter deutſchet Mann 
20 Jahre, ledig, ſiatk ünd arbeitswillig, ug Stelle, 
verfteht :etivas englifh. Apr.:- M..©.:39 Ubendpoft. 


Geſucht: Porter mittleren Xlters; nur in beiferen 
Stellen gearbeitet, fucht Stellung, im. Saloon. Kann 
fi ausweifen. Adr.: 3. 942 Abendpoft. 


en 
„Beludt‘ Erfahrener _Borter, 20. Jabre-alt, fucht 
Stelle. 42. Gardner -Strake. ° r . 


Bäderei :zu erlernen. 85 Gaft tth. Une. 


Sefuht: Ein älterer Mann fucht Stelle, in Bäde- 
rei zu helfen. 122 Wells Etr., Philippi. . 


Geſucht: Gner Reparaturſchloſſet ſuct dauern de 
Stelle, hat auf Treppen gearbeitet. 227 Cottage 
Grove Avde., 4. Flat, 3. Floor. 


Gefuht: Selbftftändiger Bäder an Brot und Rolls 
jucht Arbeit. Adr.: 8. 264 Abendpoft. , dofr 


Geiucht: Stellung als Janitor oder Porter in bei- 
jerem Saloon, befte Zeugniife, ledig. 08. Zudom, 
35 Wels Straße, dofrie 
Geiucht: Ein, erfahrener fyärber,. Nak: und Tros 
denreiniger ſucht eine ſtetige Stelle iſt auch willens 
aufs Land zu gehen. Adr.: P. 621 — 
ofrſa 


Geſucht: ſucht Arbeit 


BGäriner t in Roſen- oder 
Alumengärtnerei. Adr.: 3. 944: Ahendpoft. dfria 


Geiucht: Brot-Vormann in ſucht 
Stelle. 611, Wells Str. dofrfa 
Geiugt: Gin junger deutiher Mann fucht Urbeit 
ols Porter im Saloon. John Stät, 59 N. Halited 


der Päderei 


Straße, 


Geſucht: 
Das. 35 


Fifth Ave. 


Geſucht: 
und Bartender, kann auch 
Gefällige Anfragen unter Adr.: T. 73 Abendpoſt. 

doft ja 
— ——— — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzerzen unter. diejer "Aubrit 1 Gent das: Wort.) 


Gejucht: Deutihes Ehepaar (finderlos) Freu gute 
ſucht Stelle in guter familie. 
IM. Norts Adenne. 


mid) 


Ködin, 
Grocern, 


———— — — — — — 


Gejucht; Junges Ehebpaar ohne Kinder ſucht ſtetige 
Arbeit. Heigl, 63 W. 18. Straße. iriafon 
EEE — — EEE TE — 


Verlangt: Frauen und Oläbrhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das War: ) 
Läden und Yyabrifen. 

Verlangt: Trimmer, jowie Frauen für Cherta: 
Üivenue, unten, 


erfahren in Handarbeit. W4 €. Van Bırren Etr. 


— 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Kne— 
berg Bros. 1151 S. California Ave. 


Verlangt: Mädchen im Päderladen, muß Erfah— 
rung haben, Empfehlungen verlangt. 743 R. Robey 
Etr. oder 1377 NR. Sawber Ave. 


Berlangt:  Tafchenpreiier und Rüden-Räherinnen 
an Welten. Gardner & Wilion, 36 W. Superior 
Etr. ‚nahe Gentre Ave, Top fat. 


Verlangt: 'Sine_erite Sand Eitriderix an Lambs 
Maihine 1205 Armitage Avenue. 


Verlangt: 10 gute Maihinenmädgen für Hoſen 
su nähen. 626 W. 18. Place, 2. Stul, Adzuwe 


Verlangt: Ein zuverläſſiges re für deutiche 
ai, 


Rorzeipondenz und Lffice-Arbeit, 
Straße. dofr 
Verlangte Junges Mädchen für leichte Laden— 
Arbeit: gute Bezahlung. 433 N. Clark Str., nahe 
Diviſion Sit bofr 

Verlangt: Sand: und Nähmädcen. 596 Sheffield 
Ude.; nabe Lincoln Ane. doft 
Berlangt: Finiſhers an Kniehoſen. 5854 N. Aſh— 
land Avenue. dofrſa 


11 © 
doft ſa 


Verlangt: Mädchen für Buchbinderei. 
Chicago Avenue. 


Verlangt: 
Str. midofr 


Hausarbeit. 
Verlangt: Deutiche: Mädchen für Hausarbeit in 
Saloon.. 34.00, Feine MWäjche. 157 R. Qalften Str. 


Verlangt: Friſch eingewandertes deutſches Mädepen 
für gewöhnlihe Sausarbeit. 3114 Elfton Apenue, 


Verlangt: Mädchen von 14 biß 16 Jahren für 
leichte Hausarbeit. 370 Dearborn . Anenue. 


Beriangt: MA für allgemeine Kauserbeit, 


feine fe und’ bügeln. 4641 Michigan Adenne, 


2. Fiat 2 
Berlengt: Eofort, Röhin. 101 OR Mix Strake. 

i ir laſo 
— — —ñ —ñ — —— — — — 
Berlanst: Ein Küchen mädchen. 142 Eoft Rorth 


ME, SE LEN 
ed. Ürbeiten; Geuspältertnnen. 78 2a Eule Er. 
a ee 


* 


Verlangt: Yurdimann. id Porter, einer der Erz ı 


| Une, nah: 


Geſucht: Ein 16jähriger Ds ſucht ‚Stelle, die 
v ı 


ı richtige Perſon 1513 George Str. 


. * J Aa 3 jür allgemein it, 
Fabritatbeiter. "3. 3, 159 G, Waibingtou. ! | 8 e  Kausarbeit 


ei Handarbeit. 

Derlangt: Bebildetes, erfahrene: NKindermäßhen 
mit guten Referenzen zu zwei Rindern (le jmd 
5 Sabre). Perföntih vorziitellen: 3337 Midpigan 
Avenue. frſa 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in lleiner Fa— 
milie, auter Lohn. U60 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
105 Noscoe Str.. 2. Fiat. 

Verlangt; Haus dalterin von 90 Jahren bei Witt⸗ 
wer mit Sohi dor 15 Jahren. OR. Wibany 
Chrcans Ave. 


Fin 


Mörben zum ftochen uud 
‘ tret in der yamilie, 
Aibeit fi leicht, guter Cohn: Sofort zu erfragen: 
8, Uien, 3214 Beacon Str, Sheridan Bart, 

frigfon 


Verlangt: gutes 


‚ Verlangt; 
Erwachſenen. 
ve 504 6. 

Berlengt:_ Etarkes Würden für Kücenerbeit. — 
225 State Strafe. 


u a 
Hanshäiterin in Meiner iyamilie wor 
Kohn 33.50. Keine Wöjhe noch bügeln, 
5. Ztr. (Nabe Cottage Grove Car), 


Verkaugt: Fine ältere Heu um bei der Hausar⸗ 
beit mitzuhelien in Familie von Dreien: gutes 
Heim. 1055 Majhington Blod. 


Lerlangt: Mädchen für allgemeine Sansarbeit, 
feine Wäre. Mrs. Bd: Wang, 1300. Halkied Str. 


Berlangt: Junge Haushälterin oder Mittive mit 
Kind im Haushalt eines jungen Wittwers vorzu— 
ftchen, einfihes Heim mit zwei Rindern. Norzu: 
iprehen Wbends. 7. Etoelle, 104 WW. WM, Str, 


Teriangt: 2 ordentlihe Mädchen für Handarbeit. 
BE und $4 die Woche, im Saloon. IM Yarravee Str. 


Verlangt: Gin Mädchen von 14 bis 15 Nahren fir 
‘eihte Hausarbeit. 2 Schiller Straße. 


 Verlangt: Gin Mädden oder iyrau für zwei alleitt= 
ftehende YVeute, eine Die mehr auf gutes Heim ſieht 
denn hohen vohn. 1137 W. Mediion Str., 1. Flat. 
Samſtag Morgen vorzuſprechen. 


Verlangt: Eine Yrau für reinmachen und twaichen. 
143 Bine Grove Ape., 3. lat. 


Verlangt: Iiüchtiges ° Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von zweien. 143 Pine Grove 
Ave., 3. Flat. fria 
allgemeine 
Dearborn 


Verlangt: 
Hausarbeit 
Avenue. 


Erfahrenes Mädchen für 
Meferenzen erforderlih. 202 


_ Verlanat: Mädchen für Hausarbeit und auch im 
Store mitzuhelien. 334 Sedgwid Straße. 


PVerlangt: Mehrere Mädchen für Privat Aoarding- 
bäufer und Anftitute, $4—$6. 372 Garfield Ape. 


_Verlangt: Frau für Lunch zu kochen. 5855 KHaiited 
Straße. 


Y Verlangt:- Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
3859 Halfted Str., 2. Flat. 


Veriangt: Frau von I—2 Uhr in der Kühe zu 
heifen. 397 Welle Str. 

Teriangt: Mädchen für Kind aufzupafien. Nach: 
zufregen Sanıfktag Morgen, TION. Halfted Str. 


Veriangt: Eine gute Buiineh:lundlöhin. 65 Weit 
Van Buren Str, Bajement. 


Veriangt: Gutes Kindermädchen für ein Kind. 
Enipfehlungen. 4245 Drexel Blod. fria 


Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Witers 
für Dansarbeit in feiner, yamilie. 60 12. Straße. 
V. Eilverman, 2, Flat. 


Verlangt:, Fin Mädden um auf 1 Jahr altes 
Kind aufzuvaſſen md file leichte Hausarbeit. «405 
Ihroop Str., ?, Flat. 


Verlangt: Frau für Algemeine Reinigung Freie 
tags und Samftagd. 1738 Briar Place. 1. Flat. 


Verlaugt: Fine dentide Wirtive in den 40er Hab: 
ten, dem Arheiterſtande angehörig, als Haushälterin 
in Wittwersfamilie. Vorzuſprechen 7 Uhr Abends, 
2 Rees Sitaße, biuten, unten. ’ 


Berlangt:  Gime--gute Köchin zur Aushilfe für 
Parties. MIT N. Halfted Strabe, dofr 
 Rerlangt: Yunges Mädchen für Haudarbeit. 5046 
Arpland Ave. 


Vetlangt: Selöflhändige Bufinek-Lundlöhin. Zu 
erfragen zipifhen 8-12 Morgend, St Sherman u 
oft 


für Hausarbeit, 
doft 


Verfangt: Sdfort, Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in- Heiner Yyamilie- 3419 South Park Upe. 
- doft 


Verlandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Bl Lawrente Ade., Ede Hamilton. 
ca mibdofrfafon 


Verlanat: Tüchtines Mädchen 
feine Wäjche. 1127 Southhort Abe., 2. Flat. 


Berlangt: Ein. gutes, ehrlidhes, deutichamerifants 
fhe3 Mäpdden für Hausarbeit, Gutes Heim ans 
mdo 


W. Fellers größtes deutſchamerilaniſches Vermitt⸗ 
lungs⸗Inftitut; 580 N. Clartk Str. Sonntags F 
Gute Hlaͤhe und Mädchen prompt heſorgt. ute 


; Saushälteritinen immer au Sand. Tel. North 991. 


Anon* 


| Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 


' tient don 
doir ı 


Fin junger Holjarbeiter incht ftetigen | D 
dofe | 


Solider Mann juht Sieffe ale Porter | 
am Tiib aufivarten. | 


Wilpeln ! 


! penue, 


isen an Goct3 zubauie zu näben. SO R. Aihlathd | 





(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


_Geiuht: Cine alleiuftehende ältere iyrau äucht 
Stelle al& Haushälterin. SS North Ave. Bajenent, 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelung in Re— 
ſtaurant als Waitteß. Adr.: F. 2W Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung in gu— 
tem Privathauſe. 5360 Diron Str. fria 
Geſucht; Lrankenſchweſter, welche lürzlich mit Pa— 
i DTeurihland (Berlin) fam, fucht Stelfe, 
auch Neifebegleitung . mit. Herrn oder Dame. Gute 
Einpfeblung. Frl. Ehlert, 1761 Magnolia Ave. frie 


Geſucht: Wäſcherin jſucht Arbeit, geht aus ‘dem 
dauſe waſchen und reinmachen. Heigt, 643 W. 13. 
Straße. friaion 


Geſucht: 


Deutſche Frau ſucht Wäſche ins 
zu nehmen. 30 Larrabee Straße. 


Hans 


Geſucht: Deutſche Frau jucht MWaichpläge in oder 
außer dem Haufe. 124 NR. Aibland Avenue, 

Bejucht: Anitäindige junge syrau, erit eingewän- 
dert, Deutiche, münjct einige Tage in der Woche 
Majchplähe oder Hausarbeit, Bitte vorsiprechen oder 
brieflih, I1 Town Court, nabe North Ave. und 
Saifted Str. 


„ Gejucht: Friich eingewanderte junge Ftrau wünſcht 
Hausarbeit, will zuhauſe ihlafen. 336 Elybourn 
hinten, oben. 

Geſucht; rau wünjht Wäſche ins Haus zu mehz 
mei. 9 Goncord Place. 

Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit oder Küchenarbeit. 68 Welt 
46. Puoce. * 


Geſucht. Ordentliches Mädchen wünſcht Stellung 


I für Haus arbeit oder geht auch als Haushälterin. 


ben-Jacken für verjchiedene Arbeiten. Spig & Schön: ! 


fria ' 
aemeine Hausorbeit. J 
' Witte selber vorzuiprchen, 74 W. X. Str. 


| en PBuren Str. Flat E, 


146 Wells | 


e — — - | Tre: Tage su 
Verlangt: Mädchen in Kleider-jyabrif zum nähen, | 


erfragen, O8 Tıunning Str, 


Seiucht: Teutihe Frau jucht Stelle für Hausarbeit 
Lei Teutien, Worzufpiehen 17 Grace Str. nabe 
Haliteb und Dipijion. 

Gefuht: unge Frau jmcht Stelle im Reftaurant, 
bon 7 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags. Per— 
fönlid vorzuiprehen: 400 Weit 13. Str. 

Gefucht: Deutiches Mädchen juht Stelle für Aal: 
faın maihen und bügeln. 
dofr 


Geſucht: Pertefte Näherin fucdt Arbeit. 137 Weit 
midofr 


Möbel, Sausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen vrter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu derfaufen: Gin PBarlor Heisofen und ein Gas 
Heizofen. 519 Wieland Etr., 3, fFlat. fria 


scht8anwälte. 


| (Anzeigen urter Dieier Aubrit 2 Cents das Wort.) 
een 2 2 era hin ante 


OR | 


5 Näberinnen.” 3. Eohn, 212 Stute 


en 


——— 3 
Rn 


Albert U. Kraft, deuijher Advotat. 
Vrogeiie in alten Gerihtshöfen geführt. Alle Re&iss 
geicjäfte beftens bejorgt. Gibjeharten eingesogen. Sut 
Gusgchatieres Kollektirungs=:Dept. Anjprühe überall 
turchgeieht. Löhne ihnell kollektirt. Adftrafte egamis 
nirt. Mefte Empfehlungen. 184 Monroe Str.. Zimmer 
50 Wohnung: 40T Nord. 43. pe. 6in® 


&: ed. Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
tie Rechtsfragen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei._ 19 Dearborn Etr., Zimmer 
1044. Abende: 164 Briar Place, nahe %. Haliter, 
7f6* 


Biden U Rt Se 
 Maibington + er ur: deu nwait 
— — praftizirt in allen Gerichten. Epr 
Hunden täglid von 9 bis 5. Eonntegs 10 * “ 
» 


Dampfer - Linien. 


- Winter: Ratennaeh Europa: 
Auf unferen jcnellen Groyreß-Dampfern, die „Rai: 
ierinnen*.; Die Reife über den Atlantif Ogean 
üppiger Weile zu mäßigem Roftenpreis 
Be Bir wat Beta Su 
nft er € m 
E. E.-Benjamin,- General-Agent ’ 


ann. in 


= 2 Pachbeder u. f. w. 
(Anzeigen unter "biefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 
> * 1 tõ 
eis 8* oder 
el, nan ber Eleborateb Rlafı machug dem. 
u Ealle. Etr. —— a 


€ ’ 
Ganadian PVarific Atlantic Service, 32 ©. Klar! Et. , 


— 


* 2 uw : 


— — — ——— — — — — 


———— — — ———— ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— —— —— — — —— —— —— —— ————— ——————— — 


(Wazeigen inter diefer Mubrit 2 Centb das Wort.) 


3 age eingerichtete Bäderei, 5Bim- 
, 7 Boint Er. nahe Arımitage 


‚ Bu derfaufen: Bier-Moute, Nord» und RNordweſt⸗ 
fee, Adr.: S. 805 Abendpoit. 


Zu verkaufen: Rugmadere und Kleidermaher:Ge- 
TSäft an Pate Ave. Mrtbur, 18 State Str, 


Seiser ——— 

Zu kaufen zeſucht: Irgend ein kleines aber nur 
nachweis lich guͤtes Geſchäft jür Baat. 8100 bis 0 
Speknlanten haben feinen Zweck. Briefe mit genauer 
Angabe unter Adreiie W. SO Ubendpoft. frie 


Wer. ihnell aute Geichäfte jener Art Faufen oder 
verfaufen till, tummte 192 North Avenue. 


gr verlaufen: Saloon und Stel, 24 möählirte 
Zimmer, wertb 82000, für 87W, wenn jofert genoms 
men, Näheres bei Anton Weik, 231 Bladhawt Str. 
frionmt 


gr verkaufen: Fin jeher guter Schuhitore. Bitte 
rerlönktih vorzuiprehen, I4 Maple Ape., Evaniton, 
Alinots. fria 

Yu verfanfen: Delikatejien, Bäderei, leichte Gro: 
certes und ‚Gandn:Store, muß fofort verfauft wer⸗ 
det, verlafit die Stadt, nur der Werth verlangt, 
fanıı auch berausgenommen werden, feine annebm: 
bare Tfferte zurüdgemiejen. Komımnt_jofort für dies 
ven großen Bargaiıı. BI N. State Straße, dfria 

es er a A er - 2 ee 

Zr verfaufen: Eriter Klaffe Mentmartet. 
Aplend Avenne. 

Berable Baar fir Grocery, Matter, Delikateiien, 
Reftäurant, Trugitore und andere Store® und Etore- 
Wirtures. Nac. Lederer, 372, 34, 36, 38. Wells 
Er. Zelepbon: North 1970. Bipsmt 
— — —— — — —— — — — 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


doft 


_,‚Bu_vermietben: 4:gimmer Wohnung, ohne Bad. 
710 Racine Avenue. fria 


; Zu vermietben: 4 belle Frontzimmer, Gas, Clo— 
et: 68 Hobbie Str. 
Zu vermietben: Obio Str, nabe Roben, drei 
Sinimer, Gas, Wafierflofet im Haus, $7; ebenfalls 
an Yrmitage WUve,, nabe Roben Str., 5 Zimmer, 
Gas, Waiierkloiet im Hauie, $I2. Xeofil Stan, 
694 Milvautee Ave. fefa 
Zw vermietben: Vier heile Zimmer, einen Block 
von Hochbabın. 616 Welt Superior Str. dofe 


— — — — — —— — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeieen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Reines helles Zimmer für leichte Haus— 
arbeit an auſandiges Ehepaar. Preisangabe. 1563 
vill Uvenue, < vorne, 


Werlangt: Boarders, Oefterreihiihsungariihe Fa— 
milie.,Buinlinder, 162 W. Wojbdurne Ude. frıio 


Zır vermietben: Unttändige Männer finden Koft 


umd Jogis. 36 Milwaufee Ave. fria 


Zu bermietben: Ein warmes Zimmer bei Wittmwe. 
M, Marten, >16 Oft 25. Place. frfafo 


Zu vermiethen: Gin Meines Frontzimmer an eis 
nen jungen Denn. 81.25 die Woche. 19 Biifell Er. 
Zu vermietben: Großes möblirtes Prontzimmer 
ÜRNöON Mates, 90 3. Str. 
——* 2 

Zu vermiethen: Feines Frontzimmer; 
familic. 230 Elnbourn pe. , 


— 


Privat⸗ 


Zu dermietden: Möblirte Zimmer, Gas und Bab. 
247 RN. Sacramento Ave, mofrfa 


Zu derinietben: Zimmer und Board, billige. 8 
Wet Pan Buren Straße. doftia 


Zu verimitiben: Schönes Zimmer, Dampfbeizung. 
18 Wisconiin Str., Lincoln Bart. 21d2wxX 
— — — — — — 

Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— — — 


gu mietben geiucht: Raum fir Garpenter:Shop 
und Office, Late View. Adr.e: &. 397 Abendpoft. 

Zu ‚mietben geiucht: Zwei Arbeiter juchen gute Kot 
und Vogis bei WDeutich-lingarn. Mr: G. 886 
tıbenppoit. 

Zu’ miethen gefuht: Aunger Gefhättsmann fucht 
unmeit Witboldts Departmentitore, Milmautee Ape,, 
gutes Deim bei einzelner Dame als Alleinmietber. 
Udr.: U. 113 Abendpoft. 


frfaie 
Fu mischen geiucht: Junger Deutfcher fucht war: 
mes Zimmer bei Wittwe oder Finderlojen Leuten 
nähe Sacramento und Garroll Ave. Adr.: U. 113 
Abenppoft. frſa 


ucht Zimmer 
dr.: 9. 10 


Zur mieihen geiucht: Aunger Mann 
und Toatd, Weft: oder Nordweſtieite. 
Abenppoit 


But nriethen gefucht: Aunger Mann wünfht Yims 
mer bei alleinitchender jyrau oder Wittme zu mies 
then; mabe Yale und Roben Str. oder guter Gars 
verbindung. Wdr.: Robert Eichentopf, 777 Weft 

te Str. frfa 


— — — 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


Vor⸗JInventur- und Umbau-Verkauf von Pianos. 

Grobe ‚Mreisherabjegung an allen Sorten von 
Pianos vgr der Anventur-Aufnabme und Vornahme 
der bedeutenden Gebäude-Umänderungen. 

Unter dem rieiigen Lager don PWianos findet Ahr 
Stard Pianos jeder Art — Steinway, Hallet & Da: 
did, Rnabe, "Haines Bros, Kimball, Hardmaı, 
Ehaie (kaum gebraucht), Fiiher, Starr und andere 
wohlbekannte Fabrikate. 

Bedingungen: 33. #4, 35 und 86 den Monat. — 
Keine erne Anzahlung nothwendig. 

P. A. Starck Piäo Co. 04-206 Wabaib Ave. 
daX 

Wichtige Notiz! Montag. den A. bis Montag, 
den 31. Dezember 1805 — Nedem Käufer eines neuen 
oder gebrauchten Pianos wird der doppelte Betrag 
Der erften Anzablung gutgeichrieben. Dies ift eine 
Bonafide-Öfferte und ift die liberalite, die wir je: 
mals den Wublifum präfentirten. The Welt Side 
PDiano Houfe, 157 Weit Mapdiion Str. Store des 
Abends bis 9 Ilhr offen. 23-318 


Verlaufe mein bräctiges neues Piano, jebr bil: 
fig. TON. Haliten Straße. 


Muß veridgleudern, neues Piano, Toitete FH, für 
3125. 148 Milmanfee Ave, 
> Ges Miete — 


Piano, faft me, muk dieje Woche verfaufen, ein 
Bargain. 15’ Teli Place, nabe 769 Milmaufee Ave. 


neues prachtvolles 34400 1lp- 
etwas fehlerhaft. 389 Lincoln 
dofria 


Seltene Gelegenheit 
right Piano für KU 
Abenne. 

NRur 8115 für ein elegantes Kinasbury Upright 
Piano, Tofttte 3400. 5 monatlih. Aug. Groß, 5) 
594 Well tr. nabe North Une. 24dzlmX 

— — — 

Deutſche Dame verihleudert wegen Abreiſe ihr 
wenig benußtes echtes 54300 Upriaht Piauo für No. 
Villa.“ 1187 Sherivan Road, 1 Blod nördlich vom 
Bis marck⸗Garten. Bdʒ Iw 
80) taufen ein 8600 Bauer Piano‘ mit Garantie, 
baar oder. Zeit. 629 Yarrabee Str. 21d310X 


Konzerting, ‚gebraucht, in gutem Zuftünde. billig 
su verlaufen. 457 Miimwaufee Ude, nahe Chicage. 
5d5*% 


Verde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß verlaufen: 160 Bierde, Stuten, wurden ges 
braucht :» in Brauereien, Giswagen, Department: 
Stores (MW bis 100 Piunvd), je von 8X) aufwärts, 
2 Stuten jind trädhtig. Leny, 15 Cornelia Str., 
nabe Milmwaufce Avenue. 13d 1m 


— 


Zu verkaufen: Gutes Deliperypferd, billig, habe 


keinen Gebtaudg. 193 R. Clark Straße. 


— —— — 


Zu Sanfen acfuht: Dachshune. Adreſſire mit 


Breisangabe, 441 Wells Str.. Store. 


Zu verlaufen: Billig, Pamilien-Surren, Trap uad 
Runabout. Habe ein Automobil und feinen Gebraudh 
dafür, Reiidenz, 3536 PBrairie pe. frio 


Zu verkaufen: Fin ihöned Surrey, Trap und Top 
Quggd. fotwie drei der feinften. Vferdegeichirre, bil: 
lig. #57 Waibington Bo. frjaio 

Sonderverfauf Kanarienpägel. 
Harzer Sänger $1.95. Beionders gute 
Koller B-B.H. Cihte sranien. fe 


importirte 
Sänger 2.50. 
0 2 . \ ? Fr Vapa⸗ 
seien 3525. Wir garantiten Jeden Vogel und 
eben eine Woche auf Vrobe. Gotdſiſche 5c bis 8.00. 
ogellãfige. Fiſchalãſer ete. Gute junge Hunde jehr 
billio. The — 108 Milwanfee Ave. Sonn: 
tags bis’) Mr geöffnet bis Weihnachten, 5dslmt 
Zu verlaufen: Immer an Hand, 50 Sugpferbe, 
Driving Pferde und jolhe für irgend A, dein 
auch Karnt-Etuten, von $35 aufwärts. Probezeit ges 
geben mit Garantie. 3. Strauß, 1197 Milwau —— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


. Adolf Bender, 

„ 217-219 Milwaulee denne, 

” nabe Halfled Straße, 
verfauft ale Sorten bon LadensEinrihtungen, als 
Groceid-, Buicher:, Bäder:, Schneider: und Drug: 
flores etc., etc., zu dem allerbilligften Breife. Benor 
Apr Tauit, ‚iprecht bei mir bar. - 1003*% 
a nn — — nenn 


Zu verlagien: Showeafes, billig. 52 Goethe Str., 
binten. 


(Unieigen untkr diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
en SR en En 


* üst Eure Ideen; ken Bus 

—— 4 Ronjultation frei. Etablirt 

18654. Sprediftunden: 3:30 bis 4:0. Speziell: 

* —— ürran — iia 

8., an .,_exfter 

— Main 50. Haupt⸗Office; 
% 


'r 


as 


DER. | 


9 —** Süden! 
Kommt auf unfere je un en ⸗ 
TR Er 
emikie- Hr ihr gangeß Sehen -unatbir 
. Verjäumt Diele gute Ge it nice, 
von 10 bis Fa Tompigber Malte Cem € = 
| y > emp. 
108 Sa Salle Sir., Zimmer I]. Mhep, ink 


Rorbieite. 

—Eoht Dielen, Bargeini— 
Tradtnolle neue Cottage mit —* tonkeetem Baie: 
ment und U 6 mwunbernolle Bimmer, ale mo- 
dernen DBeauemlichleiten, Nordiveftede Bertspn um» 
Lincoln Str, gelegen, nur 2 Blods von ber Sum: 
merdale Nortbiweltern Giienbahnitation, nahe Moben 
Str. Preis nur 33900; leichte Bebingumgen. fria 

Arihue Yat:itt, MO OR -Rortd Une 


5 
— — — —— 
Spottbilfig! Mub verlaufen! Drei id: 
gebäude. drei 6 Zimmer Wohnungen, un ak 
und aus Ave. Kobahnftation. FE500 oder jofer- 
tige erte. f 
Uelkiee Yofetti, 390 OR Mortb We 1° 


„ Pargain! Dreiftödiges Gebäude anf we Bau: 

itelle. hinten no eine Cottage, bringt jhr lich 

Mierbe, Für-$7OMW. (Burling Str.) fria 
— Arthur Nojetti,. 20 Oft Rortb Use. 


Zu verfaufen: 5 er Cottage mit Badezim: 
mer, bilig, ferner MW Fub Lot. Großer Baracir. 
Nahsufragen bei Chat. %. Rafotb. RE N. 
Str., nabe Müpeland. mist 


Str., 

Zu vertauſchen; Z⸗ſtbdiges Flathaus auf der Nord⸗ 
feite, gegen % Ucres on — Niki. 
oan oder Indiana. ichard U. Koh €o., 9; 
BWalhington Etrake. dy1*X 


Nordweſtſeite. 

Zu verlaufen: Nur 2200 kaeufen let Freme. 
nahe der Hochdahn. Lot 17 gb hier if ar 
gie De — * u Br = Pride 
Sottage. W Caib, Y men ters, 
1286 Meit Rortb Üdenue. er 


Berſchiedenes. 

Wir baden jehe viele Runden mit Baargeld, die 
derbefferte3 Grundeigentbum in allen Theilen ber 
J en * welches habt, 
abt es un ijien. John BP. Foer 8 
La Ealle Straße. um & nn 
— G G — — — — — — 
— — —— — —— 

Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort. 


gu verkaufen: Folgende erfte Sppothelen auf Chi: 
cago bebantes Grundeigenthum: 
£ Nahre, 5%,  Grundeigenthumsiertb 3750) 
Aabre, 5%,  Grundeigenthumsmwertb K550 
Ichre, 94%, Grumdeigentbumsiwertb KH 
Jahre, 5%, Grunteigenthbumsmwertb 32%» 
$ 000-2 Nahre, 52%, Grumdeigentbumswerth KAnx) 
8503 Ichre, 549%, Grundeigenthumswerth Kon) 
Wir berechnen nict® für obige Hppotbeten. 
Rigard A, Kch & Go, BG Waibingtoen Str. 
Rpz*X 


art 


MN.) 
20 
322003 
S1405 


Greenebeum Gon$, Banters, 
verleiden Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. Niebriger Zinsfuß. 

r Pi a u u beliebigen Summen 
uf bebau icago rundeigenthum zu bi 
8 und 8 Dearborn Etrabe. r i ee 


Zu leihen gejucht: 1000, Sicherheit modernes 
latgebäude, & Zinſen, feine Rommiffior. Ahr. 
2. 172 Abendpoft. fefafomo 


— 


Zu leihen geiucht: HL600 auf meine neue 8- immer 
Rejidenz für 5 Yahre zu 5 Binfen, von Privat: 
leuten. Adr.: S&. 376 Ubendpoft. friafomo 


Zu leihen gefuht: 3500 auf neues Steinfront 
Blatgebäude, gut vermietbet, in ine Gegend, Für 
d_ Jahre zu 0, feine Rommilften. Adr.: Ma. 
851 Abendpoft. friaſomo 


u verkaufen: Erſte Sppotheten, 8 * E 

4 bebautem 8 Grunde u. u Be 

Koh & Eo., 5 Waihingten Str. Aape x 
Vrivat⸗Geld zu verleihen zu 4 5 und 5 

gl aree vyg 

—— — — ii —— 

€. ©. Bauling, 192 Sa Ealle Str. — Grfe 


Sppotbeten zu verfanfen. Geld zu herlei 
niedrigften Binsfub. Zelephon Mein 20. ix 


Ale PVerfonen, melde Geld auf. Chicago Grunde 
eigentbum gu niedrigen Maten Sorgen wollen, foll» 
ten vorfpreden bei Greemebaum Sons, 8 und.&s 
Dearborn Straße. n j Map? 


tmeite 


— — — — — — 
Darlehen auf ) i pootbelen. auf Grundeigen: 
thum prompt beforgt: der — Raten. — 
Hency & Robinion, 112 6. Clark Etr., Simmer 304. 
i Abex 
——— —— ——— — — ——s —— —— 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 
— — G e — — —e — — — — e ⸗ —— 
Geld fürdie Felertagegu narleifen 
"geile Urbettätlente 
a 
auf Eure X 6. de 
gendwelche Sicherheit oder 
drigften Raten. Wir leiten Eu das Geld nur der 
infen megen, nit um Eure & su erhalttn, 
arum laffen wir Die Waaren in Guy. it. 
Darleben von bis ‚unfere 
Spesbalitit. 2 
den keine Grfundigungen eing + bei 
n. Ibt Linn? das Darlehen es 
Hajienden Ubzahlungen beyablen, ober auf 
zu a zu beliebiger Beit und aufhören, a, 
u bezahlen. \ 
. Wenn Ihr eine Anleihe gr mahen wünidt un» 
ebriih und reell es fein mollt, ſprecht por 8 
.$rend, ® 
05 Dearborn GStr., Zimmer 45. Bhone Sentral k 
nn —— — —ñ —ñ — —ñ— —ñ — —— — — — 
Pe eg‘ er 
eago oetgage Soan Eompan 
ei — ER. —* 216 > DE w 
eago ortgage Soan Gompan 
1 m. Madilen Str., Zimmer 3 ” 
Südofi:Ede KHalfted Str. 
Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Be 
trägen auf Piancs, Möbel, — Wagen oder re 
end melde gute Sicherheit gu ben 531*8* Bes 
ingungen. Darlehen Flönnen gu jeder Seit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werben zu jeder Zeit ans 
genommen. mwoburd die Koften der Winleihe verrin- 
ert merden. 1lap® 
bicago Mortgage Loan Gompand, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Darlehen auf Möbel und Pianos ohne gu entfers 
ren, folgende monatliche Raten, keine andere Roften. 
nur 81.50; 850 nur 92.00: 8 75 nur Er 
Oo nur $1.75: $69 nur 92.25: $100) nur 39.00, 


Lang etablirt, alles privat, leihte Zahlungen. 
Otto E. Boelder, äffentlicher Roter, 70 La Galle 
Gtr., Zimmer 34. Bitte fpre&t vor. 18/92 


Berfänliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wart.) 


Speziell für Badktein- und Steinmaurer! — Die 
nädfte regelmäßige Verfammlung und Ginführung 
der Beamten für das Yahr 107 findet ftatt am ?, 
Ianuor IT. 1. 3. Eoreoran, Präiident. 

frfamoint 

Garpenter:Arbeiten, * 
werden ſoſort und aut ausgeführt. 
Tagarbeit. 43 Ianfien Ave., hinten. 

Echte deutſche Geſundhbeits Tuchſchuhe 
PBrumlif, 230 Elpbourn Ave. 

Mrs. Emilie Madde iſt von der Country zurück 
und wohnt OBER. Halited Str., Ede Grare, 
über Pismard Garten. ‘ 


ipegiel Haus - Meparaturen 
Rontralt und 
fria 


——— 
ja 


Teftamente, Beglaubigungen, Vollmahten nah 
Guropa, Korreipondenzen deutfh ader englifh. - 
verläifig und prompt. Eartorius, Deffentliher Pos 
tar, 173 Fifth Une, Übends und Geonntags, 30 
Mobamt Straße. 1808°% 


Alerander Deteftide » Agentur, 171 Maihington 
Etr., im. 067, fammelt Beweisntaterial i 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Ehipindel neh: 
auch unangenehme Gheftandsfälle unterfugt. Wenn 
in Trubel, fommen Sie 1 uns, Rath frei. Hin® 


Aerztliches. 
(Unzergen unter diefer Rubrit 2 Lents das Wort.) 


Dr. Weib und Frau, Defterrei - Ungarn, 
heilen verichiedene Frauen» und Mäunersfrantheis 
ten; nebmen Gutbindungen an in und auker dem 
Haufe bei mäßigen Preifen. 912 Milmaulee pe. 
Kelepbon: Monrse 9. lm 


Dr. Roeiiel (deuiiher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven:, Magen, Leberz, ens, Biafen» 
und Privat » Krankheiten. Für eine fm und 
gründlide Heilung berfäume man midht, fofort bei 


Mis. Ned, 44 R. -Elark Str. Erſter Mlaffe Heb« 
amme, abfolvirte die Parifer Univerfität. in 
Rath und Hilfe. 25-jährige Prarts. mt 


Hebamme Frau Sugie, 200 Ben ten Blod., 


x iche, # a 
u a eriBr ertheilt Rath und a 
Im: 

Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer NRubrif 2 Cents das Wort.) 
fefior Retston, vormaliger tens 
lan Boitsiäufen, dur feine elans 


gen Erfahrungen als wirflt Lehrer Höchft berühmt 


in Mereinfahung der Erlernuug tier 
Sprache, garantirt Jedermann in 4 ne durch 
ebrlichen, gediegenen Unterricht jeher gutes, periektet 
Engliih Sprechen, ihreiben und leſen ju können, 
Monatlih $3. Anfang 31. Dez. Abr.; M. 507 Ubon, 


faio 
et liher Zeit ricti » sicherten 
für i r un 
2 tions-M ®ra 
TEE eatbeoart, 42 9, Gier! Gi,  eume 
it X d 
ee me 


Man lerne Engliih von einem 


Imat,mijrjon®-. zer, 





a}, 


Kurirt in 5 Tagen 


(TEE TEEN er 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 


Krampfaderbruch, 


n 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nerdenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezaͤhlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Zungen. 225 


e, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner neueften Mes 
tbode, geheilt dur Ein» 
en born Orhgens 

a8. 


Brivat - Krankheiten _ = 
geife il Tcnel, modihate U 

ei nel, nadhals 8 
tig unb vertraulich. 


Spesialiftt m 
Rath - und Unierfuhung Männer- und Tranen- 
. frei! Krankheiten. 


Frauen - Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzichmerzen, 
weiße Abjonderung 
nachhaltig furirt u | 
meine neuefte Methobe. 
Blutvergiftung 
und Smutfrantheiten, wie 
Aa Geſchuure, Aus⸗ 
Jfallen der Haare. 
EI Heile End) nachhaltig. 
E38 wird beutfch ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spreäftunden: 8 Borm. bi3 8 Abend). Sonntags, 9 Borm. bis 4 — 
m 


jeden no f : 

eheimen Stranfheiten und Urin-Leiden. 

81.00 per Slafde. — Doktor Taler’ Blut Spe- 
cifie Tnrirt Blutvergiftung in allen Etabdien. — 
Breis 52.00 p. lade. — Prof. DeBvis Baftilles 
Rigorateur heilen Nännerihmäde, ſchlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Cab im Urin,. Melanotie 
und nicht zufriedeniteilende? beleben. Preis 
61.00 die Schachtel, 3 für 50. — Die obigen 
Heilmittel find nur 


Behlke's Deutſche Apot 
Etraße, Chicago, Su. 
Umgezogen find 


M. Schultze, Physician, 
Zelephon- eus: Zafe View 3104, 


ToOffice: Late View 364. 
Dr. B. B. Autenrieth, Dentist, 
bon 
1723 N. Afbland- Ave. ——— Belmont) 
na 
4 Südoſt⸗Eae 
1072 Lincoln Avenue, 


Belmant 
über der Adotbele. 
Tbea,friondilm 


Dr. J. YOUNG, 
Spesial-Arzt. für Augen-, & 
Shren-, Naien- und Hnlgleiden, Ver \X 


Handelt diejelven gründlih und 
' 26de;,mifamo* 


= 
i uns, zu haben. — 
heis, 441 Eüb- Etnte 
13ma&1i 


Dr. 


Knell bei mäß. Rreifen 1. fdhrnerzlos. 
Hartnädiger Nuafentatarri, Schwer» 
hörigleit und Kropf oder Didhals nad 
zteuefter Methode furixt.-—Künftlihe Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfubung ır. 
ath frei. Office: 261. Lincoln pe, — 
Efunden: 9—11 Porm., 2—4 Nadı,, 
6—8 AUbend?. Epımtags 8—12 Borm. 


Zurũck aus Deutſchland! 
Dr. H. Eh rlich, deutſcher 
Argzt, Augen⸗, Ohren⸗ Hals 
Nãſenleiden bebandelt, —— 


nach neueſter deutſcher Methode.— 
Künſtliche Augen und Brillen angepaßt. 
Unterſuchung und Rath frei... 391 Lin. 
eoin Ave., 9—12 P’m.; 192 W. Diviiton 
Strafe, Ede Milmaufee Ape., über Nas 
tional Store, 1-4 Nadim. 


DR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5th Ave. 
Fachmänniſche Bruchband-Anvpaſ⸗ 
ſer; Bruch und Verkrüppelungen 
geheilt. Schienex f. Terfrüppeluns 
nen; elaftifche- Strümpfe; Tünftli 
che Gliedmaßen. ada.æ 
WORLD’S MEDICAL 

) ANSTITUTE, 
-" 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 

‚gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die: Merzte*diefer Anitalt find- erfahrene deut» 
de GSpezialiften umd betrafen cs alS_eine 
bre,. ihre leidenden Mitmenfcjen. fo ſchnell als 
möglich don ihren Gebrehen au heilen. ie beis 
len — unter Garantie alle geheimen 
Krantheiten der Männer, Frauenleiden und 
Menitruationsftörungen ohne Operation, Haute 
Tranfheiten, Soigen von Gelbftbefledung, berlos 
sene Mannbarkeit etc. Operationen ‚bon eriter 
Klaffe Operateuren, für radikale Heilung von 
Brüden, SKireb3, Tumoren, Varicocele etc. ons 
fultiet uns bevor Ihr -beitathet. Wenn nöthig, 
plaziren wir Patienten in unfer PBridatbofpital, 
rauen tmerben dom firanenarzt (Dame) bes 


bandelt. Behandlung infl. Medizinen 
Kur drei Dollars. 


per Monat. — Schneidet die3 aus. — Stumden: 
8 Uber Morgens bis 5 Uhr Abends; Eonntag3 
10 bi3 12 Übr Bormir 


Eifenbahn:- Fahrpläne. 


Nies Plate New York, Chicago & St. Louis 
. R— La Salle Station, Yan Yuren und LaSalle, 
Tidet Dffices 111 Adams Str. u, Auditorium Unneg 
Nhore Central 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ant, 
New Dort und Bolton Erpreg..10.35 Bm 9.15 Nm 
New an J 2.32 Nın 4.59 Nm 
New Vork und Bofton Erpreb.. 9.15 Nm 7.40 Bm 


Zuinsis Zeuitral⸗Eiſenbahn. 
Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrale 
Bahnhof, 12. Str. und art Now. EtadtsTidets 
Diffice, 99 Adams Str., Vhone Central 6270. 
Abfahrt. (*rAusgen. Samftag.) Ankunft, 
* 0240 V. N. Orleaus:Memgpis Special * I:3O0R. 
(Simited, Memphis, Rem Or:) 
. (leand, Kot Springs, —— *11:308. 
(St. Lonis und Springfield— 
B. (Daylight Specinl:..... —— 
Diamond Special 
Caito —* 
Southern Faſt Mail.. ... 
. Evanspille (Sanıftag, 9:05 N.) 
» Eovanspille, Raibville, Dtd.... 
» Champaign, Decatur, Pana.. 
. Bleomingten und 3 — 


3 


... 
2 
5 
= 
2... 


* 
o-ı 


208 
en DO 


* 
* 


” #* 


“g 3 e — 
SEE 88 


27—29 


.Bloomington und Chatswort 
Cairo Edansville, nur Samſt 
. Rantalee und M 
Minneapolissßt, Vaul Lid... 
Omeha, Counell Bluffs Ltd. 
Dubugue, ©. City, S. Falls 
‚ QDubunie & Ft. Dodge Erpr. 
oft Mail Dübuque u, Weit 
inneapolis. und ©t: Paul.. 
Nodtord Mafienger ° 
--Rodford, - Sreeport, Dubuque. **] 


za.» 
Er 8:88 
. 


s 


— 


ESESHETEBERRERBETET 
SSSSSE3r 2 PuRN3Ben8 
= zu2as Sans 


-» mann nn 


* 
Sarnen 


Shicage & Nilton ‚Der einzige TBeg‘‘, 
Stadt TidetsDffice, NectorsBldg.,. Ede. Elart und 
Monroe Str. Bhone Karrifon 4470. Union Palfagiers 
Gtotion, Canal Etr., Zpiſchen Adams und Madiſon 
Err. Vbene, Rain 213 
Ubf. —J5 ‚Ronig:Springfieldsgüge— Ant. Ehie, 
*.9,W Nm Wrairie State Gipreb. “80 NM 
+1,25 DOm The Alton Simiteo.. t 
20 Am Svringfield Expreß.. 
30 Rm valace Expre 
iigt gi “nee . 
treatorsPeoria-Ziütge. 
25 Beoria Limited 
1 eoria 
11:48 " Peoria Midnight ESpetial.....* 
Nadionville-Ranjas Eitp: Züge. 
.9 KRanjas City Erprek 
Ranias City Qummer,..ee... 


2 35828 
538 


"11.4 
5 


un mer 


58 
23 us aues 


U 


15 


* 
” 


58 


Chicags, Great Beltern-Eiienbahn — Maple 
Leaf Route. Grand GentralsBahirhof, Fittb Ave, 
und Harrifon Str. Office: 103 Adams Str. Tel. 
Hatrilon 2131. Abfahrt: Ankunft: 

ubuane, Boren, Gpceamore: .*7:00 Bm 

#. Baul, Omaha, Kanf, Eity.. 8:45 Bin 

3:M Nm 

na eirie ER AR 

—33 — —————— 

ul, Miuneap., Dubuaue 6: m 
Pr Omase, Kan. City. 11:30 Nm 


Batı Shore uud Midigan Southern Bahn. 
9.9.6. &9.9. und. & A. Bahnen. 
Bahnhof: Ya Salle EStr.-Gtation, Van Buren 

ein Sasın Ska 

; a r. 5 ntunft: 
gi * ee B TOR: 

OB . HB 
5 { 7; 

7 en .. on 108. 

{ und 2 2 PETTITTTTT . . ei . 

te te Simiteb.. IR. MOOR, 
en Besen... 0:0: RR. 9:58, 

—— R. *7:108. 


..—....... 


. 5:3 


veiend, - olumbns, : 
— 


* — OR, 


| 


‘Anton Boenert, 


Feiertag⸗ 
Geſchenke 


hieſiger und ausländiſcher 


Fabrikation 


in großer Auswahl und zu 
den niedrigiten Preifen bor- 
räthig im allbefannten Ju 
* swelen =» Gejchäft von 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 


5b3,1m,2 


Castle Rock 


Kalifornia Weine. 


birelt bon unferen Eaitle Rot Weinbergen, NRa« 
pa, Kalifornien. wtablirt 1880. 


Etadt-Dffice und Meinitube: Wilefiors Bag. 
82 Fifth Ave, 
Nordieite Office: 


263 N. Clark Str., Chicago. 


Beinftube auch Conntans offen, wo Ihr Euch 
bon der borzüaliden Dualitcr unferer Weine 
überzeugen Zönnt, für deren Reinheit wir als 
eigenes Gewächs garantiren Tönnen. 


THE STREICH BROS. CO. 


California Weinbaver, 


Telephone: North 1459 und Main 3810. 
Sreie Ublieferungen nad allen Siabtigeiien. — 
2 


Feiertags-Geſchenke! 


103 Waſhington Str., 
3 Thüren öſtlich von Clark Str. 
empfiehlt fein Lager bon 
Smportirten und einheimiichen Zigarren, 
Naud- und Schnupftabat 
und fonftige in fein Sab zinfhlagende Artikel 
6da 1mã 


Kohlen 83.50 


MRoyal Nut..... .$3.50 
Sublane SU; ..oaconseann. BeTD 
Anbiana Lumd...osecnsson.e 390 
Sndiana Cap... 3.90 
Hocking Valley............ 5.15 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beſtellungen p. Poſt od. Teleyhon: Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


596-509 Atwood Bldg., 


N. W.⸗Ecke Madiſon und Clark Str. 


Schiffskarten 


Ertra billig für Dezember, 


530 Oseanfahrt 


Extra feine Cinrihtung 3. laffe, 


Bimmer mit 2, 4 und 6 Betten. Krühfihe, 
Mittan- und Mbendbrot. fervirt im Speiſeſaal. 
Burhdillete nach und von Hamburg, Brem 
Motterdam, Antwerpen, Saure, Paris, — 
kurg, Bafel, Berlin, Stettin, Liban, Riga, ra 
fau, Oberberg, Wien, Budapeit, ztieh- inne 
und allen Hauptplägen in Europa. Gepäd bom 

Haufe abgeholt und auf Dampfer befördert. 


Wechſel und Poſtauszahlungen, Vollmachten 
und Erbſchaften prompt Dbeiorat. Näheres bei 


Geueral ·Paſſagier⸗ 
Agent. in Chicago 
ſeit 1871. 


218 8. Clark Str.. gainite d= 
Sountagd aften Biß 12 une 
10dea,momifrjon,img 


re Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Bübsit:Ede La Salle und Madiien Str. 
OSHIOACGO. 


Rapilal ............. 8500,000 
Meberfduß.......... 8500,000 
Hnvertheilte Profite $100,000 


Ten 
Allgemeines Banık-Gelcyäft 


Kentsd mit Firmen unb 
Brivatperisnen erwünfcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. mifrfon· 


FRED. MILLER, - 


186-188 Madison Strasse, 


Eivendpoit, 6 bi 
Lokalbericht. 
Schlechle Luft. 


Abſcheuliche Zuſtäunde in mehreren 
öffentlichen Schulen gerügt. 


Paſtor White und Lehrerbund. 


pPofts Pläne hinfichtlib der 99 Jahr: 
Pachtverträge für Schulland. — Widy 
tige ftaatsobergerichtlihe Entfcheidung 
gegen das Sonntagsgefe angeführt. 


Nicht weniger ala 21 der öffentli- 
hen Schulen find zur Zeit in gefund- 
heitögefährlichem Zuftande, und ber 
Oberinfpettor des Gefundheitsamteg, 
Hedrid, Hat Präfident Ritter vom 
Schulrath eine Lifte diefer Schulen ſo— 
wie der jeder anhaftenden Mängel zu— 
gejtellt mit der üblichen Aufforderung, 
binnen, dreißig Tacen für Wandel zu 
forgen. Am Schlimmiten ift. eg nad 
Hedrida Befund um dieBurn3-Schule, 
Melt 25. Str. und South Park Ane., 
und um bie Eli Whitney- Schule, 28. 
Str. und N. 40. Eourt, beitellt. Durch 
die Röhren der Heißluftanlagen wird 
nämlich in diefen Schulen eine folche 
Menge Straßenftaub in die Schulzim- 
mer geirieben, daß er fich Tchichtenmweife 
auf den Bulten und dem Fußboden la= 
gert und bie Kinder diefe Maffe ein- 
athmen, nfpeltor Hebrid empfiehlt 
als Gegenmittel gründliches Aus— 
ſchwemmen der Röhren und regelmä— 
ßiges Beſprenkeln der Straße in der 
Nähe der Röhren. 

In der Emerſon-, Jefferſon-, 
Grant- und Brainard-Schule dringen 
durch die Heißluftröhren Gerüche aus 
den Abtritten in die Zimmer, ein Ue— 
belſtand, der durch Einrichtung von 
Fächern und neuen Ventilationsvor— 
kehrungen beſeitigt werden kann. In 
den übrigen Schulen betreffen die 
Ausſtellungen des Inſpektors haupt— 
ſächlich die Abtrittseinrichtungen; ſo 
iſt in einer, der Robert Emmet-Schule, 
Madiſon und Pine Str., das Trink— 
waſſer für Mädchen in den Aborts— 
Räumlichkeiten in ſchlechtem Zuſtande. 
sn andezen fehlt e3 an Trintbechern 
oder an geeigneter Qüftung der Aborte, 
Diefe Schulen find: FFroebel, 21. und 
Robey Str.; Goodrih, Sangamon und 
Taylor Str.; John Ererar, Campbell 
Ave. und Taylor Str.; Hayes, Wal- 
nut und Fulton Str.; Ziveig 2 und 3 
der Eli Whitney: Schule, 2082 Ogden 
Ave. und 40. Ave. und 22. Straße; 
Dliver Golbfmith, 210 Marmell Str.; 
Emerjon, Baulina und Walnut Str.; 
Sefferfon, Emerfon Une. und Laflin 
Str.; Grant, Wilcor Str., nahe Camp: 
bel; Brainard, Wafhburne Avenue, 
zwiſchen Leavitt Str. und Hoyne 
Ave.; John Marſhall, Adams Straße 
und Kedzie Ave.; Robert Burns, 28. 
Str. und Central Park Ave.; Brown, 
Warren Ave. und Wood Gtr.; Folter, 
Union und O'Brien Str.; Robert 
Burns, neue Schule, 25. Str. und 
Central Park Ave.; Jacob Beidler, 
Kedzie Ave. und Walnut Str.; drei 
nicht genannte Schulen: 28. Str. und 
40. Court, 14. Place und Johnſon 
Sir., 45 Lexington Str. 


Paſtor Whites Anſchuldigungen. 


Heute Nachmittag wird ſich der 
Schulrathsausſchuß für Verwaltungs— 
angelegenheiten mit der Unterſuchung 
der Beſchwerde des Lehrerbundes be— 
faſſen, daß Mitglieder des Bundes ein 
nicht genanntes Mitglied des Schul— 
raths, nämlich Paſtor White, vor ein 
paar Wochen in einer Verſammlung 
in einer Kirche in Englewood vorge— 
worfen habe, durch Einſchüchterung 
und ähnliche unerlaubte Mittel die dem 
Bunde fernſtehenden Lehrer zum Bei— 
tritt zu zwingen. Der Lehrerbund er- 
Härt diefe Anfhuldigungen für unbe- 
gründete Verbächtigungen und fordert 
Bemeife. 

Des Meiteren wird GSupt. Cooley 
megen ber boreiligen Ernennung von 
drei meiteren Bezirf3-Superintenden- 
ten, nämlich von dem früheren Cour- 
ty: Schulfuperintendenten Bright, Vor> 
fteher Roffeter von ber Mebill-Hoch- 
Thule und Vorfteherin Minnie Colvan 
bon ber Armour-Schule, befragt ver» 
den. Herr Cooley hatte die genannten 
drei dem Ausfchuß in beffen lekter Si- 
gung empfohlen, aber noch feine Ge- 
nehmigung erhalten. 

Ein Klagernf von Paftor Quayle. 


Gelegentlih eines Sefteffens ber 
„Methodift Social — hat der 
vielgenannte Paſtor Quayle von der 
St. James Methodiſten-Episkopal⸗ 
tirhe geftern Abend die Schale feines 
Zornes über ben Schulrath, den Leh— 
verbund und die Ausländer ergoffen. 
Er verficherte, daß in den Schulen fein 
beutfch, fein franzöfifch gelehrt ier- 
ben folle, denn das fei Sache der Han- 
belsjulen, und dies jet Amerifa, und 
englifch ei die Sprache be3 Landes, 
Es ſei eine unausſprechliche Zahl Aus⸗ 
länder im Lande, er wolle kein Vor—⸗ 
urtheil gegen ſie erregen, aber Aus—⸗ 
länder, die Ausländer blieben, ſeien 
ein trauriger Zuwachs. Seine Eltern 
ſeien zwar auch Ausländer geweſen, ſie 
ſeien von der Inſel Man gekommen, 
und gute Amerikaner geworden, hät⸗ 
ten auch nur engliſch geſprochen. 

Der gegenwärtige Schulraih ſei 
demokratiſch, und da nach ſeiner, 
Duaples, Anficht die Beute dem Sie 
ger geböre, fo fei das nur recht; aber 
weshalb ſolle die Bürgerſchaft ſich vom 
Bürgermeiſter ſeine Freunde aufhalſen 
laſſen. Der Schulrath ſolle un⸗ 
parteiiſch oder parteilos werden. Die 
gegenwärtigen Mitglieder des Schul⸗ 
raihs verträten nicht die höchſte In—⸗ 
telligenz in Chicago, ufw. Ueber den 
Lehrerbund mußte er nichts Neues zu 
fagen.. Er ift.natürlich gegen bie Ver- 

>=  Mener Sculland®-Padtplan. 
dem Public Policp:Rlub ent» 
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widtelte geſtern Abend Schulrathsmit⸗ 
glied Poſt ſeine Anſichten darüber, 
wie er die jetzt in Kraft befindlichen 


x 


Pachtverträge von YYjähriger.. Dauer, |. 


für Schulland neu regeln würde, 
nämlich durch eine Neubewertdung alle 
25 Jahre. Nach Ablauf. det. Pachtzeit. 
follten die Gebäude auf dem Lande Ei: 
genthum der Schulen werben. 

Kohn E. White trat dafür ein, falls 
fih nachweifen lafje, daß bei der Aus- 
merzung. ber Neubemwerthungs = Bor: 
fchrift aus den Pachtverträgen Betrug 
borgefallen ei, die Pachtbefiger an 
die Vorfchriften des urjprünglichen 
Vertrages zu binden. Ein anderer 
Redner, Vorfteher Thompfon von ber 
MWafhburne- Schule, vertheidigte den 
Lehrerbund. 


Die Sonntagsfrage, 


Die Anwälte der verfchiedenen Par: 
teien in dem Konteftverfahren über das 
Sonntagsfhließungs = Gefeg, Leon 
Mayer, Korporationsanivalt Lewis 
und Robert MeMurdy, haben fich da= 
bin verftändigt, daß das Mandamus» 
Verfahren ver SundayClofing League 
gegen den Bürgermeifter erft nach den 
Feiertagen eingereicht. werben fol. 
Die Antwort dürfte nicht vor Sam?- 
tag nächfter Woche erfolgen. Diefe 
wird, mie e3 heißt, erklären, daß das 
Sonntagsfchliegungsgefeg veraltet ift 
und thatfähhlich, weniaftend mit Bezug 
auf Chicago, nicht mehr befteht infolge 
ver Anfchauungen der Bürgerfchaft-in 
diefer Frage. Des Weiteren wird ala 
maßgebend die Entjcheidung ° des 
Staatöobergericht3 in dem alle des 
damaligen Staatsanwalt Deneen an= 
geführt. Das Staatsobergericht hatte 
in diefem Falle entfchieden,daß Deneen 
zu den Zinjen auf die von ihm als Be- 
amter vereinnahmten Gelder berechtigt 
jei, obwohl das gefehlich verboten fei. 
Diefes Gefet, fo hatte das Staats- 
obergericht entfchieben; fei aber hinfäl= 
lig geworden, meil man eg feit vielen 
SYahren nicht durchgejeßt habe, und 
weil es feit Kahr und Tag die Gepflo- 
genheit gewejen jei, vem Inhaber jenes 
Amtes die Einbehaltung folcher Gelder 
zu geftatten, fo jet auch Deneen dazu 
berechtigt. 


Barten vorläufig zu Ende, 


Mit dem bereits gemeldeten Ab— 
Thluß der Unterfuchung des Pachtver- 
trages mit Herrn Keöner für das neue 
Stadtgerichtsgebäude an der Michigan 
Une. hat Baulommiffär Bargen die 
Vorlegung von Beweijen, daß eine An- 
zahl Stabdtrathsmitglievder Budler und 
Dummföpfe feien, geichloffen. Bar: 
tens Anwalt hat nun heute Nachmit: 
tag bor dem Unterfuhungsausfhuß 
nochmals das ganze Bemeismaterial 
zufammengefaßt und wird den Aus— 
ſchußmitgliedern eine Abſchrift zuſtel— 
len. Der Ausſchuß wird dann in ge— 
heimer Sitzung über ſeinen Bericht be— 
rathen. Man vermuthet, wie ſchon 
mitgetheilt, daß dem Bürgermeiſter die 
Amtsentſetzung des Baukommiſſärs 
empfohlen wird. Letzterer hat zu vie— 
len Leuten auf die Hühneraugen ge— 
treten: Der Ausſchußbericht wird 
nicht vor acht Tagen erwartet. 

Sushi 
“ Zhätlider Angriff. 


polizift MeElligott nicht des Mordes ange 
klagt. 


Von den 23 Mitgliedern der Grand 
Sury haben geitern nur 15 für die Er- 
bebung einer Mordanklage gegen den 
Poliziiten MeElligott geftimmt, ber 
neulich einem harmlofen Bürgerämann 
Namens Achilles Meret jo übel mitge- 
Tpielt hat. Sechszehn Stimmen find 
zur Erhebung der Anklage erforderlich. 
Die Mordanklage mußte deshalb von 
der Staatsanmwaltichaft fallen gelaffen 
werden. MeElligott mwird- fich aber 
bo vor dem Sfriminalgericht verant- 
worten müffen, und ziwar wegen thät= 
lien Anariff3 mit der Abficht. der 
Körperverlegung. Countyarzt Hunter 
hatte ala Zeuge vor. der Grand Jury 
angegeben, daß Meret nicht infolge der 
erlittenen Mikhandlungen geſtorben 
fei, fondern an Alfoholvergiftung. 

Vom Stadtrichter Marmwell in Hyde 
Park wurde gejtern der. Bolizift Henry 
W. Eromley, der neulich den Schant- 
wirt David Allman in South Ghi- 
cago angefhoffen hat, dieferhalb dem 
Kriminalgericht übermiefen. 

— 13-090 ——— 
Earroli als Bermittler, 


Streifende Eleftrizitäts » Arbeiter machen 
Ausbeflernngen unter ihm. 


Seit dem Feuer vor zwei Wochen ift 
das Nem Dort Life Infurance = Ges 
bäude ohne Telephonanſchluß geweſen, 
weil die Drähte zerftört waren und hie 
ftreifenden Arbeiter der Telephon-Ge- 
ſellſchaft ſich weigerten, den Schaden 
auszubeſſern. Nichtunionleute konn⸗ 
ten nicht angeſtellt werden, da die im 
Gebäude arbeitenden Bauhandwerker 
mit Streik drohten. Die Miether im 
Gebäude wendeten ſich nun geſtern an 
den ſtädtiſchen Elektriker Cartoll, der 
fofort den Streifern qut zurebete, ‚mit 
dem Erfola, daß fie fich bereit erflär- 
ten, unter feiner Leitung die Reparä- 
turen vorzunehmen. So geſchah es 
denn auch. 

— ——— 
Bald am Biel, 


Baufoften des neuen Michael Reef Hofpi- 
talgebäudes nahezu aufgebracht. 


Bekanntlich wurbe vor drei Jahren, 
furz nach der Jroquois = Xheaterfas 
taftrophe, von jüdijchen Vürgern der 
Bau eined neuen, feuerficheren Gebäus 
de3 für das Michael Reeje = Hofpital 
beichloffen. &3 murben fofort $400,- 
000 gezeichnet, und bei einem Banteit 
im Standarb:Klub find .jeßt: weitere 
$230,000 zugefagt worden, fobaf bie 
auf $700,000 veranſchlaglen Baufo- 
ften jo gut wie aufgebradt find, Der 
Bauausfhuk hat Pläne entworfen, des 
ren Ausführung ein ‘Hofpital fihern 
wird, das allen Anforderungen der 
Gegenwart entſprich.. ° 


— Druckfehler. — Laus in hübſ 
fehler. | 
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Freitaa. ‚den 28, Dezemb ber 1906. 


$ 
58.00. 
utter 
‚ das Vjund 
Ar, 02 
* VPadwaare, friſch, das Biund.... 0.1 
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Kontordiarkigea,- 
ihr erfies Weihnadztsfeft, 


Die‘ Konkordiastiga feierte geftern 
in Broofes Kafino in echt beutjcher 
Merle ihr erftes Weihnachtsfeſt, das 
alljährlich wiederholt werden ſoll. 
Zweitaufend Mitglieder von 70 luthe⸗ 
riſchen Gemeinden waren anweſend. 
Ein rieſenhafter Weihnachtsbaum war 
aufgeſtellt, und ein Chor von achtzig 
Stimmen unter Herrn L. Döring und 
M. Ballmanns Orcheſter lieferten die 
mufifalifche Unterhaltung. Ald. Beil- 
fuß vom Finanzausfhuß kündigte an, 
daß die Errichtung einer Iutherifchen 
Hochſchule auf der Weftfeite für $100,- 
000 im Werke ei, und daß nad} Neu: 
jahr Gelder für den Bau gefammelt 
werben mwürben. PBaftor U. Schlechte 
hielt eine Anfpradde über die Zwecke 
und Ziele der Liga. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute bie 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mark..823.65 
Defterreidh: 100 Kronen.. 20.15 
Schweiz: 100 Franfen...... 19. 
Holland: 100 Gulden. ..... 
Dänemark: 100 Kronen... 
Rufßland: 100 Rubel...... 
N ae 


Ssbesfälfe. 


Nahfolgendb veröffentlihen wir bie Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 

Grabow, Charles, 44 3; 844 Clybourn Ave, 

Heiden; rederid, 64 3.5 6687 Jadfon Ave, 

Teekamder, John, 81 3.; Svera Hotel. 

Martin, James, & 3; 45 MW. 3. Str. 

Stinz, Aohn, 55 3; County Irremanftalt. 

Sarher, AJuitine, 5 3.5 6808 Langley ne, 

Simons, J. W.,; 65 3; 3156 Armonr Ave, 
-Sisen,; 2ert, 19 3.; 182 Green Str. 

Scholz, Adolph, 33 J.; St. Lule's Hoſpital. 
73 J.; M Dawſon Ave. 
1835 W. Hartijon Str. 
5l 3.; 1084 Rinball Ave, 


Sie feierte geftern 


26.60 
51.15 


Upiner, Carrie, 
Dil, MW, 42%; 
Were, Gligab E., 
—— — — — — 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 
Lena gegen Jacob Glaßhoff, Ehebruch; Joſepbh U. 
gegen Ela Lucas, granjame Behandlung; William 
gegen Elizabeth Seilheimer, Bigamie; Mard gegen 
es Hollinger, Berlaflen; Arnab gegen Barbara 
Muret, Ebebruh; Marp gegen Frant C. Twain, 
gratifame Behandlung; Marn gegen Sohn €, Ri: 
chards, grauſame Behandlung. 
— — ⸗ ⸗— — ⸗ 
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Chicago, den MW. Dezember 1906. 
(Die Preife gelten ur fie den Großhaudeh. 

Getreide und Heu. / 
u (Baarpreije). 

Binterweizen, Nr. 2, rotb, Nr. 
roth, 71 746; Mr. 2, hart, T3Y—Tie; Nr. 
hart, 70 4e. 

Frühjahrsweizen, Wr. 1, 
TR; Nr. 3, Ile. 

Mais, Nr. 3, 3094 06; Nr. 3, 
Nr. 3, gelb, 40°; Nr. 4, 84-9 

Re. 2, Mia; Nr. 2, weiß, BU-I6Ke; 
Nr. 3, ec; Nr. 3, weib, Hu; Ne. 4, 
weiß, II; Standard, ZU. 

Mehl, ‚Winter Patents, 83.35.50 das Faß; 
„Eiraigbis“, B.20--53.30; Minnejota Hard Pas 
tent, Etreight, Erport Bags, 8.25.50: bes 
fondere Marien, 84.0. 

Sen (Verfauf auf den Geleiien).—Leftes Timothy, 

T 18.00; Nr. 1, $16.00-$17.00; Nr. 2, 

>0- Ne. 3, $13.00-$14.00;_ beftes 

Brairie, $16.00-816.50; ditto, Nr, 1, 

814.00; Nr. 2, $10.50—$12.00; it. 3, $9.00— 
810.00; Nr. 4, 88.50-89.00. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Tezember, Til, Mai, 78460; Juli, 


1434; 


81-8; Ne. 


weiß, 394—40r; 
%. 


der 


$14.20—$15.50; 


Trike. 
Mais, Dezember, Ale; Mai, It; Juli, Me. 
Hafer, Dezember. He; Mai, 36e; AYuli, 335%e. 

Die geftrige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Marki jtellte fih auf 200,000, von Mais auf 835,920, 
ton Safer auf 375,218 Bufbels, 
wurden 77,247 Buſhels Weizen, 
Mais und 320,705 Buſhels Hafer, 

Provifionen, 
Dezember, 89.224; Januar 

Mei, O4. ' : 
Gepöteltes Shweinefleiid, 

$16.221,; Mai, 816. 7. 


Verſchidt von hier 
260,555 Buſhels 


25; 


Schmalz, 
Januar, 


Rippchen, Januar, 88.70; Mai, 3.1. 


Prima, weiß, 150 
Berfettion 


Gajolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 
d9., gereinigt, per 5 iyaß..... 


Terpentin 

Schlachtvieh. 
Gute bis ausgeſuchte 
*86. 347. 10 per 100 Pfund; 


Stiere 


Rindpieh. — 
. gewöhnliche bis 
mittlere Eorten, 3.5.0; gute bi ausges 
fuchte Kühe, 83.65—$5.10; gewöhnliche bis mitt: 
Ieve Kälber, 53.00-87.25; gute bis ausgefuchte 
Kälber, 7.25. ; Bullen, geringe Di 
geiudhte, £2.25—$1.ö0. 

Ehweine Gewöhnliche 


auss 


bis gute PBölelwaare, 
85.20-86.10 per 100 Pfb.; gute bis ausgejuchte 
(zum Veriandt), 86.37%:—$6.00; gute bis ausge: 
juchte FFleiicherwaare, 86.40-80.50; mittlere bis 
gute Fertel, 85.40-86.00; gute biß ausgejuchte 
gentiichte Waare, 06.25-80.40; „Eulls“, 8.0 
— 8.0. 
Schafe. 
W. 045. 85; gute bis ausgeſuchte Schafe, 5.0 
85. 6; gaute bis ausgeſuchte Yearlings“, S. 00 
—8650; Native Lambs“, 


or 


OO! 


Beſte jchiwere Hammel, per 100 Pfund, 


gute bis ausgejuchte, 
) 
Molterei-Produkte, 
€ — 


„Creamery“, extra, das Pfund.... 
Nr. ] \ 27 
Rr. 2 .23 
„Sooleys“, das Piund... 

I 308 Bund. 20002005505 


& 


u 


dloll, 
Eu 


S 
& 


Eicı- 

Brifhe Waare, ohne Abzug Bon 
Verinft, per Dugend (Kıften zus 
rüdgejandt oder eingefhloffen): 0.19 

„Mirfts“, das D 

„Extras“, das Dußend 

Räie— 
Rabınkdje, „Itvins“, das Pfunuk, A138 
„Daified*, das Piund > 
«Voung Umerica*, das Pfund.... 
Bimburger, 
Prid, das Piund 
Schweizer, das Pfund. ........... 0.13% 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 


6: {1 üÜgel (lebend)— 
Suhner, das Pfund. ......... .... 
„Springs“, Das Pfund. .......... 


E55 888 
ES 


ossob oob 


55 


B 


. 


ibne, das Pfund 

ruthühner, das Pfund... .. 
Bänje, dad Dusend ... 5.0 
Enten, das Pfund.............. 0.10 

Geflügel (sugerihte) — 

Hühner, dad Pfund k 
„Springs“, das Pfund....... ... 
Truthühner, das Pfund , 
Enten, das Pfund ‚08 
‚ Gänie, das Pfund............... 0.08 


Filde— 
MWeibfiih, Nr. 1, das Dfunk.... 
Ehwarzer Bari, das PBfund.... 
Weiher Varih, das Pf 
iderel, das Piuud 
chhte, Das Piund 
arpfen, das Pfund . 
Verh (zugerichtet), daS Pfund... O. 
Lachs, das Pfund 
Sche ll fiſch, das Pfund 
Salibut. das Pfund 
lundern, das Pfund....... —X 
ale, das Pfund 8 
Berius, das PBfund..... 
rout, Nr 1, das PBiund. 
Müderel. das Pin . 
Qunmer (gelodht), das PBfund.... 
Kälber (geihlahtet)-— 
50- 85 Did. Gewicht, 0. 
75 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 
85—110 Bid. Getwicht, das Bund 0. 
150—175 Bid. Gewidt, das Pfund 0.04 
Friſche Fruchte, Gemüſe. 
Aepfel, das Fab gl. 
itronen, Salifornia, die Kifte...... 3. 
rangen, Kalifornia, Die Kiite 2. 
ananeı, Yumbo, Ba8 Bund.uceeeee 1. 
Beintrauben, 8:Pfund-Roch 


Ananas, die e 
Kronäbeeren,' Cape Tod, das fFah... 
Erdbeeren, Florida, da3 Duart 
Kraut, die 
Koßtialat, 
Biottjalat, die Kifte 

elerie, die Kifte 


lumentopl, 
Mofentobl, das Oua 
Rothe Rüben. der Sad . 
— a ER — 
rge ußen 
eitige, "hiefige, 100 Vündhen....... 
— a Bund *— 
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cattttettt 


ae Sänittäohnen, die Riehe., 1.00 4.00 
todene Bahnen, auserlefen...... 4 


2 ma 
tot in Garlabungen, Buidel.. 0.30 
Aee das ee. 1.0 
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Hojen! 


fpäter gebrauchen. 


Arheils-Holen. 


7% 
—— 00 


A Iined Eafjimeres 81 35 


ür Männer... 
Kammgarne 


1.33 
Schwere Caſſimeres 


für Männer.......- 8 1 380 
Hoſen für Eismänner, 42,25 


reine Wolle. .ou.. =... 


Never Rip Jean, 


ur.... . 


Schwere geſtreifte 
für Männer — 
für. 


geben. 
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Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Glerts ansgeftellt: * 
Ginar Wulun, Mathilda Anderſon, 31. 2 
Wimam Jofeph Muhaney, Clata Hullwachs, 
594 


A 4. 
Rudolf Danat, Marn Bogel, 24 24. 
Anton Hagiewicz, Stanislewa Wrlidaiti, 2 
Charles . Hitcheod, Eftelle Bacon, 27, A. 
John Stidies, Marn Eiher, 21, 13. 

Kojepp X. Butler, Anna Bennett, 60, 38. 
Narch Gatertwood, Lilian ®. Broughton, 28, 29. 
Veter 5. Keuiel, Glizabetd Strabel, 23, 22. 
Erneft 2. Powers, Helen Beterjon, 28, 

James Harrijon XIyper, Katherine M. Lorenz, 

0 34. . 


19. 


Albert Gaft, Winnefred Boiwman, 21, 18. 

2 Santana, Mdeline De Pelice, 21, 18. 

ouis P. Trempe, Carrie Meifarland, 42, 0. 

Dscar 3. DB. Balın, Anna U. Holm, 32, 26. 

Sohn Meniinge, Henrietta Ridder, 77, 22. 

Gıneit Wiltening, Auguftz Kleib, 38, 21. 

Walenty Wenidi, Agniesta Klarfowsia, 21, 18. 

Denzel R. Taylor. Agnes Frances Thomas, 21,0 
eorge Smith, Afabelle Taft, 23, 20. 

Samuel Gaspares, Anna Gerna, 3, W. 

gu Schuppenhauer, Auguſia Borner, 60, 50. 
eney Neönid, Iennie Bavat; 23, 21. 

Zouifa Speer, 80. W. 


* 


gem 2 Berdln. a 
Sojepp Friedl, Mary Kerrd, ‚90. 
Syiveiter Deinlerm, Jojephine Weingart, 26, 25. 
Rofario Gurits. Angeline Garite, 32, % 
Marya 


2* 
—N 


Franciszet Wojciechowski, nna Stomwfl, 
24 9 


Harıy F. Mills, Etta Louifa Livingfton, 5, 2. 
Stanislaw Dirucet, Frances Gclarsta, %, 18. 
Racob Yrüaner, Laura Yalmell, 25, 18. 5 
Edward James Eallahan, Mary Agnes Baudin, 
24, 20. e 

Wiuncentes Pilipouvi, Starislaina Bilipuic, 27,2 
18. 

2 


r 


Thomas Walfer, Edna Johnion, 34, 
George H. Sanjon, Eva Stelling, 21. 
Stephen Lawler, Margaret Guerin, 25, 
Eugenis ©. KHarmer, Alice €. Garlion, 
Arthur 3. Nearion, Beatrice X. Bormeresby, 21, 19 
William Rendall, Elizabeid Stewart, 36, 32. 
Henry Fiſcher, Jeſſie M. Hool, 21. 

Frant Terledi, Antonina Dobyk, A, 8. 
Villiam Mills, Carrie Hausgen, B, 24. 

ranf Ondrovics, Katherine Jurdak, 

William Blaͤuchet, Joſie Ibland, 21, 

Gorrad Bieihke, Anna Etipel, 2, X. 

Albert X. Stevens, Gunice E. Edmanjon, 21, 19. 
Sun Rice, Ella Anderion, 97, 3. 

Aames Razim, Maria Hora, 27, © 

Kohn KHardin, Emma Burgeb. 27, 8. 
Alerander QWiod_ Nellie Klein, 8, 2. 

George Tiinpoufous, Elene Manicu, 3, %. 
Aulius Bender, Varta Lamwis, 34, %. 

Charles W. Wills, Louiſe Burke, B, 30. 

Carl Mullen, Auguſta Schumachet, V, 26. 
Charles Earl Moͤre Edna Bluhn, 2. 20. 
William L. Stark, Maude F. Wolf, 28,20. 
Mazimterz Mucel, Aulia Komalczet, 8, 18. 
Daniel U. Hayes, Anna Noonan, 24, ® 
William Madert, Evith_Eulver, 21, 18, 

George Hetzler, Sadie Vaulſon, 97, 19. 

Henrh Teller, Regina Uncçctt, A, 2. 

Walter S. Pone, Florence E. Etair, 29, 80. 
Grant Weninger, Anna 6. Peterfon, 27, 24. 


—— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


2 


._ 


wurden ausgeftelit an: 

Nudolph Hlavta, 1ſtod. Frame⸗Cottage, 2121 
Wen 8. 1100. - 

u. 8. Sanſon, Peftöd. Badftein Platgebäude, 9087 
Buffalo Une, h 3 

tıbda DE. Oftftott, 2:ftöd. Badftein Ladens 

fylatgebäude, 6315 St. Louis Ape., 61500. 

Ada M. Otftott, 2eftod. Grame-Refidenz, 355456 
Weit &. Place, $2000. 

M. 3. Beraum, 2: ftöd. Wadftein Platgebäude, 

140 NR. Kimball Ave. i 

Nortömweitern Mait and Grain Eo., 2:, 3 und 4 

dd. BadfteinsAnbauten, 10935 Nord 40. pe., 


5. Bold, zwei 3-Höd. Badftein Laden: 

bäude, 192-185 Nord Samlin Wpe., 

G. Weiienborn, 2eitöd. Badftein Upartment, TI00— 

72 Wabaid Uve., 810,00. 

Frank NWeihm, 2:ftöd. Badkein Nelidenz, 720 

_Bernon Uoe., KIM. 

Emil Muceblte, 1:föd. Badktein-Anbau, 2354 38. 
wei — Flatge⸗ 


Biace, 3100. 

William Gapin, 2:föd. 

bände, 5519-21 Laflin Eir., 87000. 

Sohn. ®. Hahn, I:ftöd. Badktein Flatgebäude, 1054 
erry Ste. ON. 

E. Taniclion, Feftöd. —— Apartment, 2M005 — 


und 


und Flatge⸗ 
E00. 


3067 Brairie Ave, EN,O0O. 
a. Eiea:!, Ieftdd. Badftein Platgebäude, 417 Nor 
bey Etr., $10,0M. 
Peter U. Face, Zhtöf. Badftein Flatgebäude, 85: 
Pote mace Ave. 24500. 
John Asmuſſer, 2kod. Badſtein Laden- und Flat⸗ 
gebaude. 1001 Armitage Abe. N. 
9. Witttind, zivei 1:ftöd. Frame:Eottages, 132-134 
Lunt Une. 8550. 
International Malt and Graim Go., 2eftöd. Bad: 
ftein-&sinölbe, Weitern Ude. und 8, Etr., 40 
Lydia Chriftenien, zwei 3-Höf. Baditein Flatgebäupe, 
301 44 Une., 16,00. _ 
Auguſt Kadutsky, ?ehtöd. Badflein latgebäude, 953 
Nidgetoap Ave., 85000. 
55 Honore Str., 2eftöd. Frame FFlatgebäude, Fred 
KRomwalsti, D. 
852 Grace Str.. 1sftöd. Frame Ladengebäifde, U. 8. 
Eharies, $1000. 
1084 Winona Une. 2:ftöd. Badftein Flatgebäude, 
48 Ss f Ane., Aftöd. Bad 
5 Palmora ve. 2⸗tad. Badttein Flatge⸗ 
N. B. Veatr ion, 8Bo un 
615 Belntont Uve., Zföd. Padkein Laden: und 
Flatgehände,. PR. Langtneht, 87500. 
TIER. Weitern Ude.. 3sftöd. Yaditein Flatgebäude, 
Aron Underion, 0. 
1257 R. Aibland Andenue 2-fköd, Backſein Laden⸗ 
und flatgebäude, Robert Werner, 0000. 
4 Str., sieben Ishöd. Badktein Ladenges 
aa —— a a . 
more . 14 . BeamesEottage, I. 3. 
Oalley. FI. ® sache 
5751 Zesine Etr., 12:fiöd. Grame:Gottage, €. I. 


ee 1:Möd. Balftein Cadengebä 

“ t., 1: . a 
—— ein Ladengebäude, P 
# — 1,0 — 


Um Ontla von jein Bindlichkei 
im Stun ———— I 


an, Yin — Lerbinbligkeiten, 296.50; 


f SLOTHIERS & SHOERS| 
| 947-949 & 95! MILWAUKEE AVE-. | 


Hoſen herabgeſetzt 


Hoſen! 


5000 Paar Hoſen zehn 
Prozent herabgeſetzt 


Ein „bona ⸗ fide“ Hoſen ⸗Verkauf, der Jedermann an der 
großen Nordweſtſeite intereſſiren ſollte. 
fparende Gelegenheit, die Jhr nicht verfäumen folltet, felbit 


wenn hr jet fein neues Paar gebraucht. 
Jeder Fuge Mann fpart Geld, wenn er 


aus diefer Gelegenheit Dortheil zieht. 


Rebt ift die Zeit, Geld zu ſparen 


Es ift eine geld- 


Ihr werdet jie 


” 

Jeine Holen. 
Dinner — * 1 +80 
ee 225 
—— * 8 2 + 70 
ee ld 


Sämmtliche Hofen im Laden 
den zu 10 Proz. Rabatt verfauft,: ' 


Auswahl von 500 einzelnen Wen 
ba Pi Männer = da8 7560 
Stück für euch 


Spezieller Ueberzieher-Verkauf 


15 Prozent Rabatt werden morgen au irgend einem UNeberzicher iin Hauſe ge - 
Dies iſt eine wirkliche Erſparnißz für alle Käufer. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthumssllebertzagungen In der 
Köhe von $1000 und bariiber murben amtlich eins 
getragen: 


Nr. 43 €, 42. EStr., 3 bei 119; Mrs. Margit. G. 
Bahlman an Biprile DB. Ientins und Ellen S. 

ollette, $4500. 

Kimbart Une, Nordoitede 58. Str., Weftfront, 
112.9 bei 175: Nahlab von %. M. Jadfon an 
Bm. G. Hale u. And., $12, 

Midigan Ave, 57 $. nördl. von 118. Place, Oft: 
front, 50 bei 135; M. 8. Turner an John Wil⸗ 
denau, *1000. E 5 

X. Str, H %. weil. von Madinam Ave, Süd: 
frount, ® bei 185; S. I. Wbbott an Kate Shuda, 
82500. 

Bincenne Ape., 198 #. nörbl. von 45. Str., Oſt⸗ 
front, 49.2 bei 208; &. Y. Wood an Juftus Mar: 
tenſon, 8400. 

Woodlawn Ave., Nr. 5740, 30 bei 177%; Heury 
H. Donaldfon an Walter W. Yampert, $18,000. 

Das ſelde Eigenthum; W. W. Lampert an Victor 

Falfengu, 818,000. 3 

Ada Sta, IB FE: nördl. von 57.,. Weitfeont, 25 bei 
124: &nRliSiwanion an Karoline Henkel, $2750. 

51. Place, Nördoftede Peoria Str., Süpdfrent, 51 

it 114; M. 2. Susghion an Fabian rBeterjon, 
EN. 

Beoria Str, 50 . jübl. von 74, & bei 12414; 
Henry Redisfe an AYulius Neumann und Gattin, 
IH) 


Sangamon Str., 172 F. flidl. von 56., 25_bei 121; 
Albin Jobnion an Wilhelm Roesler, $2300. 

9. Str, 5 F. öftl. von Mnion Ave, Süpdfront, 
25 bei 132; Thos. MıGarrey an John J. Rooney 
und Gattin, $4000. : 

Str., Eüdweitede Throop, Rordfront, au 
h 
‚ Süpdmweftede Marihiield Ave, Rorbfsout, 
3: ©. 6. Martbam, Xruftee, on So: 
muel M. W. Dalin, 4500. 

Wafbtenam Ape., 108 _%. nörbl. von, 59,, Sitr., Ofts 
front, 18 bei 266; X. and UT. Go., XTruftee, an 
Joe Stuchly, 81000. ib 

Wentworth Wpe., Nr. 5725, 25 bei 127; David 8, 
Tone an Peter R. Blighahn, W. 

Chafe Avc., Süpoftede Clark Str., Norbfront, 139 
bei 150; Rachlaß von John M. Haſſett an Ehris 


tion Hummel, $4500. 
Auftin ve, Süpweittde efjeion Str., Rords 

. Deleri$ an Carss 
line ®. Harris, 90,000 


front, 6814 bei 8; Fran 
Dasjelde Eigenthum; E. ». Harris an The Norths 
ern Teuft R Truftee, $90,000. ' 
Lelmont Ave., 609.75 F. Öftl. von Gpanfton Yne,, 
Südfront, 75_bei 16796; Diof Olfen, Youls M, 
Oljon und Emil 8, Gleajon an Katherine W, 
Peet, $60,000. 
Eiybourn ve, 350 . füböltl, von e Sk. 
—— 3 bei 1%; 4, Merz an Gebaftiau 
och, h 
Eornelia Etr., 139 $. dfl. von Lincoln, NRorbfrent, 
87% Br 124; M. M. Weber an Yane 8, Brai 
Jenor, h 
Grace Sir., TI, F._tweil. von Berry, Güdfzont, 
IE Dei 195: 00 ©. Weridel an Mathias Mei 
Renmore ve., 9 F. nörbl. von Irhing War, Oft: 
front, 50 bei 160.7; Frederid W. Epelz an Aus 
guft Blomgrift, B45W. 
EDtto Str., 26 FF. öftl. von Eouthport Une, Süd: 
rent, 5 bei 121; €. Bleib an Florentine Yanı 
zen, 200. 
Roscoe Blod. 176 F. fl. von Lineola Ste., Süd; 
front, Louis D. Glanz an Emma Brendt, 
Wayne pe, Südoftele Balmoral, Welifzont, 
bei 123; Jane 8. Bragenor an Midael M, Welten, 
8350. 
Albany Une, 173 %._ nörbl, von ® 
ont, 300 bei 12576. 9. Hteids en EB. SIE 
Ne. 112 Milton Me, Offtont, 2 bet 90; 6. Un 
tigo an Garlo Locaseio, . 
= Str., Nr. %, 35 bei 100; R. P. om ar 
eilie und Abraham Smolowid, 
Nr. 314 ©. Centre Üpe.: R. 2. Brom am Ger 
man 3. Kapifhle und Gattin, 22200. 
South Bart Une, 172 $. füdl. von 32. Str, © 
front, 201% hei 135; Wiliem Garruihers a 
marke, €. ss H u. Kg —* 
ma —— nördl. von ago Une, Welt 
front, 3744 bei 126; PD. H. Maine an Maxtir 
—* — 108 döfl. von 18 © 
ue lan e. . nor . don te 
Rordiweitiront, 24 bei 105; M. Weniger an Sal 
muel Beinftein, 800 
— u... a a NRords 
ront, er U; „son arn an 
rufwidi, 83035 * — 


a) 

Hamlin pe, 180 %. nörbl, von 19. Ste, Weis 
front, 50 bei 116; U. D. Butler u. And, durd 
den M. in Eh., an Nob. Butler, 353. 

Hoyne Ave. 146 F. nördl. von Fowler Ste, Oft 

ont,. 27 bei 10: James 3. Berreit an Florenc 


ferander, O0. 

Jedſon Str., 99 #. öftl. vom Waſhtenaw Une, 
Süidfront, 25 bei 194.83; Rihard Y. Musphp ay 
Stuart W. Toompſon. 800 

Legbitt Str. Vs F. nordl. don Votemae Abe 
Sftfront, 5 bei 15; U. €, Yohufon an Mm, 


Roienthal, HH. 

2 u a IE ee lee Ape., Süd 
ront, 24 bei 124: Emiy €. aber an 3 
Mailszat und Gattin, m 

Taylor Str., 703 #%. weil. von Windeler Ave 
Nordirent 25 bei 108; I0S. Vroehl an Sencl 
Finfelftein, KIN. % 

Tanlor Str., 45 $. öftl. von Cam-beil Une, Rorts 
ront 4 bei 196: 8. 6. Bolland an Samur 

x — EM en 
emple Etr., 31 $. nördl. don Huren, Ofifesn 
En bei 100; 3. Hentiffon an Fe Selma 


Irumbull Ude, 167 #. nörbl. von 24 Gkr., 
front, 24 bei 124; I. Yauttih an Rarel Eu 


BWaibtenein Ape., 175 $. für. von A. Etr., 
front, 23 dei 125: RO Zirasel, an Gohe Einsie 


Im. 

Krueger’8 Sub., Lot 1 und and. Girundeigenibu 
von 2ot3 1 bis 3 ete., morböll. %, od 
8. U. Untbony an The, D. McBay, #700, 

Endapp’s 3. Ade.. Pot# 6 und ”, Wlod I; 3. La 
wandemwiti an Jozef Beipnsti, EM. 

Glencoe, Theil von Lot 3. Rlod 17; W@. M, Hedi 
an Anna M. Kirih, 

Grant Locgmotide Adpn., Lot 2, Bla 31: 
Land Wfiociation, durh Zrußed, an R. 
tanaustus, 1. 

Sat Bart Pladitone'? Wdd., Lot% 18 und 19: 

3: Mi5 Mary I. Benion an Marita @. I 


10,009. 
Dasijelde Eigentfum:; ©. €. Jones u. 
den WM) in Eb.. an Mary > 51 
Osden und JI. Subp. Lot 10, 
7. 8,.18: ©. &. Xomlinien 
Shorned, SW. 
Rennoldt’ Eub.. fübl. 3 #. bon 
fübmehl. %. 6. 9, 13; &. ©... 
ertt, EOM, 


Anb., durq r. 


dm 3 & " = 


mer 
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„Ein Enden 
für 
Jedermann.“ 


Angengläjer, $1 


Hillmans—-zweiter Floor 
Gold gefiillte Mountings, mehrere Mal den verlangten 


Preis werth. 


fchäft verliert an jedem Paar. — 
Sarantirte Gold gefüllte 


Rand» oder 


Brillen und Augengläfer, zum Rerfauf 


morgen für nur 


515.00 und H16.50 Jleberz 


$15.00 und $16.50 An- 
züge u. Ueberzieher 
für Jünglinge, 


10.00 


$5 und $6 Sinaben-lleberzieher 
und =Unzüge herabgefegt auf 


$10.00 und $12.00 An⸗ 
züige u. Ueberzieher 


3.19 


Das optiſche Ge⸗ 
PEN Bengoin und 
Clarks reiner Ma 

Cascarets, die 260 
Pompeigen Ma 
Reine Witch Hag 


randloje 
bier 


51 


ſchloſſen ift. 


Die Unzüge fommen in etinfa- 
chen und boppelbrüftigen Modellen, 
aud neuen mobernen Moritebg, 
Gaffimeredg,  PBelour = Chepiots, 
ferner aus blauem Gerge, 
ſchwarzem Thibet u. „un: 
finifhed“ Worſteds, werth 
815 und 316.50, 3u 


morgen zu 


85.00 und $6.00 hübſche geſtreifte Worſted Hoſen 
für Männer, in vielen verſchichenen Mu—⸗ 


ſtern, Größen bis zu 44 Waiſt-Maß, 


Bedeutende Preis⸗Herabſetzungen an allen un— 
ſeren Anzügen und Ueberziehern für Knaben 
und junge Männer. Erſparniß 25 u. 35 Proz. 


für Jünglinge, 


7. 530 


für Knaben herabgeſetzt auf 


Die Ueberzieher ſind aus 
ſchwarzem Kerſey, ſchwarzen Ox— 
ford und fanch Herringbone grau— 
en Effetten, halb-anfchließend und 


810 


Ungefähr 300 Anzüge und Ueberzieher aus den kleinen und einzelnen Par— 
tten unferer beiten $10.00 und 812.00 Qualitäten, wurden alle zu einer ein— 
zigen großen Partie zuſammengezogen, um am Samſtag ver— 
kauft zu werden, in allen Größen, von 34 bis 44 Bruſtmaß — 


$7.50 und $8.75 An- 
züge u. Ueberzieher 
für Sünglinge, 


3.00 


$4.50 WUeberzieher und Anzüge 


bendyoft, Ehicano, Wreitag, den 25, Dezember T30R. 


7% 


| sun 


1 | Hfiet in die Wipen, im das Yiebfidie Mer 


„Ein Laden 
für 
Jedermann, “ 


Drognen und Zoilets 


Hllmans— Main Floor 
Merds Boracic Acid, ein Pfund Carton, fpeziell_ zu 19% 
Reiner normwegficher Beberthran, Pint-Flaiche, Samitag, 2 
Imond Cream, Standar röße, 1 
ae $1 Gr., Räum., die Hälfte, 59e 


bc 
25c-Größe, für 10 


nur 16c 
fir 29 


röße, zum Breife von 


Gream, die 500 = Größe, 


age 
‚ Duart = Flache, zum Preife von nur 29e 


ieher, Lraveneltes und Anzüge 
für Männer zu 10.00 


Dies ift eine Räumungdverfauf » Offerte, aber die Partien find groß, 
da e8 die Methobe diefes Departements ift, bi3 zum Ende der Saijon immer 
eine volle Auswahl zur Hand zu haben. Die Erfparnif beträgt volle 5.00 
bis $6.50 an jedem Kleidungsftüd, das in tiefe 10.00 Dfferte einge- 


48 und 50 Zoll lang. Ulle 
Größen,34 bi3 50 Zoll Bruft- 
maß, eine elegante Auswahl 
bon Muftern, zu $10. 


7.50 
fi 


3.4) 


2.85 
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(Eigene Korrefpondeng der „Abentpoft*.) 
Schweizer Brief. 


Wundesgeieß-Initiative und obligatorifches Referens 
dumm. — Schweizer im Auslande. — Der Proporz 
vor dem Zürder Kantonsrathe. — Bütfchbergbahn. 
— + Runftbildhauer Ernit Noggero in Briems. — 
Zwei Morgarten Denkmäler. — Efettrifcher. Betrieb 
der Gotthardbahn. — Englifhe und Schweiger &o= 
telpreiie. — Deffentlihe Werke und Staatsfinan- 
zen im ZTeffin. — Internationaler Baumelftervers 
band. — Alte und Neujahrsbräuhe im Tamina-— 


thal. 
Zürich, 9. Dez. 1906. 

Die vom Bundesrathe vorgeſchla— 
gene Reviſion der Bundesverfaſſung 
für Einführung der Geſetzesinitiative 
— 50,000 jtimmbereghtigte Bürger 
find befugt, mittelft Unterfchrift die 
Abänderung oder Aufhebung oder auch 
den Erlaf eines bejtimmten Bundes- 
gejeßes oder eines allgemein verbind- 
lien Bundesbefchluffes zu verlangen, 
und e83 muß dann über die Yrage eine 
eidgenöffiiche Volksabftimmung, mels 
che enbgültig entjcheidet, angeorbnet 
werden — ift foeben in ein neues Sta= 
dDium getreten. Die borberathende 
Kommiffion des Nationalrathes hat 
nämlich den Beichluß gefaßt, dem leh- 
teren Barlamente zu beantragen, e3 jet 
der Bundesrath einzuladen, die Frage 
zu prüfen und Bericht zu erftatten, ob 
nicht mit der Gejehesinitiative auch 
das obligatorifche Referendum über 
alle von der Bundesverfaffung erlaffe- 
nen Gejege und michtigeren Beichlüffe 
einzuführen fei. E3 ijt bier jogleich 
zu bemerfen, daß die Schweiz gegen» 
mwärtig in Bundesgefehfragen nur das 
Recht des fafultativen oder freimilli= 
gen Referendums kennt; erft nachdem 
mindeſtens 30,000 ftirımfähige Bür- 
ger auf rechtägiltige Weife und mit 
Namensunterfchrift erklärt haben, daß 
fie die Volksabftimmung über ein bes 
ftimmtes neu erlaffenes Bundesgejeh 
verlangen, muß diejem Verlangen ent» 
fprochen, alfo eine bezügliche Volksab⸗ 
jtimmung borgenommen werden. Der 
zitirte Beſchluß der nationalräthlichen 
Kommiſſion zielt nun dahin, daß mit 
dieſem fakultativen Referendum, dem 
in der That manche ſchwere Mängel 
anhaften, gänzlich abgefahren und an 
deſſen Stelle das obligatoriſche geſetzt 
werde. Dieſes ſtellt ſich zu dem er⸗ 
ſtern dadurch in Gegenſatz, daß über 
alle Bundesgeſetze und wichtigeren 
Bundesbeſchlüſſe in jedem Falle und 
ohne Weiteres eine allgemeine Volks⸗ 
befragung jtattfinden müßte. Jede 
Unterfohriftenfammlung und was al⸗ 
le8 damit zufammenhängt, nele da—⸗ 
durch jelbitredend meg. Nun tft es 
Yeicht möglich — e8 find manche Grün 
de dafür vorhanden —, daß der Nas 
tionalrath dem Wunfche feiner Koms 
miffion ettfprechen und daß dann aud) 
der Bundesrath in demjelben Sinne 
Beichluß faflen und erneute Vorfchläge 
machen wird. Dann ftehen wir, viel 
früher als die Meiften eö erwarten 
mochten, unmittelbar vor der großen 
Frage der Schaffung bes obligatorts 
ſchen Volksurtheils über alle Abdgenöſ⸗ 
ſiſchen Vorlagen geſetzlicher Natur. Ich 


vill mich heute über die vielen Vor⸗ 


deilerien Moltsrechtes für 


! 


4 


und nicht weniger Nachtheile be: in 

Ausfiht genommenen, bebeutenb er» 

unfer 

Staatswejen nicht auslaffen — es 

würde bieß zu weit führen — und nur 
3 Ka 


— — — — — — — — — — — 


bemerken, daß das Obligatorium des 
eidgenöſſiſchen Referendums eines der 
älteſten Poſtulate unſerer demokrati— 
ſchen Politiker iſt und daß man es ge— 
wiſſermaßen als die höchſte Potenz der 
Demokratie in einem Rechtsſtaate er— 
blicken darf. Kein Zweifel, daß die 
ſehr bedeutſame Angelegenheit die po— 
litiſchen und politiſtrenden Geiſter un— 
fere8 Landes lebhaft- bejchäftigen 
wird. 

Das eidgenöffifche ftatiftifche Bu= 
reau hat legthin an Hand der neuejten 
Volfszäahlungsergebniffe in verjchie- 
nen Qäandern bie folgenden, jedenfalls 
nit überall maßgeblichen Ziffern 
über Schweizer im Auslande zuſam— 
mengeftellt. 
Schweizer in Frankreich 74,755, 
Deutichland 55,494, in Ytalien 9079 
— diefe Zahl ift mohl viel zu tief ge- 
ariffen— ‚in Oefterreich-Ungarn 8792, 
in Belgien 2231, in Großbritannien 
9026, in Rufland 5902, in ARumä- 
nien 725, in Spanien 790, in Düne- 
| marf 203, in Norwegen 81, it Schtmes 
| ven 51. Die Zahl der Schweizer in 
den Verein. Staaten wird auf 135,959 

angegeben, inf Wirklichkeit aber find e8 
meit mehr. rn Japan fol die Zahl 
ber dort niedergelaffenen Schweizer et= 
ma 100 betragen. Weber China, Zen- 
tral- und Südamerifa, Mfrifa und 
Auftralien fehmeigt die Statiftil. Si- 
cher ift nur, daß, fo weit bie liebeSon= 
ne jcheint, Schweizer zu treffen find. 
Mit 99 gegen 61 Stimmer hat der 
Züricher Kantonsrath es kürzlich ab- 
gelehnt, in die Berathung eines ihm 
vom Regierungsrathe vorgelegten Ge⸗ 
ſetzesentwurfes über Einführung der 
proportionalen Wahlart für den Kan⸗ 
tonsrath einzutreten. Die Sprecher 
der Mehrheit, faſt alles Angehörig der 
liberal⸗konſervativen Partei, führten 
als Argumente gegen den „Proporz“ 
namentlich ins Feld, derſelbe ſei für 
den Kanton Zürich mit ſeiner politiſch 
und konfeſſionell größtentheils homo— 
genen Bevölkerung überflüſſig. Durch 
das proportionale Wahlſyſtem würde 
die rückſichtsloſeſte Intereſſenvertre⸗ 
tung geſchaffen und der Staatsge⸗ 
danke in Parteintereſſen aufgelöſt. In 
ben meijten Santons, mo diefe „neu= 
modiſche Wahlart“ bereits geſetzlich 
eingeführt ſei, habe dieſelbe ſich nickt 
bewährt. Die Befürworter des Pro— 
portionalismus prieſen denſelben als 
das non plus ultra aller politiſchen 
Wahlgerechtigkeit und als das uns 
trüglichſte Friedensmittel; ſie rekrutir⸗ 
ten ſich faſt ausſchließlich aus der de⸗ 
mokratiſchen und der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei. Wie es heißt, wollen ſie 
es nun unternehmen, mittelſt einer 
Initiative vom ſchlecht“ unterrichte⸗ 
ten Kantonsrath an das „beſſer“ un⸗ 
terrichtete Volkl zu gelangen, um die 
Frage von dieſem entſcheiden zu laſ⸗ 
ſen. Sehr wahrſcheinlich wird aber 
auch die Mehrheit der Bürger Nein“ 
ſagen. Dieſes Reſultat im züricheri⸗ 
ſchen Kantonsrath iſt für die Proporz- 
ſache in der ganzen Schweiz, melde 
ab und zu da und bort hohe Wellen 
wirft, von fomptomatifcher Bebeu- 
tung. Denn Zürich galt von jeb ala 
' die Wiege ber fchweizerifchen neuzeit⸗ 
. lichen Demokratie, al8 die Hochfchule 


— — 


| 
| 


E3 meilen zur Zeit | jichert find. 
ın 


dad Kreuz der Ehrenlegion. 


für unfere Volfsrehtee Menn nun 
auch diefer fonjt jehr aufgeflärte und 
fortfchrittliche Kanton das gefegliche 
Verhältnigmehlfgftem vermwirft, fo 
wird der „Siegeslauf des Proporzes“ 
in der Schweiz — eigentlich war’8 ba- 
mit nie meit her — borausfichtlich 
bald in längeres Stocken kommen. 
Auch die Kantone St. Gallen und Ba= 
jelftabt haben in den letten zwei Jah— 
ren Proporzanläufe abgefchlagen. 

Es gilt nun al3 ausgemacht, daf 
die Lotjchbergbahn (Bern = Saanen- 
land = Zotjchberg = Brig =» Simplon) 
in den nächjten Jahren gebaut mwird, 
da bie erforderlichen Finanzen, an die 
90 Millionen Franken, jo gut mie ge- 
Die Lotſchbergbahn 
wird der Zeitfolge nach die vierte grö— 
ßere ſchweizeriſche Alpenbahn ſein 
(Gotthard, Albula, Simplon, Lötſch— 
berg.) Sie iſt das Schooßkind des 
berniſchen Regierungs- und dito Kan— 
tonsrathes; möge es dieſen Behörden 
nicht allzu viele Sorgen bereiten. 

In Brienz im Berner Oberland 
ſtieg letzthin der in weiten Kreiſen be— 
kannte und beliebte Kunſtbildhauer 
Ernſt Roggero, ein gebürtiger Italie— 
ner, in die ſtille Gruft. Vor 30 Jah— 
ren kam er, damals ein 20jähriger 
Jüngling, aus ſeiner Heimath nach 
Genf und Lauſanne und manche Jah— 
re ſpäter als erſter Lehrer an die noch 
junge Schnitzlerſchule in Brienz, wo 
er während längerer Zeit mit großem 
Erfolg thätig war. Dann arbeitete er 
auf eigene Rechnung und führte manch 
höchſt ehrenvollen Auftrag in ſeinem 
Kunſtfache der Ornamentik aus. An 
mehreren Weltausſtellungen eroberte 
er die höchſten Auszeichnungen und 
bom Staltener = König erhielt er für 
„wahrhaft Fünftlerifche Leiſtungen“ 
Die 
Schnitinduftrie des Berner Oberlan- 
be3 verdanft dem gemeinnübigen 
Manne viele nühliche Vorbilder und 
mwerthooflle Anregungen. Nun find 
dem Künftler Hammer und Meikel 
entfallen; nad längerer Krankheit tft 
Noggero einem Herzichlag erlegen. In 
feinen Werten lebt fein Andenten 
fort. 

Ueber ein zu erjtellended? Morgar- 
ten = Dentmal (Schhlat bei Morgar- 
ten 13. Noobr. 1315) habe ich ber 
„Abendpoft“ im Auguft 1905 berichtet. 
Die damaligenMittheilungen finb da- 
bin zu ergänzen, daß nun mit dem Bau 
des Dentmals begonnen wird. Das 
Projeft von Profeffor Rittmeyer in 
Winterthur fol im Jahre 1907 aus 
geführt fein. Die fchweizerifche Offi- 
ziersgefellfchaft, ald Trägerin und 
Hörberin der bee, ift einer Erörte- 
rung der Schladtfelbfrage — e3 fteht 
leider nicht ganz feft, welches Terrain 
bag Biftorifhe Schlachtfeld ift; Zug 
behauptet feft, dafjelbe jei auf ihrem 
Gebiete, während bie Schwpzer alle 
Zeichen jchwören, bie erfte fiegreiche 
Schlacht der alten Eidgenoffen jet 
innert ihrer Gemarkung geichlagen 
worden — einfach aus bem Wege ge- 
gangen. Sie bat für die Herftellung 
bes Denfmals einen Pla gewählt, ber 
genau. im- Centrum ze: 
den umftrittenen Schlach 


ben beis 
ee et ie 


riges Zugergelände. 

& Guten nicht zu wenig gefcjehe, 
ftellen nun auch) die Schmyger ein „Na= 
tionalbentmal der Schlacht bei Mor⸗ 
garten“, ganz von ſich aus und auf ei⸗ 
gene Rechnung. Selbſtverſtändlich 
kommt daſſelbe nicht auf problemati⸗ 
ſchen Grund zu ſtehen, fonbern es tft 
dafür der ſchönſte offene Platz im 
Kantonshauptorte Schwyz beſtimmt. 

Im Landrathe von Uri machte 
Landamman Kuſſer bekannt, daß die 
Geſellſchaft der Gotthardbahn ſich um 
die Konzeſſion der ſämmtlichen Waſ⸗ 
ſerkräfte der Reuß einſchließlich des 
Kerſtelenbaches, von Andermatt imUr⸗ 
ſernthale bis hinab nach Amſteg be— 
worben habe und daß die Regierung 
von Uri einverſtanden ſei, daß dieſe 
Waſſerkräfte um billigen Preis an die 
— — bezw. die Schweizer 


geritbal, auf den Wlegerifee und in 
be 


undesbahnen abgetreten werben zum | 


Zwecke der Einführung des eleftrijchen 
Betriebes ber Gottharbbahn von Lu— 
zern bis Wirolo. Neuefte Meffungen 
des eidgenöſſiſchen hydrometriſchen 
Bureaus ſtellen auf der genannten 
Strecke 25,572 Pferdekräfte feſt. Das 
iſt nun mehr als hinreichend für den 
genannten Bahnbetrieb; es reicht auch 
noch zur Erſtellung einer ganzen Rei— 
he elektriſcher Werke im Urner Reuß— 
thale. Angeſichts dieſer Dinge und 
der weitern Thatſache, daß die Elek— 
trizität auf der ganzen Linie der Sim— 
plonbahn ſozuſagen tadellos funktio—⸗ 
nirt, wird man nun möglichſt raſch 
zur Einführung des elektriſchen Be— 
triebes der Gotthardbahn ſchreiten. 
Auf der Südſeite des Gotthard wer— 
den Waſſerkräfte aus dem Givorno— 
thale, welche ebenfalls mehr als ge— 
nügend ſind und die der Bund vom 
Kanton Teſſin bereits erworben hat, 
zur Verwendung kommen. 

Ueber den Unterſchied zwiſchen kon— 
tinentalen und engliſchen Hotels mel⸗ 
det die Londoner „Weſtminſter Ga—⸗ 
zette“ das Folgende: „Das Ende ei— 
ner guten Saiſon für die Schweizer 
Hoteliers ſollte für ihre engliſchen 
Kollegen eine dringend nothwendige 
Lektion enthalten. Die Moral liegt in 
einem Vergleich der in England be— 
rechneten Preiſe mit denen, welche im 
Auslande für dieſelbe Bewirthung 
verlangt werden. Das iſt zwar eine 
alte Geſchichte, doch bleibt ſie ewig 
neu, ſonſt würde der Fall eines Kor— 
tefpondenten, der uns die Analyfe fet- 
ner Hotelausgaben in englifchen Sees 
bäbern während feiner vierwöchentli- 
chen Ferien fendet, und fie mit denen, 
bie er in gleichguten Etabliffements in 
ben Schmeizerbergen hatte, vergleicht, 
nicht ein typifcher fein. Er erklärt, 
daß mährend er fich in ber Schweiz 
„inmitten herrlicher Szenerien und 
unterhaltender Gejelichaft" aufbielt, 
fein Leben mit Einfluß von Ertras 
und Irinfgeldern ihn im Durhfchnitt 
8 Tr. täglich koſtete. Als er feine Yes 
rien in England zubrachte, fonnte er 
mit dem doppelten Betrage nicht au3- 
fommen. Er verfichert ung, daß, ald 
er feine Ferien in der Schweiz zus 
brachte, er fo viel Wein getrunften ha= 
be als qut für ihn war und daß er 14 
Iage lang für 6 Fr. täglich, alles in 
begriffen, eine ertra lujtige Zeit gehabt 
habe. (Das,iit in der That möglich, 
wenn man darauf verzichtet, in einem 
Tremdenzentrum und in einem fafhio- 
nablen Kurhotel Aufenthalt zu neh— 
men. In Toggenburg, im Appenzel- 
lerland, im Bündner Oberland, in 
Unterwalden, im Oberwallis und in 
nod mand) andern Gegenden fann der 
Kurgaft für 5-6 Fr. im Tag ganz 
anftändig und auch fehr angenehm Ie- 
ben und fish Die Zeit vertreiben. D. 
Korreip.) Das Refultat war, daß er 
trotz der Reiſeſpeſen es fertigbrachte, 
daß ſein Ferienmonat in der Schweiz 
ihn nur eine Kleinigkeit mehr koſtete, 
als ſein gewöhnliches Leben in Eng— 
land. Er ſchließt ſein Schreiben mit 
den Worten: „Unter dieſen Umſtän— 
den hat es keinen Zweck, daß unſere 
Hotelwirthe an meinen Patriotismus 
appelliren und mich ermahnen, mein 
Geld im Lande auszugeben. Sie ſoll— 
ten erſt ihre Preiſe herabſetzen.“ 

Gewiß iſt es für einen wenig bemit— 
telten Gebirgskanton mit nur 120,000 
Einwohnern eine enorme Leiſtung, 
288 Kilometer Staats- und über 500 
Kilometer Bezirksſtraßen gebaut zu 
haben, was im Teſſin ſeit etwa 20 
Jahren thatſächlich geſchehen iſt. Aber 
mehr noch als die öffentlichen Stra— 
ßen koſteten in der gleichen Zeit die 
Fluß- und Bachkorrektionen, hat doch 
nur die 12 Kilometer lange Teſſinkor— 
rektion etwa 5 Millionen Franken ge— 
koſtet. Dafür iſt ſie jetzt aber auch 
vollendet und ein in allen Theilen ſoli— 
des, wohlgelungenes Werk. Da auch 
auf anderen Gebieten des Staatshaus— 
haltes, namentlich im Schul- und 
Forſtweſen und in der Landwirth— 
ſchaft, immer größere Anſprüche an die 
Staatskaſſe gemacht wurden, mit de— 
nen die gewöhnlichen Einnahmen an 
direkten und indirekten Steuern nicht 
Schritt zu halten vermochten, mußte 
die Staatsſchuld entſprechend anwach— 
fen. Diefelbe beläuft ſich heute auf 
12 Millionen Franken. Darob ſind 
der Staatsrath, der Eroße Rath und 
namentlich auch das ſteuerzahlende 
Volk nicht wenig ſtutzig geworden. 
Doch bald waren die legalen Mittel ge⸗ 
funden, Durch deren Anmenbung einem 
weiteren Anmacfen der genannten 
Schuld nicht nur vorgebeugt, fondern 
diefelbe nah und nad) au getilgt 


Seit 53 Winter 


uud Erkältungen, berborgerufen duch ungünftie 
ges Wetter. Deshalb feid Tlug und habt immer 
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Große Maſſen beſuchen den Hub 


‚Spezial-Verkauf von angebrochenen Partien von 
Seierlags-Mnaren zu bedeulend heradgefehlen Preiſen 


Die Eröffnungstage unferes fpeziellen Verkaufs vonyeiertagsmaaren waren von riefigem Erfolg getönt. Das 
Gebränge war beinahe fo itark wie vor Weihnachten, und dies war die yolge der bemerfenämwerthen Preife, 
melche viel niedriger jind als im früheren Jahren. Wir werden morgen den Verkauf fortfegen, nachdem wir 
die Waaren neu arrangirt und die Auswahl wieder verpollftändigt haben, welche mährend ber Verkäufe 
dom Donnerftag und Freitag vergriffen wurde. Bebentt, die erfte Auswahl ift ftet3 die befte. 


Speial-Berkauf von Männer-Bleidern 


500 gut gemachte Eaffimere-Anzüge 
tel- und mittelfarbig. Größen * 
810⸗Werthe für 


Faney Ueberzieher für Männer, welche früher für 318 
berkauft wurden — extra lang und mittelmäßig— mit fei— 

nen Kammgarnen u. Flanellen gefüttert. 
Bargain, den Ihr nicht überſehen ſolltet 


für Männer, in dun⸗ 


bis 42. 56.50 


| Breife $18 und $2 
Preis 


512.50. 


eine Rammgarns, Cheviot- ımb CafftmeresAngiige für 
tänner — da3 Er 


ugniß der beiten Schneider— Frühere 
ww 


Spezieller Verkaufs 8 1 3:50 


Ranch Kammgarns ı Cafjimere-Männerhofen, von $3.50 
und $4 Partien angebrocen. Ein Bargain, rn 
den Ahr nicht überfehen folltet ‚+ 


75 


Feinſte Ueberzieher für Männer, von berühmten Fabrikanten gemacht, kleine Partien von jenen Kleidungsſtücken, die 


in dieſer Saiſon in ſo großer Nachfrage waren. Kerſeys, Meltons, Scotches u. Vicunas, ſchlichte Effette 
und Shadow Streifen. Dieſelben Röcke, die für 820, 822 und 825 vertauft wurden, jetzt offerirt zu.. 


816.50 


Spesial-Berkauf von Enaben-Rleidern 


Spegieller Berfauf von $3.50 und $4 Ueberzieher für die 
lieben Kleinen, Alter 2% bis 8. Sind ausgezeichnet ge=- | 


fhneidert, von guten dauerhaften 
und ein jehr mwohlfetler Preis zu 


Doppelfnöpfige 2 Stüd- und einfachtnöpfige Norfolt-An- 
güne, für Knaben, Alter 7 bis 16. (Ungefähr 50 3 Stüd 
Inzüge eingejchlojien. Ausgezeichnete Cheviot3 und Caiii- 


meres, jorg 
$3.50 ver 


ältig geichneidert und follten für 
auft werden. Spez. Verkaufspreis 


Alter 8 bi3 16. 


Serie) 50 | 


jest für 


2.50 


Ueberzieher für Knaben, lang, einfach- und doppelfnöpfig, 
An dauerhaften Cheviotd und dumflen 


sriege?, welche für $05.00 verfauft wurden, 3.75 


Anzüge und Ueberzieher für Nünglinge, Alter 14 bis 20, 
Anzüge in einfach- u. doppellmöpftge Facond, bon zuberl. 
Cheviot3 u. Caflimeres,llcberzicher in einfachtnöpfiger®or 
Fuacon, langer, voller Schnitt. Nleine®Rartten, 7 50 
welche für $9 u. $10 verfauft wurden, ich » 


Einzelne Jünglings:Hofjen von guten Ehepiot$ und Gajjimeres, jorgfältig gejchneidert. Witer 14 biz 20; with. $1.75, für 81.15 


Anaben-Hemden, Gies und Rappen 


Süngling3- u. Mnabenhemden in Das 
dras und Orford— etwas befhmugt vom 


69€ 


Anfaffen. Merihe bis $1.50.— 
Herabgejekt auf 


Beine jeid. Jünglings- und AKnabens 
Halstrachten: franz. Four-in-hands; 
& Reichhaltigkeit ſchöner 

Muſt 


oa» 
er; jpeg. reduz. ds 350 


Knopf oben; gute $1.25:Sorte, 
reduzirt auf....... 


Ailnglings= und Knaben » MWinterfapp 
Golf: Facon, mit Pelz Annenband 2 


89€ 


.„.„.„.„.-—..... 


Spesial-Berkauf von Austlattungswaaren 


Semben für Männer — platted und einfache Bujen und 
F der Saiſon. Hun⸗ 


egligees, in den beliebteſten 
derle von Muſtern zur Auswa 
Manſchetten. Werthe bis zu 
Verkaufspreis, zu 
a Gene 


mehrere Hundert 


I. 


Sorten. Spezieller Berfaufs-Preis 


anch Männermeiten,inXammgarnen, Flanellen u. mwajch- 
aren Stoffen. Ale vg ra und mehrere Hundert feine 


4. Spegieller - 1 L 9 5 | 


ann 


uſter. Werthe bis zu 


Mit feſten und loſen 


— gefüttert und nicht gefüttert — 

aar von hieſigen Standard Fabrika— 

ten; auch kleine Partien der beſten importirten 8 > c 
e 


flachen und 


Ca 


VMänner-Halstraditen— Four-inshands, 
Batwing u. fertige Tied, in jehr bielen 
Muftern. Bedeutend herabgejekt, für 


3 


25e 


Winter⸗Unterzeug für Männer —Werthe bis gu 81.80, in 
nd gerippten wollenen Weſten und Inter» 79 
| bojen. Eine [chäßenswerthe Eriparniß, gu..... as c 
Männer-Mufflerd, vor Weihnachten $1.50 
| berfauft, jet offerixt zu on 95€ 
anch Kojenträger—einige jchr feine Waaren, 
die wir $1.50 verkauften, TR ans 85c 
Fanch Weiten— bie bübjcheften Effefte ber 
Sailon, Werthe bis $6. 


per. —482. 85 


Verkauf von Ropfbedeckungen, Regenſchirmen und Buitcafes 


Auswahl von 80 a 
* 2.50 Partien. S 
un 


ſollten J 
Verfaufs-Prei zu 


Regenfhirme für Männer und Damen, von TaffetaSeide, 
mit tabed Edge, Griffe in Kombination von PBerlmutter 
und Silber und Horn und Silber; auch natürliches Holz, 
mit Silber befchlagen. Ausgezeichnete $3 


Werthe, für 


ämmt. moderneFacons 238 
arben. Spegieller Verkaufs⸗Preis 81.35 | 
Auswahl von 40 Dubend Electric Seal Pelzsftappen, in | 


Detroit⸗ ge N? ze gefüttert, 
t 38.50 berfauft werden. egi 2 
pezieller = 1 z 8 5 


E 
jetzt 


inwendig. Vor 


81.95 


Jold. Wurden für 36 u. 86 verkauft; 


Größen, mit Zeit 


weichen und ftelfen Sitten, von $2_  Neintvollene Winter Tuchmüben, in fortirten 
inneren und äußeren Bulldorwn Bande, — 7 
und $1.00 Weribe, für 


Seidene Regenihirme f. Männer u. Damen, 
Horne, Elfenbeins, Gunmetals 


er 
u. natürl. Bor 


He, it 
53.45 


Muswahl von 200 Comhide Cuitcafes, 24» u. 26zöll 
efüttert, mit Shirt Fold und Straps 


& 
eihnachten wurden dieje 
Gajes für $4.50 verfauft; jest foiten fie... 83.35 


Spezial-:Yerkauf von Schuhen 


Angebrochene Partien von 33.50 und Männer: Schuhen in Pat. Colt, Bici Kid und Belour Galf, mehrere Upstosbate Mes 


cons, mit Military und Common=Senfe Abſätzen. Balmoral, Blucher und Knöpf-Styles. 


Partie, und jedes einzelne Paar das Ahr wählt ift ein aufergewwöhnlicher Bargain zu 
$3 Damen-Schuhe in Patent Colt, Velour Calf und PVici Kid, in einer Neichhaltigkeit von neuen und bübjchen 81 
— 4 + 


Facons— Balmorals, Schnür- und Knöpfe-Styles— Military Abjäge. 
Offen 


werden fann. In etwa fünf Jahren 
dürfte das teffinifche Staatsfinanzmwe- 
fen fich wieder im rich:igen Geleife be- 
finden, ma3 namentlid, jene Kreife, die 
unausgefegt auf einen baldigen politi- 
fchen Umfhmwung im freifinnigen Tel- 
fin hinarbeiten, nicht lehr erbauen 
mag. 

St im Zaminathal (St. Galler 
Oberland) der Knabe 16 oder 17 Yahre 
alt geworben, jo läßt er fich ländlicher 
Sitte gemäß unter die „Ledigen“ ober 
bei der fogen. Knabengejellichaft ein- 
faufen. Für die Einheimifhhen findet 
diefer Att immer am Shlpefterabend 
ftatt. Da verfammelt jich die ganze 
Gejelihaft mit den Kandidaten im 
Gemeindehaus und ermählt unter dem 
Vorfit des alten einen neuen Präſiden⸗ 
ten für das nädhfte Jahr. Sofort über- 
nimmt diefer da3 Amt. Nun fchreitet 
man zur Disfuffion über die Neuauf- 
nahmen; jeder Angemeldete wird einer 
Kritit unterzogen. Durh Stimmen- 
mehrheit wird die Aufnahme entfchie- 
den. Ab und zu wird au ein „Srün- 
fchnabel“ oder ein zu vorlautesBürfch- 
hen für ein Jahr zurüdgeftellt. Jeber 
Neuaufgenommene hat ein Eintritt3- 
geld von 3—5 Fr. zu entrichten; je nach 
der Anzahl ift der Preis verfchieden. 
E3 folgt ein furzer Vortrag des Prä— 
fidenten an die neuen Mitglieder, mo- 
rin er diefen ihre Rechte und Pflichten 
Harlegt. Hierauf begibt fi) die Ko- 


rona bei Gefang und Mufit in's; 


MWirthshaus, während in der Nähe bes 
Dorfes Mörſerſchüſſe losgelaſſen wer— 
den. Dad eben eingenommene Ein- 
trittögeld wird größtentheils in „Flüf- 
figen Stoff“ umgewandelt; abmed)- 
felnd Mufit, Gefang und Gejobel. 
Nun erinnern die Klänge der Kirchen- 
glode, daf das alte Jahr nur nod) ein 
Viertelftündchen verweilen wird. Die- 
fen Moment benügt der Vorfigende, 
um einige Abjchiebömorte an das fchei- 
dende Yahr zu richten und dem neuen 
einer noch fhöneren Zutunft herzlichen 
Wiltomm zu entbieten; allen Anme- 
fenden wünfht er „ein glüdhaftiges 
neues Kabhr“. Der Wirth ift auch nicht 
undankbar; ald Neujahrögabe fpen- 
Dirt er Birnen- und Eierbrot, auch 
etliche Doppellitier Wein — „man 
—* ja — — —* 
mältg machen ngern auf, 
um aud) ihren — Ben u 
Neujahr anzufagen neuen 
digen posguftelen. Die „Meitla? be- 
een fh, bie mäctfhen Befuder fir 
ihe „Awänfda” mit 


tem Liqueur, Saft und 
En — 
— 
— 


Samſtag 


regaliren. So wird im ganzen Dorfe 


Runde gemacht bis der Neujahrsmor⸗ 


gen graut. Um den Zuwachs der Ledi— 
gen auszugleichen, muß natürlich auch 
die Zahl der „Meitla“ entſprechend zu— 
nehmen. Die Neujahrsnacht bietet 
beſte Gelegenheit, herangereifte, hoff— 
nungsvolle Mädchen in die Rolle einzu— 
führen. Mitten in der Nacht zieht ein 
Detachement ſingend und jodelnd vor 
die Häuſer, wo ſolche Mädchen eben in 
ſüßem Schlummer liegen oder auch 
nicht; da wird ein Extraſtändchen zum 
Beſten gegeben. Man klopft an die 
Hausthüre oder an ein Fenſter und 
wird gewöhnlich eingelaſſen. Nicht ſel⸗ 
ten ſind Jung und Alt zu einem fröh— 
lichen Empfang der luſtigen Geſell— 
ſchaft ſchon längſt bereit. Ueberall aber 
geht die Sache nicht ſo leicht. Da und 
dort erſcheint nicht das lachende Geſicht 


einer Schönen, ſondern das ehrwürdige 


Haupt eines „Alten“ unter der Thüre 
oder dem Fenſter und dieſer „Alte“ 
| meint, jein „Meitli” oder „Gof” 
(Kind) fei noch zu jung und es jei im 
| nächften Jahr noch lange früh genug. 
Dann wird meijtens zugeredet, „brav 
fein“ verfprochen und die Pforte öffnet 
ſich ſchließlich doch. In der nächſten 
oder zweiten Faſtnacht verläuten ſie im 
Kirchthurme dem einen und anderen 
jungen Pärchen zum feſtlich geſchmück— 
ten Traualtar. * 


Ein internationaler Baumeiſterver⸗ 


band iſt kürzlich in Konſtanz am Bo— 
denſee in's Leben gerufen worden, in 
dem der elſaß-lothringiſche Landesver— 
band, der badiſche Landesverband, der 
württembergiſche Landesverband, der 
nord⸗ und der ſüdbayeriſche Bezirks— 
verband einen Kartellvertrag abge— 
ſchloſſen, nach welchem ſie ſich zu ge— 
genſeitiger Unterſtützung bei 
und Ausſperrungen verpflichten. 
züglich Lohnverhältniſſe und Arbeits— 
zeit ſoll möglichſte Uebereinſtimmung 
geſchaffen und namentlich am Zehn— 
ſtunden⸗Arbeitstag feſtgehalten werden. 
Der Anſchluß weiterer Verbände iſt 
in Ausſicht genommen. In faſt glei⸗ 
cher Weiſe wurde vor zwei Jahren, 
ebenfalls in Konſtanz, ein internatio⸗ 
naler Bierbrauerverband —* 


— Werthſchähung. — O, die kenn' 
ich genau. — Nebbich, und ich hab' 
Er un, eö wär’ ein bejjeres 

äbe 


_ CASTORIA sungen. 


a 


Streits | 
Be: 


Alle Größen in ’: 69,85 
95 


Spezieller Berlaufspreis....... 
Abend bis 10 HUhr. 


Die KRoralleninfel, 


Die Entftehung der Koralleninjeln 
bat Darwin dur die Annahme zu 
erklären gejucht, daß der Meeresboden 
ih Jammt den Korallenriffen gejentt 
babe. Dedurh würden bie Korallen- 
thiere gezwungen fein, ftetß nach oben 
weiter zu bauen, wenn fie am Leben 
bleiben wollten, da fie nur bi8 40 Me- 
ter unter der MWafferoberfläche Ieben3- 
fähie find. Als keine Senkung mehr 
ftattfand, wurden die Korallen, bie 
die Oberfläche yes Meeres erreicht hat- 
ten, von den Meereömogen abgerifjen .. 
und an beitimmten Stellen des Riffs 
angehäuft. Dur Vermitterung find 
dann auf diefen niedrigen Korallenin— 
feln die Bedingungen für die Entwid- 
lung einer Vegetation gefchaffen mor- 
den. Nah einer Mittheilung der Wo- 
henichrift „Umfbau“ (Frankfurt a. 
M.) ift die Darmin’fche Theorie neuer- 
dings von Profeffor Woelglom auf 
Grund der Forjchungsergebniffe fei- 
ner in den Jahren 1903—1905 unter- 
nommenen Reife nach den Anfeln des 
weſtlichen Indiſchen Ozeans in Zwei⸗ 
fel gezogen worden. Es iſt ihm näm— 
lich nicht gelungen, auch nur ein ein— 
ziges, aus ſich ſelbſt in größerer Stär⸗ 
fe aufbauendes Korallenriff aufzufin- 
den. Seine lUinterfuchungen ergaben 


; bielmebr, daß die fogenannten Koral- 


Ieninfeln zwei fomohl bezliglich * 
zeitlichen Entſtehung als auch ihrer 
Zuſammenſetzung völlig verſchiedenen 
Gebilden ihr Daſein verdanken. Den 
Grundſtock des Riffs bildet immer eine 
alte maſſive Kalkbank; dieſe war mit 
einer Rinde lebender Korallen überzo⸗ 
gen, die eine Diche von einem Meter 
ſelten überſtieg. 


— Orthographie ⸗Blüthe. — Den 
Wirth vom „Gruͤnen Ochſen“ in G.. 
beim kann nichts mehr in Zorn brin— 
gen, als wenn ſeine Gäſte recht ge— 
räuſchvoll die Thüre zuſchlagen. Trotz 
ſeiner hiſtoriſchen Grobheit und dauer⸗ 
hafteſten Schimpſens bleibt es immer 
beim Alten. Da greift er eines Tages 
wuthentbrannt zur Kreide, und ent⸗ 
—— th zum Aeußerſten, 

uffchreiben“, und mit wuchtigen Let- 
tern prangt nunmehr auf feiner Ein- 
gangathüre der Appell an die gute Art 
aller Ein- und Ausgebenden: „Es 
25 erfucht, die Ihiere nicht zu ſchla 
gen!“ 
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